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Dar Neueste vom Tage.
Die Ztveikaiscr-Bcgegnung.

Reval, 10. Juni . (Durch Funkenspruch.) Ge¬
stern vormittag kam Aar Nikolaus an Bord der
„Hohenzollern", holte Kaiser Wilhelm ab und be¬
gab sich mit ihm auf den Kreuzer „Gneisenau",
-er besichtigt wurde. Um 1 Uhr war Frühstücks¬
tafel auf der „Hohcnzollern", an ivelcher der
Kaiser und die Kaiserin von Rußland mit Ge¬
folge und die anwesenden russischen Offiziere teil-
nahmen.

Armes England!
London. 19. Juni . Der erste Lord der Ad¬

miralität, Mac Kennan, hielt in Middleton Lan¬
caster eine Rede, in der er folgende Erklärungen
zum Flottenprogramm abgab: Die Regierung
habe sich drei Jahre hindurch bemüht, eine
Verringerung der Rüstungen  in die
Wege zu leiten, aber andere Nationen seien die¬
sem Beispiele nicht gefolgt. Infolgedessen könn¬
ten selbst die zuversichtlichsten Leute nicht um¬
hin anzuecknncn, daß gegenwärtig die Hoffnun¬
gen auf eine Verringerungdes Flottenprograrmns
grundlos  seien. Die Regierung gebe ihr Geld
lieber für soziale Reformen  aus . als für
Schüsse, aber es werde weder aufgehört werden,
für die äußere Sicherheit zu sorgen, noch für

. ihre Reformen. Was die jetzige Besteuerung an¬
lange, so sei sie nicht von verderblicher Wirkung,
denn sie nehme auf die Kräfte des Landes Rück¬
sicht.

Madame Stcinheil,
Paris,  19. Jmri . Madame Stcinheil wird

«ls Hauptschuldige an der Ermordung ihres Gat¬
ten und ihrer Mutter vor das Schwurgericht ge¬stellt.

Auf einen Felsen aufgelaufen.
Triest, 19. Juni . Der dalmatinische Dampfer

.Mls ist auf einen Felsen aufgelaufen
und hat solche Beschädigungen erlitten, daß er
als verloren  anzuseheu ist. Die Mannschaft
wnnte gerettet werden.

Bcamtcn-Maßrcgclnngcn.
Paris,  19 . Juni . Jaurtzs schreibt in dcr

»yumanit̂", das? die Regierung sich vorbcrcite,
ittier 2009 P ostb e a m t e n zu m a tzr cg e l n.
Es handelt sich um Zurücksetzung und Versetzung
zahlreicher Beamten. Durch diese Zurücksetzung
verlieren die Beamten .'1 bis 9 Monate an ihrer
-delorderung. Jaurf .-s fügt hinzu, das; der Mi-
atzter hierüber befragt, die Tatsache nicht bestritten
und nur Vorbehalte gemacht hätte über den Um¬
laug der Maßregeluiigen.

Rund um den Sprudel.
Wiesbadener Sfreiizüge.

-c. ©ommerftitntnwcn&e. — Im Zeichen des Krebses.
- Aus alter Zelt. — Miracula , Lpectacula! — Licbcs

■F *' — Johaluiisfmrr . — Ter Intendant der « ns
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■ ,1  stiften wieder süß die Linden
knospt die „Königin der Nacht",

ßlc  Zeit, da sich die Herzen finden
Mt an der Venus Sterncnpracht.

sich die Geisblattlauben ranken,
Eo stnnbetürt der Rosen Glut,
°a werden reger die Gedanken,

j N .heiß das rasche, sünd'ge Blut.
| >st, als ob in jeder Blüte
| Amor säße, schußbereit—
s Hute dich niein Schal? Elfriede —

suntal. im lichten Sommerkleid
!wr oft erlosch der Weißen Nächte
mugfeuer, das so jäh entflainint
«l böser Geister finst're Machte

^Müpeisen — auf das Standesamt!
st,̂,^ ""ß.8osctzt natürlich — und ich lverde da-
ler,, ? sNisch— das; der Brachmond nicht schlech-

ans seui Ruf ist und die lyrischen Zeitgenossen
3)c K 'uostbculen und Schwimmhäuten versorgt.

der sich bisher präsentierte, ist eigcnt-
, eweswegs verlockend nnd Elfriede, die ich
d>N ihren̂ chicken, oben herum etlvaS zu

Aus parlamentarischenKreisen erhalten wir
folgende Beurteilung der gespannten Lage und
der schnell heranrückenden Entscheidung über den
Ruckt rittdesKanzlerS  oder die Reichs-
tagsauflösung.

Die goldenen Brücken, welche der Reichskanz¬
ler den Parteien baute, die der Reichsfinanz¬
reformvorlage der Verbündeten Regierung grund¬
sätzlich ablehnend gegenüberstchen, sind bisher
noch von keiner Seite betreten worden. Auf der
linken Seite des Reichstages zeigt sich zwar Ge¬
neigtheit, Zugeständnisse auf dem Gebiete der in¬
direkten Steuern zu machen, ivenn das Werk da¬
durch vollendet werden kann, aber auf der rechten
Seite'bleibt die Stimmung der Führer den Bor
stellungen des Kanzlers gegenüber eine gleich-
mütige und gefrorene. In den konservativen
Reihen befinden sich zwar manche Abgeordnete,
die sowohl die Rcichskanzlerkrisis, als auch Nen-
ioahlen vermeiden möchten, doch alle Regungen
des Genlüts und Befürchtungen vor der Reichs¬
tagsauflösung werden durch Starre Pacteigcbote
und den Hinweis auf die Stärke eines Bündnisses
zwischen den Konservativen und der Zentrums
Partei niedergehalten.

Wohl kam cs in den vertraulichen Aussprachen
der Deutschkonservativcn zur Aufrollung aller
Möglichkeiten, die neue Reichstagswahlen und der
Wechsel auf dem Reichskanzlerposten nach sich
ziehen können, indes.siegten stets die Mahnungen
der agrarischen Großgrundbesitzer, daß ein Um-
all in der wichtigsten nnd grundsätzlichen Frage,

nainlich der Erbschaftssteuer, der Achtung der
konservativen Partei auf lange Zeit hinaus
lchwere Einbuße bringen werde. Den Ucber-
legenden wurde ferner entgegeiigehalten. daß die
Konservativen nach allem Widerstande, nach allein
ihrem Entgegenkommen durch ein volles halbes
Hahr mühevollster Arbeit in der Kommission und
nach ihren festen und feierlichen Erklärungen
nicht von ihrer Meinung abgehen dürften, es sei
denn, daß sie ihr Ansehen als zuverlässige, klar¬
blickende und überzeugte Politiker nicht nur im
Parlamente, sondern auch im Lande aufs Spiel
etzen wollten. Auch wurde in den Erörterungen

der Konservativen die Anschauung vertreten, daß
die Regierung mit der Ablehnung der Erbanfall¬
teuer rechne und sich mit dem Gedanken ver¬
traut gemacht habe, auf einen! anderen Wege
als dem bisherigen das erstrebte Ziel zu er¬reichen.
... &1 dieser Hinsicht liegt eine schwere Selbst¬
täuschung der Konservativen vor, oder es handelt
ich um einen Trost für die noch schlvankenden
freunde des Kanzlers. Fürst Bülow hat in ganz
unzweideutiger Weise die Erklärung abgegeben,
vaß er mit seiner Finanzvorlage steht oder fällt
Ut  bat bic_ Entscheidung herbeigeführt, ob die
Reform auf der Grundlage der Regierungs

forderungen zum Abschluß gebracht werden soll,
die die Erbanfallsteuer als eine Bedingung ent-
halten, ohne welche das Geseh nicht angenommen
wird. Die Hinweise der Konservativen, daß Fürst
Bismarck noch ganz andere Opfer beim Tabaks¬
und Branntweinmonopol, sowie bei der Francken.
stein'schen Klausel gebracht habe, stimmen den
Kanzler nicht mehr um. Es lvird ihm vorgestellt,
daß er den großen, ja den größten Erfolg seiner
ganzen politischen Laufbahn grundlos aufgeben
werde, wenn er jetzt seine Entlassung nehme,
doch Fürst Bülow bleibt hart. Von agrarischer
Seite wird selbst der Patriotismus des Kanzlers
öffentlich angerufen, daß er um einer Einzelfrage
willen das große Werk der Finanzreform nicht
gefährden dürfe. Der Fürst läßt erwidern, daß
es kein Znruckweichengäbe. Es werden Hand
lungen und keine Erwägungen verlangt.

Die Machtprobe wird also erfolgen. Wohl
rechnen die Machthaber der konservativen Partei
und im Zentrum schon über Bülow hinaus, aber
sie durften sich doch verrechnet haben. Die Rede
des Kanzlers am Mittwoch war kein „Schtvanen-
gesang", sondern sie bildete nur den letzten Ver-
sohnungsversuch. Wird die Reichsfinanzreform
mit der Erbanfallsteuer abgelehnt, so wird der
Kanzler seinen Abschied  zwar vonr Kaiser er¬
bitten, aber er wird ihn nicht erhalten. Der
Kaiser hat sich vor seiner Reise nach den Schären
über alle Grundzuge der äußeren und inneren
Politik nochmals mit dem Kanzler genau ver¬
ständigt. Es kann nur wiederholt werden, daß
Fürst Bülvw im Besitze der Vollmacht für die
Reichstagsauflösung ist. Wenn dieselbe auch nicht
auf dem Papier steht, so ist sie doch in Wirklich¬
keit gemäß dem Entschlüsse vorhanden. In den
Versammlungen her Bundesvertreter herrschte
über die zu treffenden Maßnahme» nur eine
Meinung. Fürst Bülow wäre ohne festen Rück¬
halt nicht nochmals vor den Reichstag getreten,
um sich einer Niederlage mit den Vorlagen der
Verbündeten Regierungen auszusetzen. Unheil¬
bar blind sind diejenigen, die nicht sehen wollen,
und diese werden über ihre eigenen Beine strau¬
cheln.

Aus der Stimmung der Anhänger des Kanz¬
lers un Parlamente geht deutlich hervor, daß
sie auf den Kampf vorbereitet sind. Die national-
liberale Partei erklärt, daß Fürst Bülow die im
Reiche herrschenden Anschauungen richtig verstan¬
deil habe und wartet auf die Folgerung. Auch
die freisinnige Partcivereinigung hat mit Ge¬
nugtuung von der Erklärung des Kanzlers
Kenntnis genommen: „Ich werde mich nicht be¬
wegen lassen, die Geschäfte so zu führen, datz die
Liberalen von der Mitwirkung ausgeschlossen
lmueit!“ Unter dem Zurufe des Kanzlers, daß
der nationale Gedanke in liberalen Kreisen ge¬
boren ist, erstarkte das Bewußtsein der freisin¬
nigen und demokratischen Abgeordneten, daß der
reale Bestand des Reiches Opfer erheischt. Die
Batterien sind enthüllt. Die Parteien machen
klar zum Gefecht. Das Kommando zum Feuern

ist noch nicht gegeben, aber sobald es erfolgen
soll, wird Reichskanzler Fürst Bülow von der
goldenen Brücke auf die.Kommandobrücke treten.

Rundschau.
Bulows Rede und die

französische Presie.
Die großen Pariser Blätter sind von dem

energischen, sogar bitteren Ton frappiert, den der
deutsche Reichskanzler in seiner großen Reichs¬
tagsrede angeschlagen hat. Im Anfang freilich
hat nach den „Dubais" Fürst Bülow für all»
Parteien die Pillen, die er ihnen zu schlucken gab,
liebenswürdig verzuckert; aber diese Freundlich¬
keit war nur eine einleitende captntic, btnevolsa-
tia<r. „Nachdem er" — so führt das Blatt aus —
„Blumen über alle Bänke gestreut, entwickelte er
mit einer bei ihm ungewöhnlichen Energie, was
er von den Leuten erwarte, die auf diesen Bän¬
ken sitzen. Er war so kategorisch, wie es in
einem ähnlichen Falle Bismarck sein konnte."
Dennoch glauben die „Dtzbats" nicht recht an
einen Erfolg dieser Energie. „Nur wenn einige
Konservative durch die Rede bekehrt worden sind,
ist eine Lösung der Krise im Sinne Bülows zu
erwarten. Jedoch auch sein Scheiden aus dem
Amte erscheint vorläufig nicht wahrscheinlich.
Werden die Konservativen einen Kanzler ziehen
lassen, dem sie so viel verdanken, noch dazu, ohne
seinen Nachfolger zu kennen, der ihnen viel unbe¬
quemer werden kann? Das ist eine offene Frage,
auf die die nächsten Stunden die Antwort bringenmüssen."

Auch der „Temps" hält die Lage für völlig
ungeklärt. „Die gestrige Sitzung des Reichstags
laßt alle Möglichkeiten der Lösung offen, ohne
irgend eine nahe zu legen. Der Kanzler sprach
nervös; seine Rede war leidenschaftlich und offen¬
bar pro domo gehalten, woraus zu erkennen ist,
datz nicht nur fiskalische, sondern auch konsti¬
tutionelle Interessen auf dem Spiel stehen. Denn
falls Fürst Bülow geht, zeigt er sich nach Auf¬
fassung des „Temps" als eine Art parlamen¬
tarischer Minister. Er ginge dann, weil er das
Kontrollrecht des Parlaments anerkennt, und es
erscheint sehr fraglich, ob er die Verantwortung
übernehmen will, in dieser Weise indirekt eines
der Vorrechte der Krone anzutasten, die er so
oft verteidigt hat. Theoretisch war es ganz rich¬
tig, von allen Parteien Opfer zu verlangen, prak¬
tisch aber hat Bülow den Irrtum begangen, allzu
lange an die Möglichkeit eines dauernden Zu¬
sammenwirkens der Rechten mit den liberalen
Parteien zu glauben und so eine Situation zu
schaffen, die ihm jetzt gefährlich wird. Die rich¬
tigsten Doktrinen vermögen wenig im politischen
Kampf. Mit Organisationen läßt sich leichter
regieren, als mit Programmen, und die Gedan¬
ken bestimmen nur selten die ' Entschlüsse derParlamente ."

& -,. teu «oinnierkleidchen traf und beim
das- g rpstiicken unterstützte, schreibt mir heilte,
fkitJ, schönsten Schnupfen iveggekricgt
lUcjV,* ^ en ^schönsten", liebe Leserin! Damit
fei, t "c. uatürlich den häßlichsten! Dabei stellen

i" der Zeit um die Sommersonnen-
IW..;, rauscht und raunt cs ztoischc» dc>i
^ri , “,,b  wenn Baum und Vogel,
fooiihhl'ir - drille geheime Zwiespracki, halten in
tritt Sommernacht. „Die Sonne
Ntaft» pichen ,deS Krebses" werden gewis-
iiocJ P.Zeitungen ihren Lesern wieder ankün-
» beschleicht Wohl den Menschen et¬

was wie Melancholie um diese Zeit. Denn der
Frühling geht zu Ende. Der höchste Sonnenstand
und die längste Tagesdauer sind bald überschrit
ten. Dann geht's wieder von der Höhe zu Tal.

Soinlncrsonnenlvendel Feuerloheir glänzen
durch die Nacht und verklären die Romantik
stiller Felsentäler durch die Fanale denkwürdiger
Vergangenheit. Sunalvend und Johannistag
bringt die kommende Woche. Dort ruht die Welt,
wie ein zauberhaftes Märchen und aus der Däm
mernacht germanischer Vorzeit flackern die «-Pu
ren des OdinSglaubeii von tannenbestandenen
Bergzacken hl blühende Triften. Hier, am Jo-
liannistag, schmückt die Menschenliebe und die
Wiedersehnshoffnung die Grabhügel mit Rosen
und Jasmin , kniet die Mutter am Grabe des
Einzigen, weint der Sohn um die Eltern, klagtdie Gattin um den Gatten.

Verblaßte Bilder erhalten Form und Farbe
zur Sonnenwende. Die verwaiste Malstatt lind
der Opferaltar beleben sich wieder mit bärenfell-
bekleideten Gestalten, ob dem Steintischc des
alten Rechts flüstert die duftschwere Linde der
Versöhnung und öurd) die Gauen Wodans, Do¬
nars, der Elfen und Zwerge klingt es in Harfen¬
saiten, tvie heute beim Kommers:

Nun kam das Sonnenwendefest
Wo sich'S der Heiden Schar
Beim Pferdefleisch gar wohl sein läßt
Im Wald am Weihaltar.
In eiiier Eisenfesseld
Hing ein gewaltiger Kessel. .
Miracula! SpectaculaI
Sie tranken deutsches Bier!
Miracula! SpectaculaI
Und einet: trank für vier!
Wcuu die Feuer auf deu Bergkämmen auf.

leuchtete» und, soweit der Schein ging, Wald und
Anc» gesegnet waren, wenn die Feuerräder
als Zeichen der talwärts rollenden Sonuenscheibe
von den Bergen kamen, wenn i» den Flammen
»räuterwerk und Pferdekögse schmorten, dann
war auch wieder eine der Zaubernächte fällig.

„Es läßt die heilige Sonnwcndnacht,
„Viel heimliche Dinge schauen

„Und wer sie in Wald oder Feld durchwacht
„Berichtet davon mit Grauen . .

. Da erinnere ich mich eines alten Gemäldes
flandrischer Schule im Leipziger Museum. Es

de» Liebeszauber, eine Spezialmarke der
Weng- und Johannisnacht dar. In der Mitte
einer Art Hexenküche steht eine — um nicht nackt
zu lagenl — sehr dürftig bekleidete Jungfrau.
Nur ein mehr als dünner Schleier umfließt die
rrg'igen Glieder. Reben ihr — eine geöffnete
Truhe. Darinnen ein Herz. In der Rechten hält
die Dame im Necligee Feuerstein und Schwamm,
w der Linken einen Stahl. Und grelle Funken
sprühen in das geheimnisvolle Herz. Und durch
die offene Tür im Hintergrund tritt — „Er"
ein. der Adonis, den die liebebedürftigeJung¬
frau beschwor.

Diesem symbolistisch-mystischen Gemälde von
dem flandrischen Mädchen entsprechen die Zan-
vertränke der Liebe bei Römern und Griechen.
Man hat uns ein Philtriiin aus Spargel»,
Fischlaich, Krebsschwünzen. Traubenblut nnd der
Zunge des fabelhaften Vogels Jsop überliefert,
das ich meinen schöiien Leserinnen ebenso kosten¬
los zur Verfügung stelle.

Andere Rezepte heben die Säfte des Froschs,
der Eidechse nnd der Fledermaus als lvirkende
^.ranke hervor. Ich gestatte mir ein etwas un-
parlamentarisches„Pfui Deilvel"! Jedoch, mein
lieber Leser, lvir Modernen mögen uns noch so
kräftig wie jener oftgenaunte Pharisäer an uii-
sere Brust schlagen— im deutschen Volke steckt
doch noch recht viel von den alten Bräuchen.
Rkcht nur die Burschen lassen in vielen Gauen
die Holzscheite breniien, sondern atich die Mä¬
dels wissen eilte geschäftskundige Drude, die
itmen d,c ganze Zukunft aus dem Kaffeesatz
offenbart. Wir brauche» übrigens gar nicht erst
in die weltfernen Wälder zu steigen, hat doch
elbst die ŝtadt der Intelligenz an der Spree

gerade in den letzten Jahre» oft erschreckende
Beispiele geistiger Finsternitz geliefert.

So vertverfljch einerseits nun der emgewur-
zeltc Aberglaube an solcherlei HvkusdPokuS der
letzteren-Art ist, so mögen nie die Feuer der Jo.

hannisnacht erlöschen, dieses Stück Heidentum und
deutsches Volstum mitten im Christentum. '

Johannisfeuer fei unverwehrt
Die Freü-e nie verloren,
Besen werden immer stunrpf gekehrt,
Und Jung-ens- immer geboren,

sagte der Altmeister Goethe.
. . . Im Wiesbadener Kurpark blühen Baum

und Strauch, wie in den Parkanlagen Neapels,
Londons, Berlins und in Paris . Aus den Gär¬
ten der Villen ströme» Rosen, Salbei und Jas¬
min berauschend köstliche Düfte. Und wenn sich
die ersten Schatten der Nacht im Weiher spiegelm
dann lacht's upd flüstert's unter blühenden Bäu¬men.

ES ist nur zu natürlich, daß diese Art „N a-
t u r t h e a t e r mit den verführerischsten Hagi-
dison allenthalben die Konkurrenz anspornt, i»
emsiger Tätigkeit alle Minen springen zu lassen,
um mit ihren unwiderstehlichstenLockungen anf-
zülvartcn. I » diesem Sinne hat sich nun auch
die -Wiesbadener Ausstellung als Zugkraft einen
— sagen wir mal „Intendanten" — zu-
gelegt. „Heh'l Euch!" Und dem Glücklick^ n,
dem als 509 909 Besucher Eure silberne Uhr
schlafen soll! „Gutein Pernehmeu nach" soll die¬
ser Jubelgast nämlich am bevorstehende» Sonn¬
tag mit iinbeivußter Feierl-ickckeit seinen Einzug
halten. Also tretet au — Mann für Mann —
wer die Ellbogen drücken kann!

Ueber dein Heiligtum des gcrmauischen Jr-
mingokts. in dem der Edeling Wolsbrand das
Morgengesaid verschlief, waltete am letzten
Sonntag der wolkenwirkende Wettergott. Des
Wimpels -Wehe» wies keinem Wanderer den Weg
und Wolzogcu, der -wortgewaltige Wcilstpielwal-
ter, wiirkte umsousf, nach de», Walhall-Wigwam
der Wala, war doch-wogender noch als der Wori-
schwall int Walde der winterlich wallende Wir-
belwind iv-elifremd gewordener Wouuezeit. Möch¬
ten die beiden letzten- Volksvorstellungen dem
SteuMuch noch einmal eine Besucherzahl zu¬
führen, die verdientermaßen bis auf den letzten!
Platz die Tribünen füllt. ?
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John Bull mißtraut uns.
Die jüngsten Verhandlungen im englischen

Nnterhause waren wieder einmal bezeichnend für
den ängstlichen Argwohn, mit dem die Vorgänge
auf Len deutschen Werften kontrolliert werden.
Es wurden von mehreren Abgeordneten auf die
Ausführung des deutschen Flöttenprogramms be¬
zügliche Fragen gestellt und zugleich gefragt , ob
die Regierung offizielle oder nichtoffizielle Nach¬
richten hierüber habe. Unter anderem fragte
Lord Lonsdale , ob bekannt sei, daß eines der
rrstklassigen Schiffe des deutschen Bauprogramms
für 1809 auf einer kaiserlichen Werft gebaut, der
Bau der anderen an Privatwerften vergeben wer¬
den solle. Der erste Lord der Admiralität , Mc
Kenna , erwiderte , cs lägen keinerlei offizielle
Nachrichten vor , er tvisse auch nur , tvas in den
Zeitungen gestanden habe. Hierauf wandte sich
Wedgwood mit der Frage an Mc Kenna , ob Maß¬
nahmen getroffen seien zur Ausrüstung der
Kriegsschiffe mit Geschützen, die gegen Luftschiffe
zu feuern imstande wären . Mc Kenna antwor¬
tete , man habe bereits Pläne für Steilfeuer¬
geschütze entworfen , und beabsichtige, diese den
Schiffen zuzuteilen , sobald es wünschenswert er¬
scheine.

Deutscher Reichstag.
<264. Sitzung vom 18. Juni.)

Die Beratung der Ersatzsteuer-Vorlage wird
fortgesetzt.

Handelsminister Delbrück:  Einzelne der
in der Ginanzkomm'issiön beschlossenen Ersatzsteu-
ern berühren Interessen , die in dem Bereich des
Handelsministeriums liegen , so die Mühlenum¬
satzsteuer. Wo diese aber eingeführt würde , hat
sie sich nicht bewährt . Bei sehr unaufmerksamem
und unruhigem Hause legt der Minister weiter
dar , daß es in der Hauptsache nicht die Großbe¬
triebe mit ihrer entwickelten Technik seien, auf
die das Verschwinden der kleinen Lohnmüllereien
zurückzuführen wäre.

Die Stafselsteuer -Borschläge
der Kommission seien der Art, daß die Steuern
die Dividende der aktiengesellschaftlich-em Groß-
mühlen-Wetriebc zum Teil um d-as zwei- und drei¬
fache übersteigen würden . In Bayern sei mit ei¬
ner solchen Steuer der Versuch gemacht worden,
man habe aber schmählichesFiasko erlitten . Auch
einen Ksohlenausfuhrzoll habe 'die Kommission
beschlossen- Schon früher sei diese Forderung
ausgetreten , aber in wirtschaftspolitischem Ge¬
wände.

Man habe damit ,
dsc Kohlenausfuhr erschweren und verringern

wollen.
Nun erscheint das Verlangen nach einem solchen
Ausfuhrzoll 'n einem steuerlichen Gewände.
Wenn aber auf einen Ertrag von 20 bis 25 Mil-
!sonen gerechnet werde, so wäre die Berechnung
doch falsch, sofern wirklich der Zweck, die Kvhlcn-
ausfuhr zu e'rschwereu, erreicht werde- Der

Ausfuhrzoll würde aus die inländischen Abnehmer
a-bgewälzt werden . Vor allem habe die Indu¬
strie darunter zu leiden. Der Minister wendet
sich dann gegen die Kotierungssteuer.

Die Privatkapitalisten
find es. die von der Kotierungssteuer hauptsächlich
betroffen werden , die kleinen ebenso wie die gro¬
ßen - Ganz unmöglich ist es, die ausländischen
Werte bei uns der Kotierungssteuer zu untere
werfen . Der Besitz Deutschlands an ausländi
scheu Werten würde enorm eingeschränkt werden.

Abg. W i e m e r (freist Vp.) : Meine Freunde
halten cs für nötig , daß die Entscheidung bald
fällt und meine Fraktionsgemeinschaft hat daher
den Wunsch, daß die Abstimmung über die Eckb¬
anfallsteuer in zweiter Lesung sobald als mög¬
lich erfolgt und wir verlgntzen, daß der Liberalis¬
mus nicht nur nicht aus der Gesetzgebung aus-
geschaltet wird , sonder daß er in ganz anderer
Weise als bisher unsere Gesetzgebung erfassen,
beherrschen soll. (Stürmisches Lachen rechts.)

Daß wir nicht allein mit direkten Steuern aus-
kommen können, das ist zweifellos, aber daß von
den 500 Millionen allermindestens 100 Millionen,
dem Besitz auferlegt werden, das ist eine For¬
derung, auf der meine Freunde unter allen Um-
tänden bestehen müssen. (Beifall .) Ich habe
keinen besonderen Anlaß , in diesem Augenblick

mit dem Reichskanzler zu polemisieren,
aber ich muß ihn doch auf seinen vorgestern gegen
uns erhobenen Vorwurf des Doktrinarismus
erwidern : Wir haben oft genug uns zu Vorschlä¬
gen der Regierung Positiv verhalten , besonders
bei neu .auftauchenden sozialistischen Bedürfnis¬
sen. Fürst Bülow warf uns vör, wir versteiften
uns zu sehr aus unser Programm . Nun , das
Programm ist lediglich der Niederschlag der Ge¬
samtanschauung meiner Partei und auch für
Staatsmänner wäre sehr oft ein festes Pro¬
gramm sehr wünschenswert. Wir haben ein sol¬
ches oft genug nur allzu sehr bei dem Reichs¬
kanzler vermißt . (Sehr richtig! links.). Redner
verbreitet sich dann über das Automobil-Tempo,
die übereilte , einseitige Gesetzesmacherei der
Rumpskommission, die auch dem Ansehen des
Reichstages geschadet habe, verwirft die Kotse-
ruwgssteuer , die Mühlenumsatzsteuer, den Koh¬
lenausfuhrzoll.

Dem Gedanken einer
Wertzuwachssteuer

steht er nicht unsympathisch gegenüber. Aber die
'betreffende Denkschrift der Regierung habe darin
Recht, daß diese Steuerart in erster Linie den
Gemeinden gehöre. Gegen die Schecksteuer beste¬
hen ernste Bedenken. Entschieden verwerfen mus-
sen wir aber die Steuer auf FeuerversicherunyS-
policen. Wir halten fest an dem Gedanken einer
allgemeinen Reichsvermögenssteuer. „ Namens
aller meiner Freunde habe ich zu erklären , daß
wir dem Ausbau der Erbschaftssteuer zustimmen
werden und eine solche ausreichende Erbschafts¬
steuer als Bedingung für unsere Zustimmung zu
den indirekten Steuern ansehen. Bei unserer
Finanzreform kommen keineswegs allein Steuer-
fragcn in Betracht, sondern vor allem unsere
ganze innerpolikische Entwickelung. (Sehr rich¬
tig !) So namentlich die Wahlreichsfrage in
Preußen . ,

Meine Freunde sind bereit zur Mitarbeit , auch
bereit zum Kampf,

wenn es zu Neuwahlen kommt, und ich hoffe,
daß sich dann alle liberalen Männer scharen wer¬
den um das Reichspanier zum Kampfe gegen
Sonderinteressen und Rückständigkeit. (Stürmi¬
scher Beifall links.)

Sächsischer Finanzminister Rüger  wendet
sich zunächst gegen den Abgeordneten Singer , der
es gestern getadelt habe, daß van den verlangten

500 Millionen
volle 400 Millionen durch indirekte und nur 100
Millionen durch direkte Steuern aufgebracht
werden sollen. Singer vergesse dabei, daß das
Reich im wesentlichen auf indirekte Steuern
angewiesen sei und die direkten den Einzelstaaten
verbleiben müßten . Weiter tritt_  Redner den
Spahnschen Ausführungen über die Eckbanfall¬
steuer entgegen und hält dann den Konservativen
vor, daß die sächsischen Konservativen schon seit
einem Jahrzehnt und länger für eine Besteue¬
rung der Erbanfälle von Deszendenten und Ehe¬
gatten eingetreten seien. Er selbst sei kein Par-
teimann , aber doch ein Mann von konservativen
Grundanschauungen und halte es mit ihnen für
durchaus vereinbar , einer Erbanfallsteuer auch
auf Deszendenten und Ehegatten zuzustimmen.
Von einer

Beeinträchtigung des Familiensinnes
durch diese Steuer könne keine Rede sein, ebenso
seien alle anderen geltend gemachten 'Gegen¬
gründe hinfällig . Da sollte man doch zu einer
Verständigung zugunsten dieser Steuer kommen.
Die in der Kommission beschlossenenErsatz¬
steuern — Kotierungssteuer , Mühlenumsatzsteuer
etc. — seien teils unannehmbar , teils noch nicht
reif . Von einer Rcichsvermögenssteuer könne
nicht die Rede sein, den die Einzelstaaten mit
ihren Kulturausgaben seien auf diese direkten

Steuern angewiesen. Er empfehle dringend eine
Verständigung auf der Grundlage der Regie-
rullgsvorschläge. (Lebhafte Bravos links.)

Abg. R a a b (w. Vg.) polemisiert lebhaft ge¬
gen die Linke, gegen deren Exodus aus der Fi-
ncmz-KommiKion, der überdies erst erfolgt sei,
als die Kommissionsbeschlüsse sich gegen die
Börse richteten- Daher »vage die liberale Presse
es, den Mehrheitsparteien in der Kommission
Eigennutz, Selbstsucht und dergleichen vorzuwer¬
fen. Weiter tritt Redner für die Kommisstons¬
beschlüsse ein , namentlich auch für die Kotie¬
rungssteuer , derentwegen die Börsengeschäfte ge¬
wiß nicht nach London und Paris gehen wür¬
den.

Ter Hansa -Bund
sei nicht ein Vertreter des Mittelstandes , sondern
der großen Banken . Sowohl dem Scheckstempel
wie dem Grundstücksumsatzstempel und der Er¬
höhung des Stempels auf gewisse Wechselkatego¬
rien sei die Kotierungssteuer entschieden vorzu¬
ziehen.

Staatssekretär Sydow  führt aus : Aus dem
Vorredner spreche eine gewisse

Voreingenommenheit gegen die Börse.
Jh ^ dem Staatssekretär und dem Finanzmini¬
ster, werde wohl niemand eine Abhängigkeit von
der Börse nachsagen. Sachverständige anzuhören,
mache doch nicht abhängig. Die Kotierungssteuer
treffe nicht die Böckse, sondern ganz andere Leute,
und schließlich seien die finanziellen Verhält¬
nisse Deutschlands doch noch nicht so, daß man
das Geld nehmen müsse, wo man es finde . Wenn
die Regierung eine Steuer für nachteilig halte,
für die Allgemeinheit, so lehne sie sie eben ab.

Abg. Mommsen (freist Vg.) erklärt , die
Rede Raabs verdiene überhaupt keine Kritik, das
wäre die beste Kritik, die diese Rede finden
könnte. Die Behauptung , die Freisinnigen wäre
in dem Augenblick aus der Kommission ausge-
schioden als es sich um den Ansturm gegen die
Börse und Banken handelte , sei absolut unrichtig.
Weiter plädiert Redner für

eine ansrcichenbc Erbschaftssteuer.
Von den neuen Ersatzsteuern akzeptiere er die Er¬
höhung des Effektenstenrpels und Wechselstem¬
pels lehne dagegen den Scheckstempelentschieden
ab. ' Die Steuer auf Feuerversicherungspalicen
wäre eine schwere Belastung aller Gewerbe , auch
des landwirtschaftlichen. Ebenso sei die Jmmo-
bilien -Umsatzsteuer für Gewerbe und Landwirt¬
schaft eine schwere Belastung . Der Hauptleid¬
tragende bei beiden Steuern würde der Mittel¬
stand sein.

Nach einigen persönlichen Bemerkungen vertagt
sich das Haus auf morgen 11 Uhr. Fortsetzung
der heutigen Beratung und die Besitzstcucr-Vor-
schläge der Koinmission.

Schluß : 7 Uhr.

als seine nächsten Aufgaben auf eine Gesundung
des Staatslebens gerichtet sind. Ganz folgerich-
tsg will es daher seine Energie für den inneren
Aufschwung verwenden und eine Neutralität nach
außen hin behaupten. Ein Beweis dafür war in
Rußlands Haltung zu den Balkanfragen zu er¬
blicken, wo die Versuchung zu einem kriegerischen
Eingriff sehr nahe lag.

Von mancher Seite wurde allerdings der Ein¬
wand erhoben, daß Rußland nicht gerüstet sei.
Das trifft jedoch nicht zu, denn in den letzten drei
Jahren hat das russische Heer sich wesentlich ge¬
stärkt und seine Wunden geheilt. Der kriegerische
Geist ist aber trotz alledem nicht erweckt worden,
und daher denken wir ebensowenig an einen Zu¬
sammenstoß mit Deutschland, wie mit England.
Was diese beiden Mächte miteinander auszu¬
tragen haben, kann Rußland nicht direkt berüh¬
ren . denn sein Ehrgeiz wird sich nie auf die Be¬
herrschung der Meere richten, was den Gegen¬
stand des Wettbewerbes zwischen jenen Reichen,
bildet . Uns kann es gleich bleiben , ob Deutsch¬
land vierzig oder achtzig Kriegsschiffe besitzt und
ein Streit zwischen ihm und uns würde sich nur
auf dem Lande zu entscheiden haben.

Deutsch-russische
zriedenspolM.

Die Kaiserbegcgnung in den finnischen Schä¬
ren wird von der russischen Presse als ein Ereig¬
nis gekennzeichnet, das von der günstigen Ein¬
wirkung auf die politisch zugespitzte Stimmung
in der Weltpolitik begleitet sein muß.

„Man darf sich über die Tatsache nicht hinweg-
täuschen," sagt die „Rowoje Wvemja ", „daß ein
rollendes Geräusch gleichsam wie ein herannahen¬
des Erdbeben sich leise ankündigt , und Blitze je¬
den Augenblick zu ■gewärtigen sind. Obgleich
Lord Roseberry Rußland als den Ausgangspunkt
der internationalen Gefahr betrachtet, spielt es
dennoch die Rolle de» Zuschauers, der in die
Btorgänge nicht störend eingreifen will . Der
russisch-japanische Krieg hat es zur Evidenz be¬
wiesen, daß die Nation allein gefährlich werden
kann die von kriegerischen Gefühlen durchdrun¬
gen ist. Dasselbe luar auch in dem kleinen
Transvaal der Fall . Rußland aber war stets
friedliebend , und ist es gegenwärtig um so mehr,

Es gibt zwar jetzt eine ganze Reihe anglo-
slawiantscher Chauvinisten , die überzeugt sind,
daß Deutschland den Wunsch habe, Rußland auf¬
zuteilen und cs wie ein Glas zu zerbrechen. Viel¬
leicht finden sich auch unter den Deutschen An¬
hänger dieses Gedankens , aber zu ihnen gehören
keinesfalls der hochtalentierte, Deutsche Kaiser
und seine nächsten Ratgeber . Ein Grund zu ei¬
nem Kriege mit Rußland könnte sich für Deutsch¬
land jeden Augenblick finden , aber trotzdem ver¬
geht ein Jahrzehnt nach dem anderen , ohne daß
das gegenseitige Nachbarverhältnis ^ernstlich ge¬
stört wird . Als die russischen Waffen zehntau¬
send Meilen weit von der preußischen Grenze ge¬
braucht wurden , hatten die Deutschen die beste
Gelegenheit zu einem lleberfall auf den hilflosen.
Nachbar, aber der Deutsche Kaiser hielt sein
RitterWrt , und die deutsche Neutralität war
nicht nur eine gewissenhafte, sondern eine wohl¬
wollendere, als — die französische! Diese mo¬
ralisch wichtige. Tatsache vermag durch keine

Kombination verwischt zu werden, und kann nur
eine Vergeltung finden durch eine gleiche Neu¬
tralität unsererseits , wenn historische Ereignisse
sie bedingen sollten.

Wir sind im übrigen tief von der Idee durch¬
drungen , daß cs für uns vorteilhafter ist, mit
Deutschland in Frieden zu leben und seine Kul¬
tur aufzunchmen. sofern sie unseren eigenen
Interessen nicht widerstrebt. Mehr als zwei Mil- .
Horten Deutsche genießen ein Heimatrecht in Ruß¬
land , und zum Wohle der beiden großen Volks-
stämme, die dicht nebeneinander wohnen, mutz
ihre Aufmerksamkeit nicht darauf gerichtet sein,
was sie trennen , sondern vielmehr, was sie
freundschaftlich vereinen kann."

Zu der Kaiserbegegnung schreibt der Pa¬
riser „Figaro " : „Es hieße die Wirklichkeit
verkennen, wenn man annehmen wollte, datz
diese Entrevue . die doch nur den Charakter -
einer bloßen Höflichkeit trägt , auch nur den -
geringsten Einfluß auf die internattonale cu- 1
ropäische Situation und auf das „Bestehen der Z
europäischen Allianz haben könnte. , Man
mag den: Kaiser noch so große Beredsamkeit j
und Verführungskunst zuschreiben, es wird |
Hm doch nicht gelingen , Rußland vergessen zu
machen, daß Deutschland der intime Allnert-
des Dreibundgenossen Oesterreich ist, das wie¬
derum den gefährlichsten Gegner Rußland»
darstellt."

Interessant sind auch die Auslassungen der
ministeriellen französischen „Aurore ", die in
etwas herausforderndem Tone die . russW-
französisch-englische Entente dem Dreibund gc-
gennberstellt und sagt : „Die Verbindung der
Allianz reicht aus , uns in der gegenwärtigen
Stunde wenn nicht den gegenwärtigen Frie¬
den zu gewährleisten , so doch eine geradezu >
verläßliche Sicherheit zu bieten . Wir wün¬
schen. daß es bei den zu erwartenden Enipfan-

' Endlich ruft auch der Feldberg morgen wie¬
der 'seine Mannen , wie stets um die Zeit der
Sonnenwende . Dort oben auf dem höchsten Gip¬
fel des Taunus entrollt sich alljährlich ein Stück
deutschen Volkstums , wenn sich die reisigen Tur¬
ner aus säst allen deutschen Gauen im Weit¬
sprung, Stein 'stoßen, Lausen oder Hochsprung

messen; doch doch über 1000 Wetturner gemeldet,
um in goldener Morgensonne am Brünhildenfels
zusammenzutretcn . Wenn aber der Abend her-
eindämmert und die Sonne wie eine riesige Ku¬
gel in Gold und Purpur verglüht, wenn sich über
die Höhen ringsum im Hessenland, vom Rhein
bis zur Mosel vom Westerwald bis zum Thürin¬
ger Jnselsberq im fernsten Osten die Schatten
der Nacht senken und die Sterne die moosigen
Lichtungen des heimatlichen Eichenforstes über-
glitzern — dann geht die Liebe auf Schleichwe¬
gen Dort am grünen Hang des Feldbergs , wie
vier im Rabengrund und Nerotal . Auch mich
überkam cs hier wie süßes Träumen und — Ihre
Diskretion vorausgesetzt — soll Ihnen nicht ver¬
hehlt bleiben , was ich im Zauberbanne der Fruh-
sommernacht sah:

. . Hab' spät noch in dem Wald gesessen
Und über manches nachgedachk.
Und viel geschaut, was 'halb vergessen
Im Rausch der späten Frühlingsnacht,
Da war mir 's, als wenn durch die Aeße,
Fernher wie Jrrlichtflackerschein
Die wilde Jagd zum WcndestHe
Kam' durch die Waldung jäh herein.
Geheimnisvolle Nachtgestalten,
Fuhr 'n hurtig aus des Waldes Schlund,
Floh'u mit gespensterhaftem Walten
Hin durch den schwarzen Rabengrund.
Da packte mich ein stiller Schauer,
Mich tcieb's hinweg in größter Eil ',
Bis lachend mir erklärt ein Bauer:

Das war der Radlerklub „All Heil ".
Till vom Taunus,

Wiesbadener Bühnen.
Königliche Sdiauipieie.

„Die lustigen Weiber von Windsor",
Komisch-romantische Oper in i  Alten von Otto Nicolai.

Die freudige Stimnrung , die bereits bei dem
„Wildschütz", der ersten der volkstümlichen Vor¬
stellungen, in dem bis auf den letzten Platz aus-
verkauften Hause herrschte, trat bei den gestrigen
„lustigen Weibern bou Windsor" noch deutticher
in die Erscheinung. Die tollen Streiche des ver¬
liebten alten Narren Sir John Falstaff belustig¬
ten ebenso sehr wie das verschmitzte Ränkespiel
der Nebenbuhler und Liebhaber von der Frau
Nachbarin reizendem Töchterlein Anna. Dazu
noch die inelodiöse, sich leicht einprägende ge¬
fällige Musik des leider viel zu früh verstorbe¬
nen Komponisten und eine ganz brillante sze¬
nische und kostümliche Ausstattung . Kein Wun¬
der, ivenii da bei den empfänglichen, jugeiidlicheu
Gemütern die Wogen der Begeisterung hoch gin¬
gen und Beifallsstürme bervorgerufeii wurde »,
wie sie sonst — leider — nicht allzu oft in diesem
Hause wahrzunehmen sind. Stimmung erzeugt
wieder Stimmung . Auch diesmal pflanzte sie sich
vom Zuschauerraum auf die Bühne fort und
man konnte bei den Künstlern eine ganz beson-
dereSpielfreudigkeit konstatieren. Herr Schweg-
l e r schwelgte ordentlich mit breiter Behaglich¬
keit in seines Basses schier unergründlichen Tie¬
fen und stellte einen an Originalität kaum zu
überbietenden Falstaff von bezwingender Komik
auf die Szene . Eine ausgezeichnete Partnerin
stand ihm in Frl . Friedfel dt  zur Seite-
Ihre Frau Flut ist mit allen Finessen einer vor¬
nehmen Darstellungskiinst ausgestattet und siebt
gesanglich auf sehr respektabler Höhe. Ihr

Gatte , Herr S chü tz, zeickmete sich, wie Herr
Henke schmerzlich bezeugen kann, diesmal durch
ganz besondere „Treff "sicherheit aus . Wenn in
der Over an den beiden Stellen , au denen es
bedenklich haperte , Herr Professor Schlar ebenso
energisch mit dem Stock dazivische» gefahren
wäre , bätte cs für die nächsten Abende tvöhl
einige Absage» gegeben. Herr Frcderich,  der
infolge eines Unfalls mehrere Wochen krank war,
lang den Fenton mit nobler Tongebung und

vortrefflicher Auffassung. Bezaubernd in Gesang
und Spiel gab Frl . Krämer  die „Anna Reich".
Ihren Vater brachte Herr Erwin  mit flotter
Charakteristik zur Geltung ; Frl . Julie Neu¬
haus  voru Hof- und Nationaltheater in Mann¬
heim offenbarte sich in der Rolle der Frau Reich
als eine sehr gewandte Altistin von schönem
Stimmmaterial . Von den beiden Nebenbuhlern
gefiel Herr Henke  durch seine drollige Auf¬
fassung. Herr Becker bot als Dr . Cajus eine
gute Leistung.

Hervorragend machte sich um die wohlgelun¬
gene Aufführung Herr Oberegisseur M e b u s
verdient . Die szenischen Bilder dokumentierten
hohen künstlerischen Geschmack. Die flotte Wieder¬
gabe der Oper ist Herrn Prof . Schlar zu dan¬
ken. Die begeisterte Anerkennung der dritten
volkstümlichen Vorstellung war eine allgemeine.

Or. L . Urlaub.

3m  Rate der Völker.
Wie das Volk spricht.

Welche Nolle der Deutsche im Rate der euro¬
päischen Völker spielt, lehrt die Tagesgeschichte,
wie man ihn im jeweiligen Volksmund bewertet,
das zu ergründen , bedurfte ohne Zweifel erst
emsiger und gründlicher Studien . Wenn die
Sprache überhaupt der treueste Spiegel des
inneren Menschen ist, so sind es in ihr besonders
die Sprichwörter und Redensarten , die das gei¬
stige Leben eines Volkes in den mannigfachsten
Beziehungen am ungezwungensten darstelleu. Um
die Forschung solcher interessanter Beiträge zur
Kunde des deutschen Landes und Volkes hat sich
besonders M. Plaut verdient gemacht, aus dessen
vorzüglicher Sammlung „Deutsches Land und
Volk im Volksmund" wir auch nachstehende Ur¬
teile über die einzelnen europäischen Nationen
schöpfen. _ .

Um gegen die Galanterie nicht zu verstotzen,
seien die Frauen zunächst berücksichtigt. Nach
Wanders Urteil sind die Frauen in Frankreich
putzliebend und prächtig, in Deutschland häuslich
und kaltsinnig, in Italien eingezogen (gefangen)
und böse, in Spanien sklavisch und verliebt , in
England Königinnen und allzu frei . Nach einem

anderen Volksforscher lieben die Frauen der
Deutschen mit dem Herzen, die der Franzosen
mit Verstand, die der Engländer mit Geist, °n
der Italiener mit dem Leib, die der Spanier w»
Leib und Herz, die der Russen zum Vergnüge:'.

Vielfach hat auch Berckeumeyer die Völker sei¬
ner geistvollen Kritik unterworfen . Er sagt:
Ratschlägen ist der Franzose ' geschwmd
schnell), der Deutsche langsam (unschlüssig), ow
Italiener scharfsinnig (bedenklich), der Spann
behutsam, der Engländer beherzt. In lmlst-
nchmungen ist der Franzose wie ein Adler, oec
Deutsche wie ein Bär , der Italiener wie em
Fuchs, der Spanier wie ein Elefant , der Englam
der wie ein Löwe. Der Deutsche vertrmkt m
Sorgen , der Franzose verfingt sie. der Spann
verweint sie, der Italiener verschläft sic, der Eng¬
länder verlacht sie, und die Dänen — so W
diese von sich hinzu — vertreiben sic auf alle o .

Daß den Deutschen in den sprichwörtlich^
Charakteristiken besonders ihre vorherrschende -
gung zum Essen und Trinken vorgehalten w> ;
hat nach einer böhmischen Sage folgenden Gru:11-
Als der Teufel vom Himmel herabgewors
wurde, sei ec mit solcher Gewalt gegen die t-
geprallt , daß sein Körper stückweis nach au
Richtungen auseinander geflogen sei. -? er » J
nach Spanien , das Herz nach Italien , ^nach Spanten , das Herz nacy Lianen,
nach der Türkei und Tartarei , die Fuße
Frankreich, nach Deutschland — der Bauch.Uranirenii , nau) liMriuimumu— wi £)t
her springen und tanzen die Franzosen so g
sind die Deutschen so eß- und trinklustrg,
Türken so mord- und raubgierig , die ^ tan
verräterisch, die Spanier hochmütig. Die ®1(tL
hätten nur das Täfelchen bekommen, das er A
sich getragen , damit darauf die fremden ®“J (lt

Bayern vom Stäubern! einen Schwaben vom hla
" ~ n - den laß ich f<=m cudern bekehren kann

Biedermann.

ncy gelragen , oamrr oarau ; o,e ri-emuc .
ausgezeichnet würden , für welche die «
büßen müßten . Zum Schluß möge mn ru
Abraham a Santa Claras hier Platz
da heißt : „Wer einen Franken von GrobU^
einen Spanier von Stolz , einen Oesterreiche
Saufen , einen Welschen von der Buhlerei,
Franzosen von der Untreu ', einen Schleirer
Schreien, einen Sachsen von Schelmereien,
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gen, Toasten, Glückwünschen, Begrüßungen
und gegenseitigen Geschenken sein Bewenden
haben möge."

0 *
Die Abendtafel am Donnerstag fand, wie aus

Reval gemeldet wird, an Bord der «Standart"
statt. Während der Tafel brachte der Kaiser von
Rußland folgenden Trinkspruch aus:

Ich freue mich, Eure Majestät willkommen
zu heißen in Erwiderung der̂ Gastfreundschaft,
die mir vor zwei Jahren in Swinemünde dar¬
geboten wurde und die zu meinen wertvoll¬
sten Erinnerungen zählt . Ich nehme diese

' glückliche Gelegenheit wahr , um Eurer Maje¬
stät zu versichern, daß ich den aufrichtigen und
unveränderlichen Wunsch hege, die traditio¬
nellen Beziehungen herzlicher Freundschaft
und gegenseitigen Vertrauens dauernd zu er¬
halten, die unsere beiden Häuser stets verbun¬
den haben und die zu pflegen nicht bloß als
ein Unterpfand der guten Beziehungen zwi¬
schen unseren beiden Ländern , sondern auch
des allgemeinen Friedens ich lebhaft wünsche-

v Ich erhebe mein Glas und trinke von ganzem
Herzen auf die Gesundbeit und > das Glück
Eurer Majestät , auf die Gesundheit Ihrer Ma¬
jestät der Kaiserin , auf das Wohlergehen der
kaiserlichen Familie und auf die Wohlfahrt des
Deutschen Reiches.
Kaiser Wilhelm erwiderte auf den Toast des

Zaren:
Die so liebenswürdigen Worte , welche

Eure Majestät an mich soeben richteten, haben
mich lebhaft gerührt und ich danke Eurer Ma¬
jestät dafür und spreche zugleich meine tiefe
Dankbarkeit Eurer Majestät und Ihrer Ma¬
jestät der Kaiserin für den so herzlichen
Empfang aus , welcher mir aufs neue wieder
an Bord des „Standart " bereitet worden ist.
Gleich Euerer Majestät sehe ich mit Freuden
m diesem Empfang eine neue und wertvolle
Bestätigung der engen und aufrichtigen
Freundschaft, welche unsere Person und un¬
sere Sauser verbindet . Ich sehe darin zu glei¬
cher Zeit eine neue Bestätigung der traditio¬
nellen Beziehungen herzlicher Freundschaft
und des Vertrauens , die den vielseitigen Inter¬
essen und den durchaus friedlichen Gesinnungen
unserer Länder gleichermaßen entsprechend
zwischen unseren Regierungen bestehen. Ich
trinke auf  das Wohl Euerer Majestät , Ihrer
Mawstat der Kaiserin und der ganzen kaiser¬
lichen Familie und ebenso auf das Gedeihen
des russischen Reiches in den Bahnen , welche
die hohe Weisheit Euerer Majestät ihm vvrae-

Mchnet hat . ö
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Vorzug, daß nur die Summen gewonnen oder
verloren werden können, die gesetzt werden, so
daß also der Freude am Spiel in gemäßigter
Weise Rechnung getragen werden kann und eine
Gefahr größerer Verluste vollständig ausgeschlos¬
sen ist.

Unsere Kaufleute und Hausbesitzer haben ja
auch ein großes Interesse gezeigt. Es ist aber
immer noch eine große Zahl im Rückstand, die
ihren Obolus dem Unternehmen bis heute noch
entzogen haben. Wenn alle hier wohnenden
Interessenten sich nur mit einem kleinen Betrag
beteiligen würden, so wäre das Rennen schon seit
einem Jahre in vollem Betrieb . Wenn in die¬
sem Sommer die Finanzlage für die Hochbauten
eine günstige Lösung findet, dann ist unzweifel¬
haft die Möglichkeit da, im n ä ch st e n Jahre
schon m it den Rennen zu  b eg  i nn  en.
Es mutz aber dann vorausgesetzt werden, daß
der Rennklub sich mit den führenden Männern
verständigt, daß unserer Stadt jährlich drei Ren¬
nen genehmigt werden.

Wenn also der Magistrat und die Stadtver¬
ordnetenversammlung sich heute entschließen, in
der Rennfrage energisch helfend einzugreifen,
dann dürften sie dem Wunsche der großen Mehr¬
heit unserer Bewohner sicher entsprechen Für die¬
jenigen, welche sich heute darüber noch nicht klar
sind, welche Vorzüge und auch welche Sicherheit
ihnen heute als Zeichner von Beitragsscheinen
geboten wird, sei die Mitteilung , daß sie in
allererster Linie durch die Zeichnung von Bei¬
tragsscheinen an dem Vereinsvermögen Anteil
haben. In der Hauptsache besteht das Vereinsver-
mogen in dem Grundbesitz und den sich darauf
befindlichen Gebäuden. Daß die Grundstücke
außerordentlich günstig angekauft loorden sind, ist
in dem ersten Artikel ja schon zur Genüge be¬
wiesen worden. Außerdem haben die Inhaber
von Anteilscheinen ein Recht auf Freikarten auf
der Tribüne 1, was, iir Geld ausgedrückt, schon
ein sehr erheblicher materieller Vorteil ist. Daß
me Einführung der Rennen eine Reklame für die
«tadt Wiesbaden sein wird , deren Bedeutung
ebenso groß, wenn nicht noch größer sein wird
wie die der Kurverwaltung , die einen Rcklamc-- s “ u“ uu 8' r. e einen meiiame - verg , evrieauicye nnpeue , vnmeyr IM maisreuer.
-ond̂ von 35 010 M zur Verfügung hat, ist ganz Im Interesse einer befriedigenden Lösung der^iüetfel. «JÜttC hTl'rrhp rtfipv hti> I rtTuntnrr'Sfr.irnp 'rrrvilWiPtrSm itTfo

jetzt zufriedenstellend  gestaltet . Die Ein¬
nahmen an Eintrittsgeldern übersteigen den Vor-

l anschlag erheblich. Zwar sind auch mehrere Aus¬
gabe-Positionen überschritten, doch wird durch
reichlicheres Fließen von Einnahmequellen diese
Ueberschreitung ausgeglichen, wenn nicht etwa
unvorhergesehene Ereignisse hindernd dazwischen
treten . In einer Sitzung des Prämiierungs-
Ausschuß sollen bindende Beschlüsse für die Preis¬
oerteilung getroffen werden. Nachdem noch eine
Reihe von Ausstellungsangelegenheiten in zum
Teil lebhafter Debatte erörtert worden tvaren,
wurde die Versammlung vom Vorsitzenden, Herrn
Schneider, geschlossen.

Wiesbaden als Kongreßstadt. Am 27., 28. und
29. Juni wird hier die G e n e r a l v e r s a m m -
l u n g des Lokalgewerbevereins stattfinden,

zu der die Brudervereine eingeladen sind. ,Für
die drei Tage ist folgendes Ppogramm festgesetzt:
Sonntag , 27. Juni : Empfang der Abgeordneten
-aus dem Hauptbahnhof. Ausgabe der Abzei¬
chen, Drucksachen, Quartiernachweife . Abends
8 Uhr : Bovversammlung in der Turnhalle , Hell¬
mundstraße 25. Im Anschlüsse hieran Begrü¬
ßungsabend . Gesangliche und turnerische Dar-
bietunggn , Konzert etc. Montag , 28. Juni:

vormittags 7% Uhr Rundgaug durch die Stadt.
Vormittags 9 Uhr: Beginn der Generalversamm¬
lung im Sängerhause „Wartburg ". Nachmittags
t Uhr : Besichtigung der Maschinenhalle in der
Ausstellung, Vorführung aller Arten Maschinen
im Betrieb . Nachmittags 2h^ Uhr : F̂estessen im
Hauptrestaurant der Ausstellung. Sodann wei¬
tere Besichtigung der Ausstellung, insbesondere
auch der Ausstellung der nassauifchen Gewerbe¬
schulen. Abends 8 Uhr: Zusammenkunft auf der
Terrasse des Hauptrestaurants . Konzert , elektri¬
sche Fassadenbeleuchtung, Leuchtfontäne. Illumi¬
nationen , kinematographische Vorführungen etc.
Dienstag , 29.' Juni .: vormittags 8 Uhr : Besichti¬
gung des Kurhauses . Vormittags 9 Uhr : Fort¬
setzung der Verhandlungen . Nachmittags 1 Uhr:
Einfaches Mittagessen in der „Wartzburg". Nach¬
mittags 2y?i Uhr : Spaziergang nach dem Nero¬
berg, Griechische Kapelle, Einkehr im Ratskeller,
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übermitteln wir auf Wunsch
unseren Abonnehten den

izeiser

Euer durch Wiesbaden.
Wiesbaden,  19 . Juni.

OieV?lssbci6ensr Hsrnilrage.
Städtische Interessen. — Berühmte Muster. — Tcr Zug
»äch auswärts. — Das Wettfiever. — Kauft Anteilschritte.

*— Das Ncnntcrraiu als Fest- und Sportplatz.
Wenn in dem kürzlich im Wiesbadener

General - Anzeiger  erschienenen Artikel
darauf hingewieseu wurde, daß die Stadt Wies¬
baden bezüglich der Finanzfrage helfend eingrei-
M soll, so ist dafür maßgebend das hohe Inter¬
esse, das in allererster Linie die stotadt
Wiesbaden Haben soll und muß. Wir wollen von
dm großen Städten des Auslands absehen und
nur einen Blick auf die Großstädte Deutschlands
werfen, dann werden wir sehen, daß mit sehr
wenigen Ausnahmen alle Städte Rennen schon
seit langen Jahren eingesührt haben. Viele
«tadte, die in allernächster Reihe stehen und schon
M Jahrzehnten im Besitz einer Rennbahn sind,
sind heute tu der glücklichen Lage, über Mil-
lwnen Wert verfügen zu tönnen , so daß, wenn
ms Reimen aufgehoben würde, die Rennplätze
zum Verkaufe kämen, die Renngcscllschaften ein
großes Geschäft machen würden.

Die vor Jahrzehnten an der Wiesbadener Fa-
S tl£  abgehaltenen kleinen Rennen erfolgten
3 °us einer Rennplatzanlage , sondern auf den "S £ 670 « b -r d5en e!)rI
Wern un Naturzustände . Damals :hätte man Susckmiw- ll  fe" 3 eines lahrlich
Wen einen Rennplatz anleaen sollen, dann stände 2 . .israelitische Kultusaemeiii
M, . vuuuijuiiuuu «. ÄJumai » ijane man
TOn einen Rennplatz anlegen sollen, dann stünde
:j>nsere Weltkurstadt auch in sportlicher Be-
sieyung obenan. Baden-Baden, ein Städtchen (da-
maw von 7000), heute von 15 000 Einwohnern,
mif Äjf besser, die Rennen zu pflegen. Und's"t Gluck! Baden-Baden :ri " -

auBnr Zweifel . Ohne Zweifel würde aber die
«tadt durch die Einführung der Ren-
Im Ur ganz bedeutend in ihrem Ansehen als
W c l t ku r st a d t gewinnen.

Wenn sich die Sladi für das finanzielle Ein¬
treten in der Rennfräge die Benutzung des Ter-
rauis zu großen nationalen und zu anderen Fest-
veran,taltungen sichert, so wird sie bezw. die Kur¬
verwaltung m der Lage sein, in Wiesbaden
fedes, auch noch ,o große Unternehmen zur Aus-
ful>rung bringen zu können. Die Bahn eignet
Nch über nicht nur zu erstklassigen Flach- und
Hindernisrennen , Trainingbahn für Nennen,
sondern auch für sonstige feine Sportspiele , wie
Golf, Polo , Lawn-Tennis und so weiter , denn
bei den 70 000 Quadratmeter Bodenfläche können
hier alle festlichen Veranstaltungen zur Aus¬
führung gebracht werden. Jedenfalls müssen
außer den Zuschauertribünen noch Restaurant-
sl- ^gsn, ein Fürstenpavillon , ein oder zwei Mu¬
sikpavillons, ein Betriebsgebäude soloie ein Tota-
lijator errichtet tveroeü. Das ganze übrige Ge¬
lände mit der Rennbahn ist in parkärtiger

gedacht, so daß es jedenfalls eine Seheus-
Würdigkeit allerersten Ranges werden wird.

8. Hess.*

JJf ltbs m t9i3 as fc' ••SI nt  Mittwoch , nachmit.tags 1 Uhr, findet die nächste Stadtverordneten-
schung statt . Uuf der Tagesordnuna steht u. a. :
Uebertragung von, Restkrediten aus 'lS08 auf das
Rechnungsfahr 1900. Austausch von Gelände
mit der Eisenbahn-Direktion Mainz an der
Bahnstrecke Wiesbaden—Lg.-Schwalbach. — An-
-oson b/fr - öuf  Bewilligung von

fus W e| unP b£m Kleinpflaster in der
b^n kr ^ ra Öe- — Umwandlung der

hli ^ 00 ^ gesehenen Oberlehrerinstelle
ML , 11  in eine Ober-
lehre: stelle und Bewilligung des durch die
Umwandlung der Stelle erforderlichen Mehrbe¬trags von 670 M — R -n-m ;«,.—

®“ l,en 6“ KjiXnt '2

®>t @lucf! Baden-Baden ist. allerdings an sich Komwanw' Ziemer ) ; Major und
m wunderbar gelegener Platz. Aber dies allein d e ?-Afrlcka iA m̂ "^ run . P u-

genügt haben, Baden-Baden so Welt- cker ' i lKra-^ ? icht genügt haben, Baden-Baden so welt-
Ms " SU machen, wie es durch seine Rennen
8* en ‘ft - Der Kurort hat denn auch keine
$Si lu,en> dem Rennen eine» jährlichen baren

b0n  00 000 M pro Jahr :zu stiften . Im
dm̂ n ^ nen ^̂ ahre, dem 76jährigen Jubiläum
MÄstchens der Rennen , hat Baden -Baden
Aü-Lk. ck" n̂r die Feier aufgewendet. Die Stadt
irohnp 1511 Wae Stadt von nahezu 110 000 Ein-
' etltem  Kurbudget von zirka VA
ni*(a , i * die Rennfrage so gut wie noch

, getan. Das mit 2 Prozent verzinsbare,

r- ZZ: -ouronin R' ra -
? b° n ® dhiv artzenfel  d-Hoers (Hotel Nas-

£ ' Baronin von Krauß -München (HotelWsjau)' General von Höp p en ste d t-Ki-l
(Rhein-Hotek); Graf von B a l l e str e m-Plaw-
W°a£ sh fe) : Staatsrat \ 0 n
Wächter -Petersburg (Hotel Rose) ; General der
(Taunus -Hotel). ' ' » O i d t n, a n n-Berün

Berufsjubiläum . Am Sonntag , den 20. Juni
J d,e Hebamme Frau Kilb,  Schwalbacher-sttaße, ihr 25jahriges Berufsjubiläum.

111 enicm « 'urvuoget von zirka 1V2
ni*J n, / ,öt  die Rennfrage so gut wie noch
Sui § us mit 2 Prozent verzinsbare,

Darlehen bedingt für die Stadt
" .„Dpfer von 1000 ,U  Wenn Wiesbaden

jo 111 Betracht zieht, daß es in der lan-
geioif' Jabren für die Rennen fast nichts
ein r ^ " d die Stadtverwaltung gewiß
!i° ins Katzen und die Rennfräge heute, wo - . . üer
Unb Jh rcn  seraten ist. energisch unterstützen. Sonnenbergerstraße scheuten gestern vormittag
i>> Sda ulles fertig und bereit ist | chssrdeZeines, mit einem eisernen Geländer

r\j  ♦♦>. +1 r ^ | | c wum vv | wvv ly v.*i'Vv | ut ey w v
Wohnungsfrage ist es notwendig , daß alle dieje¬
nigen , die auf den Nachweis eines Quartiers re¬
flektieren , baldigst dem Vereinssekretär , Herrn
Ehrhardt (Adresse Gewerbeschule), genau ihre
diesbezüglichen Wünsche Mitteilen.

Unter Elstern. Am Donnerstag verhaftete
die hiesige Kriminalpolizei drei „Nachtfalter ".
Nach berühmten Dkustern hatten sie ihrem „Ka¬
valier ", mit dem sie einen lustigen Abend ver¬
bracht, die Geldtasche mit etwa 200 Mk. Inhalt
gestohlen und dann nach diesem „Aderlaß " das
Weite gesucht. Allzu lange erfreuten sie sich
allerdings nicht des Besitzes fremder Habe.

Der Tob in der Statistik . Die Sterblichkeit
hat sich in der ersten Juniwoche vom 30. Mai bis
zum 6. Juni wenig verändert . In einigen Or¬
ten ist sie etwas gestiegen, in anderen gefallen.
Auf 1000 Einwohner und aufs Jahr berechnet,
betrug sie von den Städten mit mindestens 70 000
Einwohnern in Aachen 14,0, Altona 14,7, Augs¬
burg 19,4, Barmen 11,0, Berlin 10,3, Bielefeld
12.0, Bochum 16,4, Bonn 22,0, Braunschweig 13,5,
Bremen 14,6, Breslau 20,8, Kassel 15,1, Charlot¬
tenburg 13,7, Chemnitz 16,2, Köln 17,0, Krefeld
14,2, Danzig 19,9, Darmstadt 18,9, Dortmund
18.1, Dresden 15,3, Duisburg 11,6, Düsseldorf
16,7, Elberfeld 12,4, Erfurt 20,7, Essen 16,8,
Frankfurt a. M. 15,7, Freiburg i. B. 19,8, Gel-
senkirchen 20,2, Görlitz 18,3, Hagen 15,8, Halle
a. S . 18,5, Hamburg 15,8, Hannover 15,8, Karls¬
ruhe 15,2, Kiel 10,1, Königsberg i. Pr . 22,5, Kö¬
nigshütte 15,2, Leipzig 13,5, Lübeck 17,5, Ludwigs-
bafen 14,4, Magdeburg 15,0, Mainz 20,8, Mann¬
heim 15,7, Metz, 17,4, Mülhausen i. E. 27,3, Mül¬
heim a. d. R. 15,2, München 21,2, Münster 18,0,
'.Nürnberg 17,0, Ofsenbach 16,5, Plauen i V. 17,5,
Posen 10P, Rixdorf 13,5, Schöneberg 13,8, Span¬
dau 9,8, Stettin 17,3, Straßburg i. E. 18,8, Stutt¬
gart 15,6, Wiesbaden  18,2 , Würzburg 21,1,
Zwickau 15,3.

Die enttäuschten Lehrer. Die Nachricht, daß
die Erhöhungen der Lehrerbesoldungen erst im
Oktober oder gar im November ausbezahlt wer¬
den, hat unter den nassauischen Landlehrern große
Enttäuschung hervorgerufen. Sie hatten sicher ge¬
hofft, daß die Nachzahlungen zu einem früheren
Termin erfolgen loürdcn. Im wirtschaftlichen
Interesse zahlreicher Lehrersfamilien ist dringend
zu wünschen, daß wenigstens ein Teil der Ge¬
haltserhöhung .baldigst zur Auszahlung gelangt.

Die Ausstellungsnummer der „Wäschbitt" sst
heute erschienen. Aus dem reichen Inhalt er¬
wähnen wir nur folgende Artikeln „In Erwar¬
tung ", „Die Bittschrift zu Pferd ", „Die tvildqe-
machte Hase", „Luftballon mm Bettvorlage ", „De
net Vergniegungskommissar", „Die Denkmäler
in der Ausstellung" usw. Wir glauben versichern
zu konueu, daß diese reich illustrierte Nummer
überall herzliche Freude bereiten wird.

Der Verkauf einheimischer Singvögel ist ver¬
boten. Ein Vogelfreund verkaufte eine Gras

nach allen Orten des In- und Aus¬
landes, die Nachsendung geschieht
entweder durch Streifband direkt
oder durch Postüberweisung, die
letztere Art ist aber nur in
Deutschland u.Oesterreich-Ungarn
zulässig ; jedenfalls wählen wir,
wenn nicht besondere Wünsche
vorliegen, die billigste Beförde¬
rungsweise . Um ein rechtzeitiges
Eintreffen des Blattes an dem
neuen Bestimmungsort gewähr¬
leisten zu können, muss die Auf¬
gabe der Bestellung mindestens
5 Tage vor der Abreise erfolgen
Bei späterer Aufgabe ist das Post¬
amt nicht in der Lage für recht-,
zeitige Beförderung des Blattes zu
sorgen . Denselben Zeitraum bitten
wir bei Aufgabe der Rückkehr
zu berücksichtigen, um unnötige
Kosten und eine Unterbrechung
in der Zustellung unseres Blattes
zu vermeiden.

Reise -Abonnements auf den
Wiesbadener General - Anzeiger
können täglich begonnen werden
und kostet wöchentlich unter Streif¬
band frei an die aufgegebeneAdresse
nach Orten in Deutschland und

Oesterreich-Ungarn . 35 Pfg.
nach Orten im Ausland 70 „
im Postüberweisungsver¬

kehr in Deutschland für
einen Ort u. laufenden
Monat . . 35 ..

Eliten nC äU imt  Ausnahme der Hoch-

Zweifel, daß die hierher ziehenden
aktiv ^ ' .wenii sie ^ auch bis jetzt noch nicht

daran fiA*” 1'0* ^ beu, cm großes Interesse
"c„ arfyJ? n; denn mau kann zur Zeit der Reii-
HupIs 18 ,, ,n  Wiesbaden hören, daß die hier

. Zentner nach Baden-Baden usiv.
ks dei, Rennen beizuwohnen. So wird
Rcsig0"chrt sein, daß unsere Millionäre bei den
^iben R? ' " eu wenn sie eingesührt sind, hier
'eipr ,, ir daß die auswärts wohueuden reichen

nd' Wiesbaden kommen, um sich an den
,eW " freuen und hier ihr Geld zu ver-
?>cj- 3 y tft uugrnublid), welch einen großen
'ibp L ^vtalisator auf die große Menge aus-

?ödenA,Wß es nur geseheu haben, mit welcher
W au.-- die Besucher des Rennens , die
■°c UmU Cn  Klassen rekrutieren , den Totalisa-
)9tcs <Rf 0e i'n' um die Wetten auf dieses oder
"fei, r , i tb  einzugehen . Der Totalisator , der
^hiin>' Lf̂ f?^ sullich großen Reiz und die An-

M . ' ârt bietet, hat außerdem den großen

be-adenen Fuhrwerks , als ein Wagen der cleV
krischen Straßenbahn vorüberfuhr . Durch das
Scheuen der Tiere tvurde der Wagen nach dem
Straßenbahnwagen hin gedrückt. Das über¬
stellende Geländer drückte eine große Scheibe ein.
Von den zahlreichen Fahrgästen des Publikums
wurde glücklicherweise niemand verlebt Nach ei-
mgein Aiffetichalt konnte die Fahrt fortgesetztwerden. ° 1 v

Der Ausstellungsbesiich. Die Zahl der Aus-

' ' a " ! - 5 7 . . 1 v v 'V « ML. l mu
allen Arten einheunijcher Singvögel . Der Vogel-
freund erhielt einen Strafzettel über 10 Jt,  weil
er den Bestimmungen des Gesetzes zuwider !,an-
delte. Ter Bestrafte verlangte richterliche Ent-
scheidung und machte vor dem Schöffengericht gel¬
tend, daß es sich tun einen Gelegenheitsverkauf
handelte und nicht um einen geschäftsmäßig be¬
triebenen Handel. Das Gericht erkannte auch au
daß man es nicht mit einem Vogelhändler zu tun
hatte . Ta aber auch dpr Gelegenheitsverkauf ein¬
heimischer Singvögel untersagj ist, mußte Be¬
strafung eisitreten. ES wurde auf 2 M Geldstrafeerkannt.

Vogelstimmen im Volksmuube. Das Volk suchte
auf1 OM? '̂ £ £ £ ^ £ ^ 55̂ ^ !«!v )ebem  Klang , den er ' vernahm , Sinnsind. .wonneinen j und Bedeutun^ unlerzulegen . Natürlich suchte

Erfreuliches von der Ausstellung. Der ae-
schastsfnhrende Ausschuß hielt gestern „ach län-
'jher Panse eine Sitzung inz Hanptrestaurant
oel ..lUA'jtelluna ab, in welcher vom Geschäfts-
fnhrer . Herrn Leege, Bericht über den Gang und
-stand der Ansstellungs-Angelegeicheiten erstat-
et wurde. Nach diesem Bericht ist bjc Ausstelluna

bau . 783 gewerblichen Ausstellern besdiickt- a.zg
.luSjteller stellen mit 797 Werken in der Kunst-
Halle, 87 mit 567 Werken in der Ausstellung für
christliche Kunst aus . Der Besuch hat sich bis

man . and, die Stimmen der Vögel zu deuten und
aus ihrem Singen und Zwitschern Wörter und
Satze herauSzuhören. Die einzelnen Gegenden
berichten freilich von ganz verschiedenen Deutun¬
gen. In der Altmark hört man die Lerche rüh¬
men : „Alle Jiiitgfern sind schö—ne>sind schö—ne,
sind schö—ne." Und die Schwalbe läßt mau aut-
worten : „Aber du fallt se sehen, wenn ick se seh,
wenn ick se seh, westn se in die Küche gähn, wemt
se in die Küche gähn." — Und rust hei stür¬
mischem Aprilwetter die Meise dem Bauer ra¬
tend zu : „Flick dir'» Pelzi ", so wird sie vom

ns » !KiiB ?i (! 3aa3aa ? 3t ^ ja5aii33iKj

Rotschwänzchen unterstützt, das deutlich sich ver¬
nehmen läßt : „Hüt ' dich! Hüt' dich!" Der Fink
kümmert sich um alles, er schreit jeden Wanderer
an , den er antrifft ; was Wunder, daß man schon
Legionen von Ratschlägen, von naseweisen Reden
usw. von ihm gehört haben will. Ihre Namen
rufen der gefräßige Kuckuck und der scheue Pirol,
der sich selten blicken läßt und dessen Ruf man
auch mit : „Bier holU" übersetzt hat. Von Braut
und Bräutigam , vom Küssen und Scherzen hört
der Landmann viel aus den Vogelstimmen. Nur
der Sperling , der Proletarier der Vogelwelt,
kümmert sich nicht um solche Sachen. Er denkt
viel realer und wenn er irgendwo einen fetten
Bissen bemerkt, stürzt er mit gesträubten Flügeln
darauf los , aus voller Kehle schreiend: „Will ich!
Will ichl" Die Goldammer unterhält sich mit dem
erntenden Bauer auf dem Felde. Um häusliche
Angelegenheiten kümmern sich Enten, Gänse und
Hühner , während das Taubenpärchen sich gegen¬
seitig Liebenswürdigkeiten sagt. — Kurzum
man sieht, daß das Volk sich früher mehr um die
Natur und .ihre Bewohner gekümmert hat als
jetzt und daß sie der Tierwelt mehr Liebe ent-
gegengebracht hat als unsere moderne Zeit.

Sonnenwende . Die längsten Tage und die
kürzesten Nächte haben wir nun vor uns . Am
24. Juni verkürzt sich die Tageslänge schon um
eine Minute , und am 30. Juni ist sie bereits um
3 Minuten kürzer als am längsten Tage. Wäh¬
rend dem ganzen Juni hört die astronomische
Dämmerung nicht auf und haben wir die Zeit der
hellen Nächte, jene Zeit , da der Dämmerungsbogen
im Norüwesten nicht ganz verschwindet.

Die Kartoffelfütterung für Armeepferde. Wie
| die „Tgl. Rdsch." erfährt , haben in letzter Zeit
bei den verschiedensten Kavallerie-Regimentern
Versuche stattgefunden , die sich mit der Fütterung
von Kartoffeln ftir Armeepferde befaßten. Es
handelte sich darum , festzustellen, ob und inwie¬
weit gedämpfte Kartoffeln als Ersatz für das vor¬
schriftsmäßige Pferdefutter in Betracht kommen
können. Im allgemeinen haben die Versuche ein
günstiges Ergebnis nur dann gehabt, wenn d>e
Pferde zu besonderen Dienstleistungen nicht heran¬
gezogen werden. Tiere , die ausnahmsweise einen
ganz leichten Dienst versehen, werden am ehesten
mit Kartoffeln an Stelle der sonstigen Rationen
auskommen können. Auf die Dauer zeigt sich,
daß die Tiere im Ernährungszustände zurück¬
gehen. Bei den Pferden , die dauernd Dienst
tun und denen die üblichen Anstrengungen im
Garnisondienste zugemutet werden, hat sich die
Kartoffelfütterung als unzureichend erwiesen, da
diesem Futter die nötige Kraft fehlt. Im gan¬
zen genommen läßt sich sagen, daß die Kartoffel
als Lauerndes Futtermittel gänzlich versagt hat,
und daß im Manöver und noch mehr in Kriegs-
zeiten jedenfalls Vorsicht mit dieser Fntterungsart
geboten ist.

Well» es brennt ! Zur Belehrung des Pub¬
likums hat die Berliner Feuerwehr Leitsätze auf¬
gestellt. die beim Ausbruch eines Brandes Be¬
achtung verdienen .^ Diese Leitsätze sollen in den.
Eingängen der Häuser angebracht werden und
auch einen Hinweis aus die nächste Feuermelde¬
stelle enthalten . Man kann bei Bränden sehr häu¬
fig beobachten, daß die fundamentalsten Sätze
nicht beachtet iverden, ja daß oft ihnen direkt ent¬
gegengehandelt ivird. ' Folgendes ist der Inhalt
der amtlichen Anweisung: Feuer ! Ruhe, und Be¬
sonnenheit ! 1. Feuerwehr alarmieren ! 2. Türen
nach den Treppen geschlossen halten ! 3. Nicht
auf den Treppen aufhalten ! 4. Gefährdete Per-
sonen haben sich der Feuerwehr bemerkbar zu
machen. 5. Niemals auf Zuruf des Publikums
herabspringen ! Nur die Anordnungen der Feuer-
ivehr befolgen. 6. In verqualmten Räumen sick,
kriechend bewegen; nasses Tuch vor Mund und
Nase halteir.

Dürfen Gastwirtsvereine Plakatsteuern er¬
heben? Für den Aushang von Geschäftsplakaten
in den Schankraumen ihrer Mitglieder erheben
die meisten Gastwirtsvereine zugunsten der Ber-
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einskaffe eine Art Plakatsteuer , und halten mit
Strenge auf deren Entrichtung . Viele Geschäfts¬
leute bezweifeln aber eine gesetzliche Befugnis der
Gastwirtsvereine hierzu ; sie erachten eine be¬
sondere bcbördliche Erlaubnis für notwendig, weil
die Plakatsteuer nicht vom Inhaber des Lokals
selbst erhoben wird , sondern von einem anderen,
noch dazu von einer Korporation . Wir können
jedoch Mitteilen , daß es keiner behördlichen Er¬
laubnis bedarf , denn eine solche Gebühr besitzt
nicht den Charakter einer Steuer für öffentliche
Aushänge ; sie hat vielmehr nur die Eigenschaft
einer privaten Gebrauchsgebühr. Indessen ver¬
leiht ihre Nichtentrichtung den Kontrolleuren des
Gastwirtsvereins noch keineswegs die Befugnis,
unversteuerte Plakate aus den Schankrauinen
eines Mitgliedes eigenmächtig zu entfernen oder
gar zu vernichten. Zuwiderhandlungen gegen
Vereinsbeschlüsse oder Satzungsvorschriften müs¬
sen auf anderem Wege zum Austrag gebracht wer¬
den. Auch schützt der Sachbeschädigungsparagraph
des Strafgesetzes den Geschäftsmann gegen Ver¬
nichtung seiner Plakate , die oftmals infolge ihrer
künstlerischen Ausführung und eleganten Aus¬
stattung mehr als bloßen Reklamewert haben.

Portostundung und Stundung von îvlegrannn-
gebühren. Daß eine solche bei den Post- und Te.
legraphenanstalten stattfinden kann rst im Pub¬
likum noch nicht genügend bekannt. Wir lassen
die bezüglichen Bestimmungen folgen. Postord¬
nung vom 20. März 1900, § 50 VII : „Für das
Stunden von Portobeträgen ist monatlich eine
Siundungsgebühr zu entrichten. Diese betragt
5 Pfg . für jede Mark oder den uberschietzenden
Teil einer Mark, mindestens aber 50 Pfg u.e-
legraphenordnung vom 18. Mai 1904. 8 IV-
„Auf Antrag kann Personen , die sich des Tele¬
graphen häufiger bedienen, gestattet werden, dre
Gebühren für die von ihnen aufgegebenen Te-e-
gramme monatlich zu entrichten. Sie haben als¬
dann an die betreffende Verkehrsanstalt , bei wel-
chcr fie ihre Telegramme aufgeben wollen, einen
entsprechenden Vorschuß emzuzahlen und als be¬
sondere Vergütung für entstehende Mühewaltung
eine Gebühr von 50 Pfg . für den Kalendermonat
und außerdem für jedes Telegramm , dessen Ge¬
bühren gestundet werden, 2 Pfg . zu entrichten.
Alles nähere dieser Einrichtung , die zweifelsohne
nur aus Unkenntnis so auffallend wenig benutzt
wird — die damit verbundenen geringen Kosten
können die Ursache kaum sein — erfahrt man bei
den Post- und Telcgraphenanstalten . Nicht un¬
wesentliche Vorteile stehen den geringen Kosten
gegenüber. Den Voten 'brauchen Barbetrage nicht
übergeben zu werden. Und eine nicht zu unter¬
schätzende fortwährende Kontrolle über die wirk,
lich erfolgte Einlieferung der Postsendungen und
Telegramme , die sonst ja nur mit verhältnis¬
mäßig hohen Kosten bescheinigt wird — Ern-
schreibegebührbei Postsendungen 20 Pfg ., Gebuh-
renquittung bei Telegrammen ebenfalls 20 Pfg.
—. und die Prüfung der Höhe der Gebühren für
jede einzelne Sendung , sie bieten sich durch das
Gegenbuch in Händen des Aufgebers in dessen und
der Postbeamten Interesse und Sicherheit ganz
vou selbst.

Nachsendung von Zeitungen während der
Reisezeit. Die Oberpostdirektion in Frankfurt
a M . schreibt: Um auch auf Reisen die durch
die Po st bezogenen Zeitungen rechtzeitig zu er¬
halten, muß deren Nachsendung nach dem neuen
Aufenthaltsort einige Tage vor der Abreise münd¬
lich oder schriftlich unter genauer Bezeichnung
der Zeitungen und unter Angabe des Zeitraums,
während dessen die Zeitungen nachgesandt werden
sollen, sowie tunlichst auch der neuen Wohnung,
bei der bisherigen Bestell-Postanstalt , nicht
beim Verleger,  beantragt werden. Inner¬
halb Deutschlands ist für jede zu überweisende
Zeitung eine Gebühr von 50 Pfg . im voraus zu
entrichten. Wird die Ueberweisung gleichzeitig
für den Rest der laufenden und für die kommende
Bczugszeit verlangt, so wird die Ueberweisungs-
gebühr doppelt erhoben. Die Rücküberweisung
nach einem früheren Bezugsort erfolgt kosten¬
frei und wird nach Ablauf des im Nachsendungs¬
antrag angegebenen Zeitraums postseitig ohne
weiteres besorgt. Sollen Zeitungen zu einem
früheren oder zu einem späteren Zeitpunkt, als
ursprünglich beantragt war, zurück- oder nach
einem anderen Orte weiter überwiesen werden,
so ist dies der Postanstalt , wohin die Zeitungen
zuletzt überwiesen waren , mindestens 2 Tage vor
dem beabsichtigten Bezugswechsel vom Bezieher
mitzuteilen . Beschwerden über Unregelmäßig¬
keiten in der Zustellung der Zeitungen sind bei
der Bestell-Postanstalt , nichtbeimVerleger,
anzubringen . Wohnt der Bezieher im Gasthof,
so empfiehlt es sich, den Hausmeister usw. wegen
der Zeitungen zu verständigen, damit diese nicht
verloren gehen oder verspätet zugestellt werden.
Die.Nachsendung von Zeitungen , die u n m i t t e 1

b a r v o m V e r l e g e r oder von einem Zeitungs-
agenten , Buchhändler usw. bezogen worden sind,
ist rechtzeitig b e i m V e r l e g e r zu beantragen.

Zählkarten nicht durchlochen. Bei den Post¬
scheckämtern und Postanstalten gehen oft Zahl¬
karten ein, die am oberen und unteren Rande
des Hauptteils zwei Durchlochungen aufweisen,
die davon herrühren , daß Zahlkarten seitens der
Absender oder Kontoinhaber auf Blocks gespannt
und bei Bedarf herabgenommen werden. Da nun
aber die Durchlochung der Zählkarte bei den
Scheckämtern selbst als Zeichen der erledigten Bu¬
chung angewendet wird, so können beim Vor¬
handensein der vom Absender herrührenden
Durchlochung leicht Jrrtümer entstehen. Es liegt
daher im Jntereffe des Publikums , derartige
Durchlochungen der Zahlkarte zu vermeiden. Die
Postanstalten sind darauf angewiesen worden,
durchlochte Zählkarten nicht mehr anzunehmen.

Abteile für Reisende mit Hunden. Die nach
den bisherigen Bestimmungen nur für Jäger mit
Hunden sreigehaltenen Wagenabteile 3. Klasse
dürfen fernerhin auch von sonstigen Reisenden
mit Hunden benutzt werden. Anstelle der bis¬
herigen Schilder „Für Jäger mit Hunden " sind
solche mit der Aufschrift „Abteil für Reisende mit
Hunden " in den betreffenden Abteilen aufgehängt.
Die Freihaltung dieser Abteile wird dauernd auf
das ganze Jahr ausgedehnt werden. Sie soll
jedoch auf Bedarfsfälle beschränkt werden, damit
die Abteile nicht ohne Not der Benutzung im all¬
gemeinen Verkehr entzogen werden.

Schlafwagen ohne Betten . Die internationale
Schlaswllgengesellschaft beabsichtigt, demnächst in
mehreren Zügen Schlafwagen von besonderer
Bauart einzustellen, die vorerst probeweise auf
der Strecke Petersburg -Eydtkuhnen-Berlin und
Berlin -Paris verkehren sollen. Es handelt sich
dabei um Schlafwagen , die außer den Abteilen
mit Betten auch solche ohne Betten führen wer¬
den. Sie werden nur Schlafplätze enthalten . Da
derartige Schlafplätze ohne Betten naturgemäß
billiger sind als solche mit Betten , so wird es auch
den weniger begüterten Reisenden in Zukunft
möglich sein, die Nacht behaglicher als bisher zu
verbringen-

Zur neuen Fahrkartensteuer liegt jetzt der
Entwurf vor. Steuerfrei bleiben alle Fahrkarten
bis zum Betrage von 1 Al, ferner wie bisher
die ermäßigten Schüler . Militär - und Arbeiter¬
fahrkarten , Zuschlagkarten zu Schnell- und Lu-
xuszügen , sowie Bettkarten . Der Steuerzuischlag
wird für alle Klassen 3i/2 Pxazent betragen . Die
vierte Wagenklasse wird neuerdings auch unter
die Steuer gestellt werden, der Nahverkehr unter
50 Kilometer bleibt für sie aber steuerfrei ; auch
die nächsten 100 Kilometer werden für sie nur
mit einem geringen Betrage belegt werden. Für
die dritte Klaffe bleiben 33, für die zweite Klasse
22, für die erste Klasse 14 Kilometer steuerfrei
Die Steuer soll, nach den Erträgnissen des Jah¬
res 1907 berechnet, 11984 000 jH  bringen , wäh¬
rend die bisherige im gleichen Jahre 12 866 060 Jt
erzielte . Man hofft aber , daß die Minderein¬
nahme durch Rückwanderung in die höheren
Klaffen und die natürliche Verkehrssteigerung
bald eingeholt sein wird.

Aufbewahrung der Motorräder . Die Aufbe.
wahrungsgebühr für Motorräder bei den Eisen¬
bahnstationen der preußisch-hessischen Staats¬
bahnverwaltung ist vom 1. Juli ab auf 75 (bisher
50) Pfg . erhöht.

Akazien im Blütenschmuck. Die Robinien , ge¬
wöhnlich Akazien genannt , stehen jetzt in den Gär.
ten in voller Blüte . Noch grünt im Pariser Jar-
din des Plantes die erste Robinie , die aus Nord¬
amerika nach Europa gebracht wurde und die
Siammutter der europäischen Robinien (Akazien)
geworden ist. Vespasian Robin , der Arborist Kö¬
nig Ludwigs XIII .. Pflanzte sie, und LinnH
nannte die Baumgattung ihm zu Ehren Robinie.
Die Veranlassung zur Einführung der Robinie
wurde ihre schöne volle Blütentrapbe , die der
Freundin Robins . einer Pariser Putzmacherin,
so sehr gefiel, daß sie ihren Freund so lange mit
der Bitte um Beschaffung des Mütenmodells,
das sie im Wilde gesehen hatte , bedrängte, bis er
sie erfüllte und Blumen und Früchte des Baumes
aus Amerika senden ließ. Die Hauptäste des al¬
ten Baumes wurden teilweise schon 1870 durch
Bänder und Schienen zusammengehatten , und
der Stamm trug eine Tafel , deren Aufschrift die
kurze Biographie der ehrwürdigen Alten mit¬
teilte.

Die Krankenversicherungspflicht für Dienst
boten. Die in der Reichsverficherungsordnung
vorgesehene Ausdehnung der Krankenversiche¬
rungspflicht auf Dienstboten legt Erwägungen
nahe über die Zukunft der jetzt bestehenden pri¬
vaten Vereinigungen zur Krankenversicherung

von Dienstboten, wie sie z. B. in dem Abonne-
mentsvercin zur Krankenversicherung von Dienst¬
boten in Berlin , sowie in anderen großen Ver¬
bänden in Sachsen und anderen Bundesstaaten
bestehen. Die Reichsversicherungsordnung steht
naturgemäß die Erhaltung dieser rein privaten
Einrichtungen nicht vor. Wie wir hören, beab¬
sichtigen die bestehenden Dienstboten-Versiche-
ruugsvereine , gemeinsame Schritte beim BuudeS-
rat und Reichstag zu unternehmen , um ihren Be¬
stand auch nach dem Jnkrastreten des Versichc-
rungszwanges für Dienstboten zu sichern. Und
da es sich meist um ausgedehnte Vereine handelt,
die in jahrelangem Bestehen sich bewährt haben,
kann mau Wohl annehmen, daß sie als gesetzliche
Krankenkassen anerkannt werden , sofern fie sich
den Sonderbestimmungen der Reichsverftche-
rungsordnung unterwerfen - Es wird sich nur
fragen , ob nicht die Dienstboten eine Versiche¬
rung in den Krankenkassen vorziehen, in denen sie
— im Gegensatz zu den bestehenden prwaten
Vereinen — stimmberechtigte Mitglieder wer¬
den. Irgendwelche Beschränkung der Drechtbo-
ten in der freien Entschließung über diese Wah.
muß natürlich als ausgeschlossen gölten.

Die Blitzgefahr für Menschen. Jetzt, da wir
in» die Periode der Gewitter eintreten , mögen
einige Worte über die Blitzgefahr für den Men¬
schen wohl am Platze sein. Im allgemeinen ist
sie sehr gering , weit geringer natürlich in den
Städten als auf dem flachen Lande. Nach der
Hellmannschen Statistik tötete der Blitz in einem
fünfzigjährigen Zeiträume durchschnittlich rn
Preußen 4,4, in Baden 3,8, in Frankreich 3, in
den Niederlanden ebenfalls 3. iit Schweden 3,1,
in England nur 1, in Ungarn dagegen 16 von
einer Million Menschen. Im Innern eines Hau¬
ses besonders in den- größeren Städten , steht
die Angst, von der sich wohl viele bei einem hef¬
tigen Gewitter beherrschen lassen, in keinem
Verhältnis zu der kaum nennenswerten Gefahr-
Anders verhält cs sich auf freiem Felde, wo,
allen Warnungen zum Trotz, vom Gewitter über¬
raschte Personen immer wieder Schutz unter
Bäumen suchen. Wer auf einem Pferde oder
Wagen sitzt, ist dadurch, daß er über seine Um¬
gebung hinwegragt , in höherem Grade gefährdet
als diese. Ansammlungen von Menschen und
marschierende Truppen scheinen den Blitzschlägen
weit mehr ausgesetzt zu sein, als einzelne Per¬
sonen. Die warme, feuchte Luftsäule , die sich
infolge des Atmungsprozesses über größeren
Menschenansammlungen bildet , soll als verhält¬
nismäßig guter Leiter den Blitz gewissermaßen
anziehen. Aeuhere Verletzungen schwerer Art
gehören bei den vom Blitz Getroffenen zu den
Seltenheiten , in den weitaus meisten Fällen
wird der Tod wohl durch eine Lähmung des Ner-
vensvsiems sofort herbeigeführt . Die Bewußt¬
losigkeit tritt sofort ein. Wie wir Professor Dr.
A. Gockels Buch über das Gewitter entnehmen,
vermochten von den vielen durch den Blitz be¬
täubten Personen , die später wieder zu sich kamen,
nur ganz wenige sich über ihre Empfindungen in
dem verhängnisvollen Augenblick Rechenschaftzu
geben, weitaus die meisten nahmen weder Blitz
noch Donner wahr , nur einige wußten von
Feuerkugeln zu erzählen, die auf fie lossprangen.

Jakob Schramm (Firma Ludwig Schramm ) zum 2. Bor,
sitzenden, Theodor Epstein (Firma Conrad Lack u . Cie.>
zum Schriftführer . I . Harms zum Kassierer gewählt . ^
einem bestimmten Falle wegen unlauteren Wettbewerb
beschlotz der Verein , geschlossen vorzugehen.

Schwads Tanzinstitut macht am morgigen Sonntag
einen Ausflug nach Nambach . Einkehr dort im Saale
„Zum Taunus ".

Tie Tanzschülcr des Herr » Hcrrmanu unternehmen
morgen einen Ausflug nach der Kronenburg.

Wiesbadener Bcreinswesen.
_Der Mannergesangverein „ßäcilia " unternimmt

bei einigermaßen günstiger Witterung morgen , Sonntag,
eine Fußtour nach dem idyllisch am Fuße der hohen Kanzel
gelegenen Orte Königshofen i . T . Sammelpunkt ist
73/ Uhr vormittags am Kaiser Friedrichsplatz . Der Be¬
sitzer des Restaurants „Villa Samtas " ist zur Bewirtung
seiner Gäste gerüstet . Sväterlommcnde Teilnehmer be¬
nutzen die Eisenbahn bis Station Niedernhausen . Kö¬
nigshosen liegt Niedernhausen gegenüber und ist in 5
Minuten zu erreichen . Gäste sind willkommen.

— Verein für nassanische Altertumskunde «nd Ge-
schichisforschung. Am nächsten Mittwoch , den 23. Juni,
unternimmt der Verein einen Ausflug nach Mainz zur
Besichtigung des römisch-germanischen Zentralmuseums.
Der Direktor des Museums , Professor Dr . Schumacher,
hat sich bereit erklärt , die Führung zu übernehmen . Treff¬
punkt 3 Uhr 25 Min . vor dem Museum in Mainz , also
Abfahrt entweder 2 Uhr 55 Min . vom Bahnhos , oder mit
der Elektrischen um 3 Uhr vom Kurhause . Alle Mitglieder
sind freundlichst eingeladen . Auch Gäste sind willkommen.

— Volksfest der Karnevals -Gesellschaft. Am morgigen
Sonntag witd aus der „Alien Adolfshöhe " das geplante
Volksfest mit Vergnügungen der verschiedensten Art statt-
sinden . Der Preis ist pro Person aus nur 10 Pfg . ge¬
stellt . Kinder sind frei.

—>Verein der Schuhwarcnyändler Wiesbadens «nd
Umgebung . Bei der am 16. ds . Mts ., im „ Vater Rhein"
siattgehabten General -Versammlung erstattete der Kassierer
Herr I . Harms den Kassenbericht . Bei der hierauf statt-
gefui,denen Neuwahl wurden die Herren Moritz Gold¬
schmidt (Firma I . Speiers Nachf.) zum 1. Vorsitzenden,

Theater . Konzerte , Vorträge.
Königliches Hosthcatcr . Als letzte Vorstellung

den Ferien gelangt morgen , Sonntag , Webers „Oberon-
zur Aussührung . Kammersänger Siegmund Krauß b0Bt
Hostheatcc in Dessau wird den „Hüon " und Frau Pester-
Proskh aus Köln die „Rezia " singen . In den weiteren
Hauptpartien sind die Damen Eichelsheim , Hetzlöhl, Krä¬
mer . Peter , Müller -Weiß und Selera , sowie die Herren
Andriano , Geiße -Winkel , Lessier, Malcher , Schwab , Arie-
beck. Weinig und Zollin beschäftigt . Die Vorstellung be¬
ginnt um 7 Uhr und findet zu erhöhten Tagesdreisen
slatt . Vorbestellungen nimmt die Theaterkasse schon jetzt
entgegen.

Volkstheatcr . Es fei nochmals aus die beiden Vor,
stellungen am Sonntag ausmerksam gemacht. Nachmii
tags kommt „Der Stabstromveter ", abends „Der Jong,
lcur " zur Aufführung . Beide Vorstellungen finden bei
kleinen Preisen statt.

Biophon -Tyeater <Wilhelm strotze 6) . Das so beliebt«
und vornehme Theater bringt ein überwiegend humo¬
ristisches  Wochenprogramm , die neuesten und besten Er¬
zeugnisse einer fruchtbaren Phantasie . Wir heben hervor:
„Schülerrache ", „Hasenfuß beim Arzt ", „Der unsichtbare
Dieb ", „Walzerlonversation ", vorgetragen von Albert Pau-
lig , Szenen aus der Oper „Die verkaufte Braut ", „Puf¬
ferl " usw . usw. Den zahlreichen Freunden des Theaters
steht somit ein besonderer Genuß bevor , um so mehr,
als die hier übliche Projektion unerreicht und effektvoll ist.

Knrhans . Eine amüsante und interessante Beraastel-
tung steht am Mittwoch im kleinen Saale des Kurhauses
bevor. Die Kurverwaltung hat den Königlich Bayerischen
Hofschauspieler Mar Hospauer  zu einem heiteren
Vortragsabend engagiert . Das rezitatorische und mimische
Talent des geseierten Künstlers stellt einen großen Heiter,
leitserfolg in Aussicht. Kein Freund eines gesunden $u. ,
mors sollte den Besuch des Abends vevsäumen . Die Ein-^
trittsprcife betragen in der Hauptsache 1 <Af ; nur in den
fünf ersten Reihe kostet ein Platz 2 M.  Am Samstag
nächster Woche veranstaltet die Kurverwaltung anläßlich
des Nassauisch-Hessischen Städtetags ein Gartenfest mit
Vokal- und Instrumental -Konzert , großem Feuerwerk usw.

„Die Maibraut " . Wir machen nochmals daraus aus-
merkstM , daß morgen , Sonntag , nachmittags 6 Uhr, die
unwiderruflich letzte Vorstellung der „Maibraut " im Na¬
turtheater Ncrotal stattfiudct . Die Eintrittspreise be¬
tragen nur 1, 2 und 3 M,  Logen 4 und 5 M.

Orchcsterkonzcrt tu der Mainzer Stadthalle . Wie bei
den Bühnenangehörigen die „Genossenschaft", so ist es der
„Verband " für die Musiker , welcher sich stets einer „gute,
Sache" wegen zu begeistern vermag . Innerhalb weniger
Tage haben sich dann auch 206 Mitglieder der Orchester
von Mannheim , Mainz , Darmstadt , Frankfurt und Wies¬
baden dem vorbereitenden Komitee bereitwilligst zur Ver¬
fügung gestellt , uni zum Besten der Wohisahrtskassen ihres
Verbandes eine Veranstaltung von musikalisch-monumen¬
taler Bedeutung verwirklichen zu Helsen. In ebenso un¬
eigennütziger Weife hat auch Fritz Steinbach -Köln, der
Generalmusikdirektor , die Führung dieser Orchestermasse»
übernommen . Es wird nicht nur in Mainz , sondern auch
in den Nachbarstädten das Interesse aller Kunsisrewit-
sür diese Veranstaltung groß genug sein , um neben eine«
künstlerischen auch einen pÄuniären großen Erfolg ru
sichern, der gute Zweck und die aufgewandlen Mühen ver¬
diene» es.

„Fricdrichshos ". In dem morgen , Sonntag abend, stast-
sindenden Konzert wirkt u . a . das Mainzer Mämier-
auartett „Rheingold " mit . Das Quartett , das hier be-
reits bestens bekannt und wiederholt mit höchsten Prei¬
sen ausgezeichnet ist, bringt feine besten Chöre und all-
beliebten Volkslieder zum Bortrag . Der Eintrittspreis
von 25 Pfg . darf als - in sehr mäßiger bezeichnet werden.
Wir verweisen aus das heutige Inserat.
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Theater der Woche.
Restdciiziheaicr . Sonntag , den 20. Juni , abends 7 Uhr:

4. und letztes Gastspiel C. W. Büller : „Charleys Tante.
— Montag : den 21. Juni , abends 7 Uhr : „Im Klub¬
sessel". — Dienstag , den 22. Juni , abends 7 Uhr: , „T«
König ". — Mittwoch , den 23. Juni , abends 7 Uhr: -,W°<
ral ". — Donnerstag , den 24. Juni , abends 7 Uhr:
chen". — Freitag , den 25. Juni , abends 7 Uhr : Unbe¬
stimmt . — Samstag , den 26. Juni , abends 7 Uhr: Neu¬
heit I „Manöverregen ".

Vvlksthk - ter . Sonntag , den 20. Juni , nachm. 4 Uhr,
„Der Stabstrompeter ". Abends 8.15 Uhr : „Ter Jong-
leur ". (Bei kleinen Preisen .) — Volkstümliche Woche bei
kleinen Preisen . Montag , den 21. Juni , abends 8.15 W-
„Die Waise aus Lowood ". — Dienstag , den 22. Jvm,
abends 8.15 Uhr : „Trilbh ". — Mittwoch , den 23. Jvm.
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Samstag Mesbadensr Generak-Anzekger,
gbend» 8.Io Uhr:
xaimerßtäg, den 2t.

Freitag, den LL.
Zamstag, den 20. i
jcMitpcter".

„Ser glückliche Familienvater ". —
L onni , abends 8.15 Uhr: Unbestimmt.
- Juni , abends 8.12 Uhr: „Trilbh". _
Juni , abends 8.12  Uhr : „Ter StabS-

scheiucn resp. Trauben au-ftrat, muß man beim
spritzen versuchen, tzicse Rebteile gut mit der
Flüssigkeit zu -benetzen. Sofern das Bordelai-
sieren vor dem Aufbinden ausgesührt wird, ver-
niag man Gescheine und auch eventuell vorhan¬
dene Trauben gut zu treffen, während dies bei
einem vollbelaubten und anfgehefteten Stocke we¬
niger leicht möglich ist. Kür eine feine Vertei¬
lung der Brühe ist in erster Linie ausschlagge¬
bend der zur Verstäubung der Spritzflüssigkeit
benutzte Verteiler. Unter den verschiedenen Sy¬
stemen steht entschieden der „Wiener" Verteiler
an erster Stelle. Neben
ordentlich feinen Verstäubung
Verteiler doch ein schnelles

Flörsheim, 19. Juni . Tie hiesigen Schiffer
suchten in einer an die Kgl. Wasserbauinspektiou
Frankfurt a, M. gerichteten Eingabe um die Er¬
laubnis nach, auch nachts zur Ausübung ihres
Berufes im Raunheimer Wehr schleusen zu dür¬
fen, wie dies auch der Schiffahrt gestattet ist.
Das Gesuch wurde genehmigt. Eine weitere Ein¬
gabe um Abhilfe der die Fischerei im Main sehr
schädigenden Verunreinigungen des Flusses durch

^ Paris , 19. Juni . Dem „Matiu" wird au!
Tanger gemeldet, daß die Lage in Fez immer be-
unrnhigeiider wird. Die Beziehungen Muley
Hafids zu den Kaids werden täglich gespannter,
da letztere von dem Sultan bei der Bearbeitung
der Staatsgeschüfte vollkommen außer acht-gelas¬
sen werden. Unter den Truppen des Sultans
mehren sich die Fälle von Desertion und Diszi¬
plinlosigkeiten. Wiederholt ist es zwischen den
von den verschiedenen Stämmen gestellten Mann¬
schaften zu Raufereien gekommen, bei denen es
Tote und Verwundete gab.

Denkmalsschänder.
Köthen, 19. Juni . Gestern wurde das Lutzc-

Hahnemann-Denkmal, des Begründers der Ho¬
möopathie, von fünf Studierenden des -städtischen
Technikums teilweise zerstört.

Der Secmannsstreik in Frankreich.
Marseille, 19. Juni . Die Kompauy Tra-ns-

atlankik ließ zur Bemannung eine» nach Tunis
bestimmten Postdainpfers Seeleute aus Havre
kommen. Kaum hatten sich dieselben aber an
Bord begeben, als sie, infolge der Mitteilung,
daß der Ausstand der eingeschriebenenSeeleute
vor Marseille noch nicht beendet sei, das Schiff
wieder verlassen wollten. Die Polizei suchte sie
daran zu hindern. Der Streikausschuß wendete
sich darauf an den Präfekten, der den Befehl er¬
teilte, die,Leute ziehen zu lassen.

Schuld und Siihue. >
Solothurn, 19. Juni . Das Schwurgericht vest-

urteitte den früheren Metzgermeister Hirschbri/n-
nen wegen eines an einem fünfjährigen Mäkxchcn
begangenen Lustmordes zu lebensläiigti-chem
Zuchthaus. "

Tagesanzeigcr für Samstag « nv
Sonntag.

gl . Schauspiele:  SamStag : „Tie RnSenstoinerin
7 Uhr. — Sonntag : „Oberon", 7 Uhr.
esidenztheater:  Samstag : „Tee Hypochonder
7 Uhr. — Sonntag : „CharlehS Tante ", 7 Uhr.
zlkStheater:  Samstag : „Ter Rattenfänger vo
Hameln", 8.15 Uhr. — Sonntag : „Ter Stabstroo
pelct“, A Uhr , „Ter Jongleur ", 8.15  Uhr.
athatlatheater:  Samstag : „Ter Liebeswalzer'
3 Uhr. — Sonntag : „Ein Herbsimanöver", 8 Uhr.
lalatheater:  Varieteo -Porstellung täglich abend
z Uhr. — Sonn- und Feiertags zwei Vorstellunge:

die chemischen Fabriken blieb bis jetzt unbeant¬wortet.
c. Limburg, 19. Juni . Die Mitglieder der

hiesigen Bäckerinnung, zum Teil mit Familien¬
angehörigen, auuäherud 40 Personen, machten
am Donnerstag einen Ausflug nach Wiesbaden,
wo nach Besichtigung der Stadt iKochbrunnen,
Kurhaus usw.f auch die Ausstellung besucht wurde.
Da» Mittagessen wurde im Restaurant „Zum
Einhorn" eingenommen; der Besitzer Herr Georg
Müller war früher hier. Nach dem Essen hielt
d« Jnnungsmeisier Josef Kompel eine kleine
Anfprache, dankte für die rege Beteiligung und
brachte ein Hoch ans die Limburger Bäckers¬
frauen aus. Ein anderes Hoch galt der Lim¬
burger Bäckerinnung.

einer außer-
gcstattet dieser

. ... _ und dabei gutes Ar-
I beiten. TaS Verstopfe» der Ausfluhöffnung und
I der in dem Einsatz eingefrästen Leitungskanäle
I ist so gut >vic ausgeschlossen. Der „Ungarische"

und auch der „Verbesserte Ungarische Verstäu-
Ider" haben das, ivn» man sich von ihnen vcr-

sprochen, nicht gehalten. Es treten bei feiner
Bohrung öfter Störungen durch Verstopfen ein.
Ter „Verbesserte Ungarische Berstäuber" ist nur
mit weiter Bohrung zu empfehlen. Die feinste
Bohrung ist nur mit Siebeinsatz im Lenkrohr zu
verwenden. Wir wollen hier nach anfügen, daß

| zur Leitung der Brühe nach den Verteilern sich
die Platz scheu Gelvebeschläuchc mit Patent¬
schlauchbefestigung sehr gut bewahrt haben. Recht¬
zeitiges .veften der jungen Loden wirkt günstig
ans den Verlauf̂ der Blüte. Ebenso sind auch die
ausgebundenenL-töcke weniger dem Befall durch
Krankheiten ausgesetzt. Jungfeldcr müssen eben¬
falls beizeiten aufgebunden werden, weil sonst
die Loden durch Wind zu leicht ausgebrochen
werden können. In Erkenntnis der Tatsache, daß
durch rechtzeitige Beachtung des Auftretens der
Krankheiten und durch schnelles Ergreifen der zu
ihrer Verhütung notwendigen Maßnahmen der
ganze Erfolg der Krantheitsbekämpfung ab¬
hängig ist, wird man ungeachtet der alten Win-
zerrcgel, die da» Arbeiten zur Zeit der Blüte im
Weinberge verbietet, mit aller Macht ans
Spritzen oder Schwefeln gehen, sofern sich da»
Auftreten dieser Krankheit bemerkbar macht,
oder das herrschende
begünstigen könnte
der Blüte gespritz
können auch ar
ders aber das H

Tie Trinksprüchc in den Schären.
Wie», 19. Juni . Die gesamte hiesige Presse

drückt ihre volle Genugtuung über den warmen
und herzlichen Ton der Trinksprüche in den sin¬
nlichen Schären aus. Alle Blätter sind darin
einig, daß zwar die englische Diplomatie etwas
enttäuscht sein werde, aber im großen und gan¬
zen könnte die Entrovne mit ihren Trinksprüchen
als ein, Ereignis bezeichnet werden, welches ge¬
eignet sei, die Friedensgarantien zu verstärken.

Kronprinz Wilhelm und der Zar.
Petersburg, 19. Juni . Da» Reisepcogramm

de» Kaisers von Rnßtand erfährt eine' kleine
Aenderung dadurch, daß am 29. Juls der de u t-
sche Kronprinz  und die Kronprinzessin in
London eintrcfsen. Das russische Kaiserpaar be¬
sucht von Dänemark aus zunächst Frankreich und
trifft am 81. Juli in Cherbourg ein. Am 2.
August wird das russische Käiscrpaar dann Eo-
ives besuchen.

Schorsch in Lebensgefahr.
Belgrad, 19. Juni . Infolge der scharfen An¬

griffe, die der frühere Kronprinz Georg gegen
die Verschwörer gerichtet hat, haben dieses ivic
ein in der Hauptstadt kursierendes Gerücht be¬
hauptet, Leute gedungen, mit den Prinzen e r-
morden  zu lassen. Tatsache ist, daß Prinz
Georg seit Svnntag täglich anonyme Zuschriften
erhält, in denen er davor gewarnt wird, das
Palais des Königs zu betreten und ohne Be¬
gleitung Wagenausfahrtcn zu machen.

Von der Rhelnrchiffahrt.
Infolge mehrfacher starker Gewitterregen hat

sich der Rheinwasserstand im Laufe der letzten
acht Tage ziemlich erheblich aufgebessert, so daß
die Bergfahrt nach den mittelrheinischen Häfen
ohne nennenswerte Einschränkungen in der Be¬
ladung der großen Kähne ausgcführt werden
kann und auch der Verkehr auf der oberrheinischen
Strecke von Mannheim bis zum Straßburger
Hafen ohne wesentliche Störungen vor sich geht.
Aus diesem Grunde war das Verfrachtungsge¬
schäft rheinaufwärts während der letzten acht
Tage recht lebhaft, wenn auch, da sich die Äoh-
lmbezüge nicht mehr drängen, der günstige Was-
seistand nicht voll und ganz ausgenutzt werden
konnte. Das Schiffsannahmegeschäft ist ruhig
und es sind nur wenige Kähne für Reisen nach
den mittel- und oberrheinischen Häfen angenom¬
men worden, weil den großen Reederfirmen für
ihre Verladungen vielfach eigene Schiffe zur Ver¬
fügung standen. Es macht sich unter den Befrach¬
tern infolge der besseren Wasferstandsaussichten
eine Bewegung bemerkbar, die auf eine Herab¬
setzung der seitherigen Frachtsätze für Ladungen
rheinaufwärts zielen.
' Die bisherigen Sähe betrugen für große La¬
dungen ab Ruhrhäfen nach Mainz-Mannheim
1,50 M,  für die Karre von 1700 Kg. bei freiem
Schleppen nach den Mainplätzen bis auswärts
nach Frankfurt 1,80 M,  nach Karlsruhe und
Lauterburg 2,05 jK  und nach Kehl-Strahbnrg
2,80 <M Die Frachten für größere Kohlenladun-
gcn nach Rotterdam schwankten in der letzten
Zeit zwischen 80 bis 90c für die Karre, nach Schie-
dam und Gouda zwischen 1,10—1,20 fl.. Amster¬
dam 1,15—1,25 fl., Antwerpen 1,20—1,25 fl. und
nach Brüssel zwischen 1,90—2,00 fl.
- Die Schl epp löhne  von den Ruhrhäfen
rheinaufwärts sind im großen ganzen unverän-

UGttSk'bSf'zckk
tso wie zur Zeit
en kann, ebenso
Arbeiten, bcsou-
usgcführt werdest,
ld-er müssen, sobald

, . ... .. werden, denn -gerade
hier nistet sich die Pcronospora am ehesten uiid
schnellsten ein. Weil die jungen Triebe -sich-so
!lahe am Boden befinde,, wird -durch den Regen
und die mit aufgespritzte Erde der schützende
Äupserbelag gar leicht a-bgewaschen. Es ist da¬
rum erforderlich, d-ie Jungfelder möglichst oft zu

Langgasse 48. — Teleftm 2568

Temp. nach0. sj Barometer heute 769,9 min.
„ gestern 768,8 ww.

Vorausfichtliche Witterung für 20 . Juni vor,
vcr Dienststelle Weilburg : Trocken, zeitweise
wolkig, etwas wärmer.

Nicderschlagsyöyc seit gestern: Weilburg 0,
Feldüerg0, Neulirch0, Marburg 0, Fulda 0,
Witzenhausen0, Schwarzenborn0, Kassel 0.

Wasser- Rhcmpcgcl Caub gestern2.70 heute2 51
stand : Lachupegel Weilburg gestern1.18 heute 1.15

n --' | —~ D U tMivvvuu
oeri geblieben, sie betragen für den Zentner in
Kähnen nach St . Goar 2*4 I , nach Mainz 3 I
und nach Mannheim-Rheinau SV? »z Schiffs-
Mmit̂uiib Schleppkraft ist ausreichend anr Markt.
Ae Frachten in Rotterdam waren im Laufe der
letzten acht Tage starken Schwankungenausge-
setzt. Nachdem sic zuerst ziemlich stark anzogen,
gingen sie rasch wieder zurück; für Eisencrz-
ladungen nach den Ruhrhäfen bewegen sich die
Latze je nach der Löschfrist zwischen 80 und 40c
N,d>e Last. Die Schlepplöhne für große beladene
Kahne zwischen 21 und 22y2c.

*

Aus dem Rfieingcur.
Verwalter Stumm in Geisenheim schreibt

Weinbauarbciten im Juni : Mit
zur Vorbeugung von Krankheiten

notwendigen Arbeiten, vor allein dem
spritzen und Schwefeln. darf nicht gesäumt wer-

", 3m Juni wird durch die Meist herrschende,
teuchtwarme Witterung die -Entwicklung -der
7^ukhcitserre -g-er sehr gefordert ; es ist -daher für
Mtzeilige Ausführung vorgenannter Arbeiten
^arge zu tragen. Da in den letzten Jahren die

S-»!>«nkuig»na 3.17
So»ninvntc>-gan8 . 8

Mondauiqaazb.ö,
Moneunürqanq tv .4a

Für unvcrl«iigtc Manuskripte übernimmt Pie Rcdak-
«tau keine Vcranttuortuna.

Druck und Verlag des Wiesbadener General-Anzeigers
Konrad Lcpbold.

Chefredakteur und dcranlwortlich slir Politik, Feuilleton
und den allgemeinen Teil : Wilhelm ClobeS. Für de»
lokalen und provinziellen Teil, Sport und Gericht:
Willy Mottscheller. Flic den Anzeigenteil: Friedrich

Wrikum, iämilich in Wiesbaden.

Keine Finanzreform;Ln2 eti:
chen Ucberlegung bei allen tüchtigen Hausfrauen,
an Stelle sogenannter Wunder-Waschmittel(deren
Hauptwundcr in den hohen Phantasiepreisen be¬
leiht!) die wohlbeivährten, solid.FabrikateL u h n s
Wasch-Extrakt u. Luhns  Salm .-Terp.-Kcrnseise
zu verwenden; dann bleiben Wäsche und Finan-

jhofpora ausnahmsweise stark an den Ge erhängt. Savois, stürzte gestern abend  die ' Bedachung bieren! 17995

wegen Aufgabe meines Ladens Wellritzstratze I

zu enorm billigen Preisen
Um Wfl’n gesamtes Warenlager so schnell wie möglich zu räumen, \ ' ' ' — ' — - -

n igc KäufgelegeNheit versäumen soll. Es gelangen Nur crprovl gnte Linalilalen zum Berk

Yerren-Knzüge 12-39 Unaben-Knzüge2'°-14'°Iherren-yosen1
habe jedes Teil im Preise so bcdentend herabgesetzt , daß Niemand diese wirklich

12°° Zantafie-westen150 -7 50
'k. früherer Preis 3—14 Mk.früherer Preis 5—32 Mk.

Waschsachen Ärbeitergarderobe
anttehmvarc » Gebote. M Schleuderpreise »».

VelriWr. Ceorg ; Moll , Sdineiilenneisfer, Weürihstr. \
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ver deutsche Keischertag.
S . u. H. Stettin.  17 . Juni.

Im weiteren Verlaufe der Verhandlungen des
36. Deutschen Fleischer-Verbandstages führte
Obermeister Gewerberat Falk (Mainz ) über das
Thema : ..Das Verhältnis zwischen

Innungen und Gesellcnausschüssen"
folgendes aus : Zu den wichtigsten Aufgaben der
Innungen rechnet der 8 81a der Reichsgewerbc-
ordnung die Förderung eines gedeihlichen Ver.
hältnisses zwischen Meistern und Gesellen, und
es ist darum notwendig , daß Jnnungsvorstand
und Gesellenausschuß, welch letzterer die gesetz¬
mäßige Vertretung der Gesellen ist, näher in Be¬
ziehung treten . Die Jnnungsvorstände müssen
eifrigst b̂eftrebt sein, mit den Gesellen-Ausschüssen
die bereits mehrfach besprochenenGrundsätze über
WShnung und Verköstigung, Dauer der Arbeits¬
zeit, Sonntagsruhe und dergleichen je nach den
örtlichen Verhältnissen praktisch durchzufuhren.
Des weiteren müssen Klagen, welche Mitzstände
bei einzelnen Meistern betreffen, sorgsam geprüft
und begründete Beschwerden durch Einwirkung
auf die Betreffenden abgestellt werden. Die Ver¬
hältnisse liegen ja überall verschieden, es kann
nicht nach der Schablone verfahren werden. Es
muß vor allen Dingen durch die Art der Ver¬
handlungen mit dem Gesellenausschuß vermieden
werden, daß die ganze Sache einen denunzia-
torischen Anstrich erhält und zwar vorwiegend im
Interesse der Mitglieder des Gesellenausschusses,
die hiervon unter Umständen persönlichen Nach¬
teil durch erschwerte Arbeitsgelegenheit haben
könnten.

Für kleinere und mittlere Innungen empfiehlt
es sich, daß zunächst der engere Jnnungsvorstand
mit dem Gesellenausschuß zwecks Vorbesprechung
der Mitzstände in Verbindung tritt und es dann
die Vorstandsmitglieder nach Prüfung dieser ein¬
zelnen Fälle übernehmen , sich für die Abstellung
der Mitzstände persönlich zu bemühen. In grö¬
ßeren Innungen wird sich praktischer Weise der
Gesamtvorstand in diese Arbeit teilen , und sehr
große Innungen werden eine Vertrauenskommis¬
sion bilden müssen. Eine besonders angenehme
Sache ist diese direkte persönliche Tätigkeit aller¬
dings nicht, aber der praktische Erfolg ist zweifel¬
los ein ganz bedeutender, weil diese Tätigkeit sich
in vertraulicher Weise vollzieht und vorerst nie¬
mand blotzgestellt zu werden braucht. Ist einmal
der Anfang gemacht, mit den Gesellenausschüssen
in dieser Weise zu beraten , dann wird den un¬
berufenen Agitatoren , die meist gar nicht zu
unserem Handwerk gehören, der Wind aus den
Segeln genommen, und die von diesen Hetzern
in unsere Gesellen hineingetragene offene oder
schleichende Unruhe beseitigt. Von seiten der
Meister darf hinsichtlich der Pflege des guten Ver¬
hältnisses zu den Gesellen natürlich nichts ver¬
säumt werden . Unsere Gesellen sollen sich in
ihrem Berufe wohl fühlen . Wir wollen uns in
unseren Gesellen einen richtigen selbstbewußten
Nachwuchs heranziehen ; hierin liegt die Gewähr
für die Erstarkung und die wirtschaftliche Hebung
des Handwerks.

Nach der Beratung einiger Anträge auf Sta¬
tutenänderung beschäftigte sich die Versammlung
mit dem Thema : „Verkehr mit Wurst und Där¬
men". Referent H ä u s s e r m a it n (Stuttgart)
behandelte die Frage:

„Was ist Wurst?"
Der Redner erörterte die verschiedenen Auf¬

fassungen über diese Frage , die namentlich aus
Anlaß der Untersuchungen von Nahrungsmittel-
chemikern neuerdings wieder aufgeworfen werde.
Die Wichtigkeit der Frage sei ohne Zweifel , denn
es gebe kein zivilisiertes Land, in dem nicht Wurst
fabriziert werde ; in Deutschland sei die Wurst
geradezu Volksnahrungsmtttel geworden. Gute
Wurst kann nur hergestellt werden, wenn man
gutes Fleisch verwendet, das wiederum nur durch
gute Fütterung zu erzielen sei. Viele Stallungen
von Landwirten mühten aber als Brutstätten von
Krankheiten bezeichnet werden. Die Frage , welche
Zusätze zur Wurst erlaubt seien, sei noch un¬
geklärt.

Der Vorstand des Fleischer-Verbandes hat an
die Generalversammlung der Deutschen Nah¬
rungsmittelchemiker in Heidelberg das Ansuchen
gerichtet, die Generalversammlung möge sich da¬
hin aussprechen, daß den Wurstfabrikanten etwas
mehr Bewegungsfreiheit in der Verwendung von
Zusätzen gestattet wird . Da das Ansuchen seiner¬
zeit abgelehnt wurde, schlägt der Redner eine Re¬
solution vor , in der diese Ablehnung bedauert
und der Vorstand beauftragt wird, dahin zu wir¬
ken, daß der Absatz 7 des "§ 167 des Nahrungs¬
mittelgesetzes beseitigt toerde. — Die Resolution
wird einstimmig angenommen.

Sodann referiert Schmidt (Hannover ) über
das Gesetz betr . die Preisfeststellung beim Markt¬
handel mit Schlachtvieh. Das Gesetz sei mit
agrarischem Wasser getauft und ein Produkt ein¬
seitiger agrarischer Interessenvertretung . Es
lasse deutlich die Arbeit des grünen Tisches er¬
blicken.

Nach kurzer Debatte wird eine Resolution an¬
genommen, in der es heißt : Der 36. Deutsche
Fleischer-Verbandstag legt entschieden Protest ein
gegen die einseitigen, agrarischen Interessen die¬
nenden Ausführungsbestimmungen zum Gesetz
vom 8. Februar 1909, die Preisfeststellung beim

Markthandel mit Schlachtvieh
betreffend. Er spricht sein lebhaftes Bedauern
aus über die Nichtzuziehung von Sachverstän¬
digen aus dem Fleischergewerbe und hofft, daß
die in der an den Reichskanzler und den Han-
dclsniinister eingereichten Eingabe ausgesproche¬
nen Wünsche seitens der Kgl. Staatsregierung

Zchneiden sie
bitte unten steh enden Bestellschein ab, füllen denselben mit Ihrer genauen Adresse aus und werfen
ihn unfrankiert in den nächsten Briefkasten.

Verlag rurd Expedition des
Wiesbadener General-Anzeigers

Mauritiusstrafze 8.
Slbschneidenk

An die Expedition des

Wiesbadener General-Anzeigers
Marrritirrsstrafte 8.

Unterzeichneter bestellt für den Monat Jn !i 1909 den

Wiesbadener General-Knzeiger
Amtsblatt der Wiesbaden

fvci ins Haus durch die Trägerin 60 Psg., durch unsere Filialen 30 Pfg.

Name und Stand:

Straße und Nr . : —-

Für den Reiseneuling mag sich das alles furcht¬
bar kompliziert anhören . In Wahrheit ist die
Sache sehr einfach. Bei 'den meisten Fahrplan¬
büchern braucht man sich nur ein paar wenige
Zeichen einzuprägen und im übrigen nur daraus
zu achten, ob in der Spalte des Zuges , den man
benutzen will, ein Verweisungszeichen, ein Stern¬
chen, ein Kreuz, ein Buchstabe oder dergleichen
steht. Ist das der Fall , daun muß man nur nach
der zugehörigen Fußnote suchen, die die gewünschte
Erklärung gibt. Die meisten Reisenden scheitern
daran , daß sie für diese einfache Arbeit zu be¬
quem sind. Sie verlassen sich lieber auf die Aus-!
tunst eines Gepäckträgers, statt auf die ungleich
zuverlässigeren, gedruckten Fahrpläne , sie setzen
sich lieber der Gefahr aus , einmal einen Anschluß
zu verpassen oder unvorbereitet Schnellzugszu¬
schlag bezahlen zu müssen, als daß sie das Kurs¬
buch lesen. Wer ein einziges Mal in seinem
Leben die Scheu davor überwunden hat, wer ein
einziges Mal vielleicht zu Hause in einer freien
Stunde dem Ungetüm zu Leibe gerückt ist und es
mit etwas Verstand und festem Willen bezwungen,
der wird davon die größten Vorteile haben und
cs nie wieder verlernen , bei fleißigem Studium
wird er viele „Verbindungen " finden , die der
Unkundige niemals erfährt und von denen sogar
die „amtlichen Auskunftsbureaus " nichts wissen,:
Wird sehen, daß hier und da ein Umweg rascher
zum Ziele führt , wie der direkte Weg und anderes
mehr. Kurz, er wird Vorteile genießen und
gleichzeitig jene philosophische Ruhe beim Reisen
sich erwerben, die eben nur der besitzt, der seiner
' ache sicher ist. 8 . Hertmann.

Berücksichtigungfinden werden. Andernfalls wird
der Verband durch Einsetzung besonderer No¬
tierungskommissionen , durch Einführung des
Schlachtviehhandels nach Lebendgewicht trotz der
Erschwerung des Schlachtviehhandels durch diese
Notierung die Interessen des Gewerbes zu wah¬
ren suchen. — Kurz (Hagenau ) beantragt die
Aufhebung der Gesundheitsscheine für Schlacht-
tiere in Elsaß-Lothringen , da dort zurzeit keine
Viehseuchen herrschen. Der Antrag wurde an¬
genommen.

Die Technik des Aursbuches.
Die Vergnügungsreisenden beginnen wieder

die Eisenbahn zu bevölkern, die Vielen, die nicht
reisen müssen, sondern reisen wollen. Wer jahr¬
aus , jahrein auf der Eisenbahn fährt , merkt das
sofort. In der Regel erkennt man sie an zweierlei:
an einem Zuviel an Gepäck und an einem Zu¬
wenig an Ruhe. Eine längere Neisepraxis lehrt,
daß es nicht nur im Interesse der Mitreisenden,
sondern auch im eigenen Interesse liegt, so wenig
Gepäck wie nur irgend möglich mitzuführen , aus
dem großen Koffer,den der Novize noch mit sich
herumschleppte, wird bald die kleine Handtasche.
Und die Ruhe kommt von ganz allein, wenn man
sich gewöhnt hat . sich ans eine gute Uhr und ein
gutes Kursbuch zu verlassen, statt auf allerhand
mögliche Auskünfte , die in Ermangelung dieser
Dinge des Reifens ungewohnte Europäer und
Europäerinnen oft an den Merkwürdigsten stel¬
len, bei Droschkenkutschern, Gepäckträgern usw.
cinzuholen pflegen.

Nicht immer besitzen die zu Rate gezogeueu
Personen beit Mut der Wahrheit , um zu ant¬
worten : ich weiß es nicht, oft geben sie irgend
eine Auskunft , nennen irgend einen Zug, den sie
gerade im Gedächtnis haben, ob es der zweck¬
mäßigste ist, ob die Abfahrtszeit genau stimmt, ob
er auch dort hält , wo man hin will, das wissen
sie in der Regel nicht. Der vertrauensselige Rei¬
sende merkt die üble Beratung natürlich meist viel
zu spät und schließlich liegt auch gar keine Be¬
rechtigung vor, die unverantwortlichen Ratgeber
zur Rechenschaft zu ziehen. Wozu sind denn die
offiziellen Fahrpläne und die Kursbücher da?
Aber vor diesen haben merkwürdigerweise eine
große Anzahl Menschen eine rätselhafte Scheu.
Ich kann es nicht glauben, daß allein der An¬
schaffungspreis das Hindernis bildet, der ist wahr¬
haftig mehr wie niedrig , er wird in der Regel
schon auf einer einzigen Reise bei zweckent¬
sprechender Verwendung des Buches wieder her¬
aus gebracht, nein , daran liegt es nicht, sondern
an dem Unvermögen, Fahrpläne zu lesen. Viele
scheinen das für eine ganz besondere Kunst zu
halten und doch ist es in der Tat weiter nichts,
als eine einfache Uebungssache. Man muß nur
gelernt haben, die Augen aufzumachen und sich
an den Gedanken gewöhnen, daß jedes Zeichen
in den Fahrplänen seine Bedeutung hat.

Der Herausgeber eines Kursbuches muß näm¬
lich die schwierige Aufgabe erfüllen , eine Un¬
summe von Bemerkungen auf ganz kleinem Raum
nnterzubringen , wenn irgend möglich im zuge¬
hörigen Fahrplan selbst, sonst würde das Buch
zu ganz unhandlicher Dicke anschwellenund außer¬
dem unübersichtlich werden. Aus den einfachen
Zahlen , die die Abfahrts - und Ankunftszeiten der
Züge angeben, mutz man erkennen, ob es sich um
Tages - und Nachtstunden handelt , man muß er¬
sehen, ob der betreffende Zug ein Schnellzug oder
ein Eilzug oder ein Personenzug ist, ob er jeden
Tag fährt oder -etwa bloß Feiertags oder bloß
Werktags , und welche Klassen er führt . Wün¬
schenswert ist es auch zu wissen, welche durch¬
gehenden Wagen im Zuge laufen , ob ein Speise¬
wagen oder ein Schlafwagen mitläuft . Dazu
kommen daun die Sonderbemerkungen , daß z. B.
ein Zug nur vom 1. Juli bis 31. August fährt,
oder daß er nur Mittwochs und Freitags gefah¬
ren wird . Oder daß er an bestimmten Tagen
nur bis zu einer bestimmten Station fährt , oder

an bestimmten Stationen nicht jeden Tag , sondern
nur am Souuabeud und Sonntag hält . Alles das
sind Dinge , die dann erhöhte Beachtung verdienen,
wenn der Reisende nach kleineren Orten will,
wenn er von großen Schnellzugsstreckenauf Klein-
uud Nebenbahnen übergeht , denn diese sind bei
ihrem beschränkten Verkehr besonders reich an
allerhand Sonderbestimmungen.

Um alle diese Bemerkungen zu machen, bedient
sich nun der Kursbuchversasser überwiegend der
Zeichensprache, weil sie am kürzesten und für den,
der aufzupassen gelernt hat , am verständlichsten
und einfachsten ist. Für gewisse Bemerkungen
haben sich auch bereits im Laufe der Jahre be¬
stimmte Normen herausgebildet , so ist es z. B.
üblich geworden, die Zeitangabe , welche sich auf
die Stunden von 6 Uhr abends bis 5 Uhr 59 Min.
früh beziehen, durch Unterstreichen der Minuten-
zifsern zu kennzeichnen. 7w heißt dann 7(4
abends, und 715 heißt 714  früh . Früher hat man
diese Unterschiede wohl auch durch fette Ziffern
angedeutet , heute benutzt man jedoch den Fett¬
druck allgemein zur Hervorhebung der Schnell-
und Eilzüge , wobei in einzelnen Fahrplänen
erstere von letzteren uoch.durch Anwendung schräg-
liegender, sogenannter Kursivziffern unterschie¬
den werden. Die in jedem Kursbuch auf der
ersten Seite gegebene „Zeichenerklärung " gibt den
nötigen Aufschluß, und diese Zeichenerklärung ist
es auch, die jeder, der sich ein Kursbuch kauft,
einige Minuten gründlich durchlesen muß. Dort
findet man auch, woran mau die von jedem Zug
uiitgeführten Klassen im Fabrplau erkennt. Bei
Fahrplanbüchern , die nur für Lokalbedarf her-
gestellt sind und deshalb nicht so eng gedruckt zu
werden brauchen, findet man die Wagenklassen in
der Regel am Kopf jeder Spalte angegeben, in
größeren Kursbüchern , wie z. B. in Storms Kurs¬
buch, erkennt man die mitgeführten Wagenklassen
aus der Art des Striches , der links neben der Zis-
fernreihe des betreffenden Zuges heruntergezogen
ist. Eine punktierte Linie bedeutet 1— 4. Klasse,
ein dünner Strich 1.—3. Klasse, ein fetter dicker
Strich 1.—2. Klasse, eine Schlangenlinie (sehr zu
beachten!), daß der betreffende Zug nicht täglich
fährt . Bemerkt man dieses Zeichen, so wird man
sofort nach einem weiteren Zeichen suchen müssen,
gewöhnlich irgend ein in der betreffenden Spalte
stehendes Sternchen *, ein Kreuz oder ein kleiner
Buchstabe. An irgend einer Stelle derselben Seite
findet man dann das gleiche Zeichen wieder und
daneben steht dann die Erklärung in Worten, z.
B. * Donnerstags , d. h. der Zug fährt bloß Don¬
nerstags . Manche Kursbücher haben auch für
diesen Zweck allgemeine Zeichen, z. B. ein W für
alle Züge, welche nur Wochentags fahren und ein
F für die Sonn - und Feiertagszüge.

Wohl zu beachten sind auch bei größeren Städ¬
ten die Bahnhofsbezeichnungen, vor allem dann,
wenn es sich darum handelt , das Erreichen von
Anschlüssen festzustellen, oder Bekannte auf den
Bahnhof zu bestellen usw. Man verlasse sich nicht
darauf , daß man „früher einmal " auf dem und
dem Bahnhof angekammen ist, das ändert sich
mitunter . Wenn man z. B. von Frankfurt a. M.
nach Berlin fährt , dann kommt es ganz daraus
'an , welchen Zug mau benutzt, ein Teil der Züge
kommt auf dem Anhalter Bahnhof an, ein anderer
Teil auf Bahnhof Friedrichstraße . Im Fahrplan
muß man daher beachten, ob da steht: Berlin A. B.
(Anhalter Bahnhof) oder Berlin Schl. B. (Schle¬
sischer Bahnhof ), weil nämlich der letzte Bahnhof
auf der Stadtbahn in Berlin so genannt wird,
nachdem der Zug vorher die anderen Stadtbahn¬
höfe und darunter auch Bahnhof Friedrichstraße
durchfahren hat.

Es kommt auch vor, daß in dem Fahrplan vorn
unter den Ortsnamen steht : Berlin A. B., aber
bei einem bestimmten Zug , dessen Ankunftszeit
dahinter vermerkt ist, sehen toir ein 8-Zeichen.
Das muß uns stutzig machen: in einer Fußnote
lesen wir dann : „8 fährt über die Stadtbahn ",
d. h. er kommt nicht, wie man zuerst annehmen
mochte, auf dem Anhalter Bahnhof an , sondern
er fährt über Bahnhof Friedrichstraße.

Kur den Nachbarländern.
Q Mainz -Kastel, 19. Juni . Die Festungs¬

mauer vom Ankertor abwärts bis zu dem neu-
angelegten Villenviertel soll in ihrer ganzen
Länge bald niedergelegt werden . Der unschöne
Anblick würde damit verschwinden und die Aus¬
sicht von der Stadt eine umfassendere werden.
Vor allem sollen daselbst bessere Uferanlagen
geschaffen werden.

Darmstadt . 19. Juni . Zu dem großen Ge¬
sangswettstreit , der Pfingsten 1910 hier statt¬
findet , hat auch der Grotzherzog  einen Eh-
r e n p r e i s gestiftet. Die Satzungen des Wett¬
streits gelangen in den nächsten vierzehn Tagen
zum Versand. In allen Klassen sind vom fest¬
gebenden Verein hohe Geldpreise ausgesetzt.

□ Worms , 19. Juni . Vor etwa vier Wochen
brach unter den an dem Neubau des Wassergas-
schweitzwerkes beschäftigten Arbeitern , etwa hun¬
dert an der Zahl , ein Streik aus , weil ein Arbei¬
ter auf Veranlassung der Firma Schmidt ewtlas--
sen worden war . Diese Vorgänge hatten schon
mehrfach zu Streitigkeiten und Exzessen Veran¬
lassung gegeben. Die Arbeitsstätte am Floßha-
feil wurde seit der vorletzten Woche täglich
von einer ziemlich starken Abteilung der bi engen
Schutzmannschaft bewacht. Mit diesen Schutzleu¬
ten war es schon mehrfach zu heftigen Zusammeil-
stößeir gekommen. Im .Lause des vorgestrigen
Vormittags aber kam cs zu Vorgängen recht ern¬
ster Art . In der Arbeiterbude war auf unanfge-j
klärte Weise ein Brand ausgebrochen. Der « chutz-.
Mannschaft gelang es, das Feuer alsbald zu lö¬
schen. Als aber hierbei uni ) auch später eine An¬
zahl Leute aus die Schutzleute eindrangen und
tätlich wurden , machten diese von der Waffe Ge¬
brauch und feuerten mehrere Schüsse ans die Am
greiser ab. ' Hierbei wurde ein Mann durch einen
Rcvolverschuß au der Hand verwundet . Drei
Leute, die im Verdacht standen, das Feuer vor¬
sätzlich angelegt zu haben , wurden festgenommen,
mutzten aber später wieder auf freien Fuß gesetzt
werden. Mittlerweile rückte eine Kompagnie des
hiesigen Infanterie -Regiments heran , um den
Platz, wo die Exzesse sich abspielten, , zu besetzen.
Wie das Kreisamt bekannt gibt, bleibt , das zwi¬
schen Großh . Gymnasium , dem (Rheinbrücken-
damni, dem Rhein bis zum Hobel- und Sägewerk,
dem Hammelsdamm , Woggartentveg und Ring¬
damm bis zum Großh . Gymnasium liegende Ter¬
rain bis aus weiteres militärisch abgesperrt . Da»
Betreten des bezeichneten Geländes ist nur den¬
jenigen Personen gestattet , welche im Besitze eines
Passierscheines sind. ;

§ Offcnlmch, 19. Juni . Die Zahl der Aus-
t r i t t e a u s d e r K i r chc hat im abgelaufenm
ersten Vierteljahr eine noch nie dagewesene Hast
erreicht, so daß in einzelnen Bezirken die Amts¬
gerichte zur Bewältigung des Schreibwerks it)L.
Personal wesentlich verstärken mutzten. Bemer¬
kenswert ist, daß in neuester Zeit sehr oft die
Frauen auf den Amtsgerichten erscheinen und die
Austrittserklärung vollziehen.

# Offenbach, 19. Juni . Der Antrag der Bür¬
germeisterei , ein Anlehen von 20 Millionen.
für dringend nötige Ausgaben zu bewilligen,
wurde vom Wersassungsausschuß auf 10 Millionen
herabgesetzt, wovon neun Millionen durch
leihen aufgebracht werden sollen. Der Bffchwo
der Stadtverordneten , die Festsetzung eines B“ '
erzuschlages vom 177 Prozent der Staatsstsu
zur Deckung der Bedürfnisse aus dem V"rmi-
schlag für 1909 einstweilen zu bewilligen. dann
die Erhebung der Steuer ermöglicht ittrutbeji
von der Regierung nicht genehmigt worden.
Ministerium hat die Genehmigung von derJ
zeitigen Vorlage des endgültigen Voranschi«
abhängig gemacht, der bis jetzt noch nicht zur,
schlutzsassungVorgelegen hat . So können 2»
vorerst städtische Steuern noch nicht sw
werden und in der Stadtkasfe herrscht iusotg
dessen große Ebbe.

Schutzmarke Die kurze Kochzeit YOD MAGGI* mit dem
Kreuzstern

kommt der Hausfrau au den lielhen Sommert agen

ganz besonders zu statten . Nur mit Wasser aufgekocht , gibt ein Würfel zu 10 Pfg . in kürzester Zeit 3 Teller wohlacbmekender Luppe

man verlange ausdrücklich lUAtwOils Sappen , Schutzmarke „Xreutzltern". 17676 (Mehr als 30 Sorten).

|„MA.GKH« gute , sparsame KiioH*-|
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Neuer<m$ aller Welt.
G Der Mord in der Apotheke. Aus Mag¬

deburg,  den 17. Juni , schreibt man uns : Der
tzinbruchsdiebstahlin der Hirschapothekcam Brei¬
tenweg, bei dem der Apotheker Wilhelm Rathge
so schwer verletzt wurde, daß er nach einem Tage
verstarb, hat mit der Verurteilung des bei dem
Verbrechen beteiligten Architekten Ritter aus Ber¬
lin eine teilweise Sühne gefunden . Rathge hatte
am 28. Oktober v. I . nachmittags sichln sein
Kontor begeben wollen und sah schon von der
Treppe aus , daß die Kontortür offen stand. Am
Schreibtisch machten sich zwei Männer zu schaffen.
Er h-elt den einen fest und schrie um Hilfe . Der
Ergriffene gab aber auf Rathge einen Schuß ab,
so daß dieser ihn loslassen mußte und flüchtete,
ebenso wie der zweite Einbrecher. Dieser wurde
aber von Passanten ergriffen , trotzdem er ver¬
suchte, sich die Verfolger mit eineni Revolver vom
Leibe zu halten . Es war Ritter , der sich nun
mehr wegen versuchten schweren Diebstahls vor
dem hiesigen Landgericht zu verantioorten hatte.
Er gab bei seiner Vernehmung an , daß er bisher
unbestraft sei. Zunächst betrieb er das Gewerbe
eines Privatdetektivs und legte sich dann auf den
Handel mit Pfandscheinen und Partiewarcn In
Berlin lernte er den Kaufmann Knitelius aus
Offenbach kennen, der sich als Kunstmaler aus¬
gab. Dieser Knitelius hat den tödlicheir Schuß
auf Rathge abgegeben; er ist bisher noch nicht
ergriffen worden. Ritter behauptet , daß Knite¬
lius ihn überredet habe, an dem Einbruchsversuch
m der Hirschapotheketeilzunehmen . Er habe aus
Rot sich breitschlagen lassen. Bei der Festnahme
des Angeklagten wurden bei diesem ein Revolver,
eine Blendlaterne , eine Anzahl Dietriche und eine
Brechstange gefunden. Der Staatsanwalt be¬
tonte daß der Angeklagte keine Milde verdiene
md beantragte gegen ihn 6 Jahre und einen
Monat Zuchthaus. Da2 Urteil des Gerichts lau¬
tete auf drei Jahre Zuchthaus und 5 Jahre Ehr¬
verlust, sowie Zulässigkeit der Stellung unter Po¬lizeiaufsicht. v

® Was Ringkämpfer verdiene«. Der bc-
kminte Ringkämpfer Hackenschmidt hat sich bei
einem Aufenthalt in Wien von einem Mitar 'bei-
ier oes „Neuen Wiener TagNat 'ts " über seine
PeyonllchLelt, u. a. auch über d ê Höhe seiner
l-iiinahmen aus-fra-gen lassen. Hackenschmidt, der
.ich durch seiner „Hände Arbeit " fast eine Million
Mark verdient , haben soll, hat , wie er mitteilke.
erit vor etwa sieben Jahren kennen gelernt , was

sts. . „Ich wurde gut gemanaget ", er
zahlte der Ringkämpfer , „und war bald der Lieb-
tag des Publikums. Mein Name war die beste
f 7m 'Miner ich für Gegner hatte,
Zs Publikum folgte mir , wohin ich wollte.

i-ch in England verdiene ? Ich habe seit Jah-
ren einen Kontrakt , wonach ich pro Woche 200 bis
f ° Pfund (gleich 4000—5000 Mark ) beziehe,
«s macht durchschnittlich16 000 Mark pro Monat
Ad 1/4 000 bis 160 000 Mark pro Jahr . Drei
Monate feierte ich." Gleichsani entschuldigend,
mgtc er bei, daß er außer diesen fixen Bezügen
roch ernoge „Nebengeschäste" habe. So verdiene
-r im Match gegen den Türken Madrali 1200
Mnd und rat zweiten Match 1000 Pfund . Ein
Mich großes Honorar erhielt Hackenschmidt in
hinein vorjährigen Kampf gegen den Amerikaner
Mch zu Newyork. Hackenschmidt zog sich in die-
stm Match zurück, weil sein Gegner mit beispjel-
toser Rohheit rang , ohne daß ein Schiedsgericht
^ingefchrltten wäre . „Ich habe übrigens keine
M,t vor Gotch", sagte Hackenschmidt sehr selbst-

wußt, „,ch herbe mit ihm einen, neuerlichen
■md) vereinbart . Dieser findet Anfang des
mchten Jahres in Shdnev statt . De » Kontrakt
moc ich in der Tasche. Ich erhalte 40 000 Mark
blr,den einen Match und außerdem noch die
. eiiefpesen." — Man sieht da wieder einmal,
«6 Handwerk immer noch goldenen Boden hat.

G Tex älteste Einwohner Dänemarks , Niels
-uel,en im jütländischen Dorfe Gildbjerg feierte
am 17. Juni seinen 106. Geburtstag . Der Alte,
«r zwei Mal verheiratet >var und seine zweite
»rau nach mehr als 60jähriger Ehe wenige Tag«
or seinem 100. Geburtsage verlor , ist, abgesehen

vom Verlust des Gehörs , noch sehr rüstig , hütet
«>we und , beschäftigt sich mit Sammeln van
yeioe. Seinen Besitz von 500 Tonnen Land hat
cr vor mehr als 30 Jahren unter seine Söhne
erierit. Cr lebt seitdem in einer Hütte , aber in

Mskommlichen Verh äl tu isse n.
?' e ^f e,t  von Gibraltar . Der „Diario

N Madrid" erzählt , daß die wenigen Affen , die
W noch in den abgelegensten Teilen des Felsens
k " Gchraltar aufhielten , nunmehr völlig ausge-
' "wen zu ŝein scheinen. Die Existenz dieser Tiere

^Mne Stütze der  Theorie , daß der europäische

wenn die Erde bebt.

• 5 ' V

Aus dem südfranzösischen Erdkebengebiet.
Auf den Trümmern von Saint Cannat, einem Torfe in der Nähe von Aix.

teumacher Lemoine die Sensation des Tages.
Wahrend der Verhandlung wurde Lemoine ge*
zwungen, sein geheimnisvolles Rezept, nach dem
**  Diamanten fabrizieren wollte, preiszugeben.
Es bestand darin , daß er in verschiedenen Tonzy-

. Iradern ein chemisch reines Eisenpräparat , Koh¬
lenstaub und Quecksilber großer Hitze und enor-
mem ^.ruck aussetzte, und dann rasch abkühlen
ließ. Hierzu wird uns von sächverständiger Seite
geschrieben: In dem Rezept Leinoines steckt ein
gesunder , Kern , nur erscheint cs zweifelhaft, ob

I die von ihm angegebene Apparatur zur Ausfüh¬
rung hinreichend ist. Nach dem Rezept Moissons
können Diamanten von einem Zehntel Millimc-
tcr Durchmesser erhalten werden, wenn- Kohlc-
pulver in Eisen bei der Temperatur des elektri-
scheu Ofens aufgelöst und die geschmolzene Masse
in kaltes Wasser geworfen wird. Hierbei zieht
sich das erstarrende , kohlehaltige Metall so kräf-

; tig zusammen , daß unter dem kolossalen Druck
ein Teil des Kohlenstoffs sich in Diamantenform

| ab scheid et. Lemoine hat das Moissonsche Verfah¬
ren in der Weise abgeänderi, daß er den erfor¬
derlichen Druck im Ofen selbst erzeugen will,
und zwar durch den Zusatz von Quecksilber. Die-
seö verdampft unter der Hitze des elektrischen
Flammenbogens und übt bei den hohen Tempe¬
raturen , einen ganz gewaltigen Druck aus , denn

I schon bei Rotglut haben Ouecksilberdämpseeinen
Druck -von acht Atmosphären. Es ist daher anzu¬
nehmen, daß bei drei- bis viertausend Grad Hitze
Drucke von mehreren Hundert Atmosphären er¬
halten werden , die zur Erzeugung von Diaman-

j ien hinreichen könnten. Unmöglich ist. die Sache
also nicht. Die von Lemoine angegebene Appa¬
ratur ist aber keineswegs geeignet, diese Idee
der Verwirklichung nahe zu bringen . Im Ge-
gen-teil ist sie mit einer geradezu kindlichen Nai¬
vität konstruiert worden. Der Ton schmilzt im
elektrischen Ofen wie Butter . Das Lächerlichste
ist. daß Lemoine einen Bleideckel zur Sicherung
des Abschlusses benutzt. Dieser würde bald durch
die. entweichenden Quecksilberdämpfeunter Amasi
gambildung zerstört werden.

und afrikanische Kontinent einstmals durch eine
Länderbrücke verbunden waren . Vor wenigen
Jahren konnte man mit Fernrohren die „Gue-
jas " noch von weite»! beobachten, und man schätzte
die Zahl der noch lebenden Exemplare auf etwa
30 Stück. Es waren ungemein scheue Tiere . Seit
langer Zeit aber hat man keines der Tiere mehr
erblickt, und man nimmt an, daß wahrscheinlich
eine Seuche die letzten Affen Europas ausgerot
tet hat . .

iK Der Raubmord auf dem Brocken. Trotz
aller Verhaftungen von Verdächtigen konnte der
Raubmord auf dem Brocken, dem bekanntlich der
Direktor der Vororts -Elektrizitätswerke in Steg-
litz-Verlin , Karl .Friedrich zum Opfer gefallen ist,
noch nicht aufgeklärt werden. Auch der unter dem
Verdacht der Täterschaft verhaftete Tischler En¬
gelhardt ist aus der Haft in Halle entlassen wor¬
den, da er sein Alibi Nachweisen konnte.

G Ein Revolverattentat . Der 46 Jahre alte
Kaufmann Adolf Hoehl aus Schüneberg litt an
Rheuinatismus und befand sich seit dem 29. Mai
aus .Urlaub mit seiner Frau im Ostseebade Kol-
berg. Bis Ende dieses Monats wollte er dort
noch bleiben. Während seine Frau noch beim
Ankleiden war , ging er um 8y2 Uhr allein auf
die Promenade hinaus . An einer einsamen Stelle
erhielt er plötzlich von hinten seitwärts einen
Schuß in den rechten Oberarm . Als cr sich um¬
wandte und um Hilfe rief , sah er den Täter , der
in demselben Augenblick zum zweiten Mal schoß.
Die zweite Kugel traf Hoehl neben der Stirn in
die linke Kopfseite. Als nun aus die Hilferufe
andere Kurgäste herbeieilten , schoß der - Täter
noch einmal , fehlte jetzt -und entfloh . Man ver¬
folgte ihn bis in den Stadtwald hinein , verlor
aber dort seine Spur . Der Verwundete wurde
in Kolberg verbunden und dann von seiner Frau
nach Berlin in die Charit ^ gebracht. Sein Zu¬
stand ist so günstig, daß die tief eingedrungenen
Kugeln durch ärztlichen Eingriff aus deu Wunden
entfernt werden konnten-

rP Die Geheimnisse ciner Multimillioiiärin.
In dem schon lauge andauernden Gouldschen
Eheschetdungsprozeß wurde am letzten Montag
vor dem obersten Gerichtshof in Newyork statt-
gehabteu Termin Frau Gould von dem Advokaten
ihres Mannes einem längeren Verhör unterzo¬
gen. Es handelte sich dabei vornehmlich um die
ihr zur Last gelegten Extravaganzen . Frau
Gould gab zu, daß. als sie im Winter 1905 mit
ihrem Manne in Ormond (Florida ) weilte, sie
etwa 100 exaui-site Kostüme im Preise von je
300 bis 600 Dollar initbra -chte. Man könne, so

fügte sie hinzu, dort ein Kleid nur einmal tra
gen. -luf die Frage , was sie dann mit den ge¬
tragenen Ko,turnen gemacht habe, erwiderte sie,
sie habe sie verschenkt, wenn sie nicht irre , eines
davon ŝ zar an dre Schwester des Anwalts , als
die,e Schau,prelerin war . Ihre Rechnungen für
fiHsnnn JÄ I *? jährlich auf 40 000 Dollar
^000 A ?rk, belaufen, was ja für die Frau

Multimllllonars recht mäßig sei. Diese
Ansicht teilen sicherlich auch eine Menge Frauen
anderer amerikanischer Krösusse.

<•> „Narren der Liebe." Gewöhnlich treten
^siuliche Hochstapler als Heiratsschwindler

ist aber eine Betrügerin , die sich
?"/ ^ ^ onderem Rafsl nein ent dem Heiratsschwin¬
del zugewandt hatte, der Schöne'berger Kriminal-
polizei m die Hände gefallen . Die etwa 30

6et  Eutin gebürtige
Ui,a -6efcfj Bahrs , die früher in Berlin als
„Stutze arbeitete, war keine Freundin einer re¬
gelmäßigen Beschäftigung. Die Dreißigjährige
verstand es, sich um zehn Jahre jünger zu uia-
)ei,. '.lußerdpru war sie als „adlige Waise"

1$ r ^gehrt . Sie nannte sich
f f br- Rothenburg. Als ihren Vormund
bezeichnete sie einen hohen Staatsbeamten . We-
gen ihrer Mlllionenerbschaft schwebte - so er-
zah te sie - ein Prozeß , der hohe Auslagen und
Ko-stenvorschusse verursache. Die Liebhaber ga¬
ben die Summen bereitwilligst her. Während sic
eiuem Beamten ,n Wilmersdovs, als dessen Ver-

sie auftrat , mehrere tausend Mark ent¬
lockte, er,ch,v,ndelte sie sich z« gleicher Zeit von
einem Bremer durch Liebesbriefe große Sum-
6len-<- tfUs in der Ferne war sie

-Nuiik,chulerm. Sie bezog ein vor-
nehmes Pensionat und dort ist sic seht endlich von
der Schoneberger Kriminalpolizei entdeckt undverhaftet worden.

G Eine eigenartige Bergiftungsaffäre er¬
regt in Graudenz großes Aussehen. Dort wurde
der Haupt manu Graf von Pfeil und Klein-
Ellguth angeblich mit einer Lpsolvergiftung in
das Garnisonlazaceit eiugeliefert . Ob ein Selbst-
Mordversuch vorliegt, oder ob ein Anschlag auf
den Grasen gemacht worden ist, konnte bisher
nicht ermittelt werden, da an zuständiger Stelle
jede Auskunft verweigert wird . Die Vergiftung
kann jedoch schwerer Natur nicht gewesen sein,
denn es konnte bereits in den Abendstunden die
Entlassung des Hanptmanns aus dem Lazarett
erfolgen.

Wie Lemoine Diamanten „machte." I«
Paris bildet der  Prozeß gegen den „Diaman-

Kur-er Sportwelt.
* Das Konsulat Hessen -Nassau der 21. R .-U. feierte

dom 12. bis 14 . Juni in Groß - Gerau  fein Haupt-
tonfulatsfeft . Verbunden damit war die Feier des zehn¬
jährigen JahnenjubiläumS des Rads .-VercinS Groß-
Gerau . ES gelangten verschiedene radsport ? lche Konkur¬
renzen zum Austrag , so das Meisterschastsfahren von
Hessen und Nassau der A. R .-U. über 70 Kilometer . Mit¬
tags war gemeinsames Festessen, bei dem Bürgermeister
Llrnold -Groß -Gerau die Teilnehmer im Slamen der Stadt
begrüßte . Nachmittags begann der große Preis - und Blu¬
menkorso . Hieran schloß sich ein Saalfest in der Turn¬
halle des Gruß -Gerauer Turnvereins , das glänzend ver¬
lief . Die Preisverteilung ergab folgende Resultate : Mann¬
schaftsfahren über 50 Kilometer , gefahren am 6. Juni : Sie¬
ger Konsulat Groß -Gerau . Meisterschastsfahren über 70
Kilometer : I . Hüber -R .-V. Groß -Gerau . Im Koefofahren
belegten die ersten Plätze : Konsulat Frankfurt , Männer-
R .-V. Ludwigshafen a.  Rh ., R .-V. Trebur und R.-B. 1897-
Bischossheim . Den gemischten Reigen gewann Konsulat
Frankfurt , den Schulreigen R.-B. „Borwärts "-Rüssels-
heim . Im 2 Kilometerfahren siegte Dieter -Ginsheim , im
Langfamfahren Becker-Bifchofsheim. Die Straßen Groß-
Geraus Waren sestlich geschmückt und die Teilnahme am
Fest eine äußerst rege, trotz der sehr ungünstigen Wit¬
terung.

» Im Deutschen Derbtz wird sich das Königliche Haupt-
gestüi Graditz jedenfalls auf Siotzvogel und Arnfried
stützen, der letztere wird vorher noch, und zwar am näch¬
sten Sonntag , den Großen Hansa - Preis  in Ham¬
burg bestreiten . Möglicherweise schickt aber Graditz den
in England trainierte » Gntfreund , dell "dort andauernd
gute Arbeit verrichtet , im Derbh gleichfalls ins Treffen.
Der Weinbergsche Stall sattelt für das 109 000 ^ s-Rennen
Fervor und Jnamor , die ebenfalls vorher im Großen
Hansa -Preis abgeschossen werden . Lluch Swirtigal und
Chancellors Sanith sollen ihre beiden Engagements in
den großen Rennen ersüllen . Als Kandidaten für Deutsch¬
lands „blaues Band " kommen ferner noch nach den bis¬
herigen Dispositionen Pofthumus , der Zweite aus dem
Großen Preis von Hamburg , die Weller Stute Tausend¬
schön und aller Wahrscheinlichkeit nach auch zwei Oester-
reicher , G . Meichels Kahlenberg und Baron G. Sprin¬
gers Wetter , in Betracht . Jllo startet dagegen nicht,
so daß der Stall des Trainers Seibert in der klassischen
Dreijährigen -Prüfung unverlrelen bleibt.

* Tle Kieler Woche. Die deutsche Jacht Windspiel 12
siegle zum dritten Male , hat mithin den französischen
Eintonner -Polal gewonnen . Zweite war die französische
Jacht Trilby , drille die dänische Albatros , vierte die
schwedische Elga.

und allgemeiner Abspannung erholt man sich am besten durch
zweckniäßige Lebensweise- Jetzt während Ihrer Sommerfrische
ist die beste Zeit, sich auch an ein gesundes Früystücksgetränk,
wie Kathreiners Malzkaffee, zu gewöhnen. — Kathreiners
Malzkaffee ist kein Surrogat, sondern ein selbständiges Getränk,
das sich durch seine große Bekönunlichkeit und seinen aroma¬
tischen Wohlgeschmack seit fast 20 Jahren überall bewährt
hat und heute oon Millionen regelmäßig getrunken wird.
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MEYs Stoffwäsche
[BLderKgL5ä^ a»TK̂rRuim̂nJSofMM

•MEYÄEDUCH LEIPZIG PLAGWITZ
ir jEgr̂ ygi ^_

Praktisch , elegant , MM « von leinenwHsche
kaum zu unterscheiden»

\ orrätig in Wiesji *aün bei ; C&rl üoch jr . ,
LeEs Kirchgarso tikcI  Miebelsbery , Carl Hack,
Schreibmaterialien !! dt ^EheirKtr . 8’ ;JEmil SchtBCk,
Papierlager , Langgaa :a®3J ; 1.GK5S Matter , Kirch-
gnsseSä ; P , (flaton , Papeterie , Kirch passe 51 ; Thilo
Seidenstücker , Michelsberg 32 ; Feld . Zange,
Marktstnsse 11 ; 8 . Äemecek , Rleicbstr . 43 ;LtEdw.
Becker , Gr. ßar gstr 11; — in Hachenlnn -fi bei

S . Koseitan . 17173
Man hüte sich Tor Nachahmungen , welche mit ähnlichen
Etiketten , in ähnlichen Verpackungen und grösstenteils auch
unter denselben Benennungen angeboten werden, und fordere beim

Kauf ausdrücklich

echte Wäsche von MeŷEdl ich

K

I

Mr Geschäftsautomobil-Besitzer!
^ahreseegister-Listen

für Einfuhr von strrrcrfreiem Bcnzi » (amtliche Formulare) stet4
vorrätig . i

I Honfad Leybold,
Geaeral -Anzeiger.



Nr. !4w. vaurstag LSiesvavcncr «Sencral-Anzeigcr tö. Juni Seite 8.

vis Prinz tzemrich-ßahri.
Ihre Bedeutung für dm Automobilismus.
Vorgestern war der letzte Tag der Prinz Hein¬

rich-Fahrt , zugleich auch der schwierigste, der an¬
strengendste, brachte er doch die Schnellig-
kcitskonkurrenz  in dem Forstenricder
Park . Abends kamen die Wagen am Ziel , der
schönen Kunststadt an der Isar , dem alten Mün¬
chen an.

Auf der ganzen neuntägigen Fahrt sind nur
kleine Unfälle zu verzeichnen gewesen, meist nur
solche, die wohl irgend welche Teile der Fahr¬
zeuge schädigten. Menschenleben aber nicht in Ge¬
fahr brachten.

Unbegreiflich bleibt vielen Laien , weshalb man
für diese Fahrt eine so enorme Propaganda
machte, wie man ihr fo viel Interesse entgegen¬
bringen konnte — ist doch die Fahrt in ihren
Augen nichts weiter als eine Spazierfahrt , eine
Vergnügungsreise.  Und vor ihren
Augen tauchen Bilder auf von verstaubten
Landstraßen , allerlei Verkehrsstörungen und der¬
gleichen mehr — also wär 's am besten, solche
Fahrten würden kurzerhand verboten.

Für den ersten Augenblick scheint diese Ansicht
etwas für sich zu haben. Doch geht man in seinem
Gedankengang über den Zweck einer solchen Fah'rt
etwas gewissenhafter vor , so steht man auch bald
vor dem Hauptzweck einer solchen Veranstaltung:
Sie ist eine Probe dessen , was diese
Fabrikate der Kraftfahrzeug - In¬
dustrie z u l e i ste n vermögen.  Sind nun
solche Proben notwendig , sind sie berechtigt? Zwei¬
felsohne. Man erinnere sich an die Entstehung,
an die Einführung irgend einer Verkehrsein¬
richtung. Alle Erzeugnisse technischen Fortschrit¬
tes werden danach bewertet , wie sie sich in den
Konkurrenzen  bewährt haben. Von An¬
fang der Konstruktion von Dampfschiffen an fan¬
den unausgesetzt Konkurrenzen zwischen den ein¬
zelnen Ländern , Staaten und Gesellschaften statt.
Erst um die Geschwindigkeit der Dampfer , dann
um Regelmäßigkeit der Fahrgeschwindigkeit, um
ruhigen Gang , Ladefähigkeit, Sparsamkeit des
Heiz- und sonstigen Verbrauchsmaterials . Und
nur diesen Konkurrenzen verdanken wir einzig
und allein die technische und praktische Vollwer¬
tigkeit dieser Verkehrseinrichtung , die immer noch
im Steigen begriffen ist. Und wird nicht immer
heute noch der Kampf gekämpft ums „blaue
Band" ? Auch die Entwicklung unseres Eisen-
bohnsystems hatte ähnliche Konkurrenzen aus¬
zuhalten. Die jüngsten Wettbewerbe kämpfen jetzt
die Luftschifferei und der Automobilismus aus.

Wenn auch die Fabrikation an und für sich
gewiß auch notwendige Vervollständigungen und
Neukonstruktionen erkennen läßt , so kann sie doch
niemals alle Schäden und Mängel in einem sol¬
chen Umfange und in so verhältnismäßig kurzer
Zeit aufdecken, wie ein praktisches A u s -
proben.  Kann auch nicht einen Vergleich er¬
geben zwischen den diversen inländischen und aus¬
ländischen Fabrikaten.

Wie bei anderen Verkehrseinrichtungen war
man auch in der Automobilindustrie zuerst auf
die Fahrgeschwindigkeit bedacht, und so wurden
die „Benzin -Tournicre " im Taunus , in den Ar¬
dennen und der „Grand prix" in Frankreich ins

Leben gerufen, deren Ergebnisse außerordentlich
leistungsfähige Rennmaschinen waren , die aöer
für Straßen Verhältnisse ohne je¬
den praktischen Belang  waren . Der Ab¬
satz der Autofabrikcn besteht aber nun bekannt¬
lich in überwiegender Zahl in Tourenwagen . Es
mutzten also auch Prüfungen für diese Gebrauchs¬
wagen geschaffen werden, die sich dahin erstreck¬
ten , eine Sicherheit der Motorc , eine Ersparnis
des Verbrauchsstoffes, eine Bequemlichkeit und
Zweckmäßigkeit der Karosserie zu erzielen —
Eigenschaften, die hinter der der Geschwindigkeit
an Bedeutung nicht zurückstehen.

Diese Zwecke verfolgte schon die Herkomer-
fahrt , und in erhöhtem Maße ihr Erbe , die Prinz
Heinrich-Tourensahrt . Sind auch jetzt noch keine
definitiven Resultate bekannt gemacht, so darf
inan doch heute schon sagen, daß sie ihren Zweck
erreicht hat. Eine größere Zahl von Autos lief
ohne Strafpunkte in München ein, haben also
eine Strecke von rund 2000 Kilometern , teils durch
flaches, teils durch felsiges, bergiges Land ohne
jeden Defekt zurückgelegt — eine Leistung, auf
die die siegenden Fabriken stolz sein können, und
zwar um so mehr , als die Konkurrenz einen voll¬
ständig i nt e r n at i o n a l e n Charakter trug.

Zum Schluß möge noch die Antwort erfolgen
auf die so oft aufgeworfene Frage , ob denn die
Erfindung und Industrie einen sülchen Aufwand
an Geld und Zeit lohnt ? Schon oft wurde aus¬
geführt , daß, obwohl diese Industrie auf kaum
mehr als ein Dezennium ihres Bestehens zurück¬
sehen kann, sie doch schon Hunderttausende von
Arbeitern und sonstigen Angestellten ernährt , und
heute sei zugefügt , daß unsere deutsche Ausfuhr
au Automobilen schon 20 Millionen Mark jähr¬
lich einbringt . Diese junge Industrie berechtigt
also zu den schönsten Hoffnungen , und sie zu
fördern , das war der Zweck der Prinz Heinrich-
Tourenfahrt , deren Berechtigung sich allein aus
diesem Grunde ergibt.

Willy Mottscheller.

Selelllgksll.
Von Margarete Pochhammer.

Eine bis in den Spätfrühling reichende Ge-
sellschafts-Winterkampagne ist wieder einmal zu
Ende. Und wie jedesmal wird von allen Seiten
versichert, daß die „geselligen Freuden " eigentlich
gar keine Freuden gewesen sind. Rur mit Mühe
und Ueberwindung hat man sich durch alle Ver¬
anstaltungen hindurchgegessen, getanzt , geschwatzt
und gelangweilt . Nun begrüßt man den Som¬
mer, ' um sich von den Strapazen des Vergnü¬
gungs -Feldzuges zu erholen. Nächsten Herbst
wird man mit neuer Frische bei der Sache sein,
die unumgänglich scheint.

Die Klage über zu hohe gesellige Anforderun¬
gen ist sehr alt und doch ewig neu. Sie ist sehr
oft unberechtigt ; denn dem „gesellschaftlichen
Zwange " fügen sich zahlreiche Menschen, die cs
eigentlich gar nicht nötig hätten . Wer einen von
jenen Berufskreisen angehört , in denen die Ge¬
selligkeit Amts- oder Dienstsache ist, der kann
sich ihr in der Tat nicht entziehen. Sie ist un¬
zertrennbar von der Karriere . Mann und Frau
haben darin zusammen zu wirken, damit sie sich

schematisch und korrekt abwickelt, das Vergnügen
ist allerseits dabei Nebensache.

Leider verschlingt diese pflichtrnäßige Gesellig¬
keit häufig alles, was au Geld, Zeit und Kraft
für Erholungszwecke verfügbar ist und wirkt aus
die Dauer verflachend und geisttötend. Und das
sollte sie doch wohl nicht. Denn auch der ur¬
sprüngliche Zweck dieser Pflichtgeselligkeit ist doch
bas Vergnügen gewesen, und nur die leidige Nach¬
ahmungssucht hat allmählich eine so schwere Last
daraus gemacht. Aufmachung, Bewirtung , Be¬
dienung wurden schablonenmäßig geregelt. WaS
Wunder , wenn auch die Unterhaltung der Schab¬
lone verfällt . Macht jeinand Abweichung, so
wird er manchen Kritiken begegnen, aber er wird
sich doch Dank verdienen von den Klügeren und
Besseren. Und das Abzeichen ist heutzutage nicht
mehr so schwierig, wie es noch vor einer Reihe
von Jahren war . Denn die zwanglosere Art der
Geselligkeit mit Empfängen , jours , Fünsuhrtccs,
ist auch in , Deutschland, zu etnent bekannten und
beliebten Begriff geworden, — so beliebt, daß sie
sogar auch schon wieder ausartet.

Das Zusammenkommen ohne gedeckten Tisch
M die Unterhaltung wieder zur Hauptsache
Machen, die Bewirtung dagegen zurücktreten las¬
sen, außerdem werden noch drei Vorteile dabei
erreicht, zwei für die Wirte , einer für die Gäste.

Für die Wirte : Die Zahl der Geladenen oder
Ausgeforderten ist nicht an eine bestimmte Zahl
von Tischplätzen gebunden, braucht also nicht
ängstlich begrenzt zu sein, und man kann sehr
verschiedenartige Menschen zusammenbitten.

Für die Gäste: Sie genießen volle Freiheit nn
Kommen und Gehen, brauchen sich nicht tage,
oder wochenlang vorher durch eine Zusage zu
binden, richten sich ganz nach ihrer augenblick¬
lichen Muße und Neigung ein.

Alles dies erzeugt mehr Abwechselung und An¬
regung, als die herkömmliche „bunte Reihe" um
einen gedeckten Tisch.

So ist also der „Empfang " schon eine be¬
grüßenswerte Reform der größeren Gesellschaft,
aber er setzt bei den Beteiligten allerlei Tugen¬
den und Fertigkeiten voraus , die uns Deutschen
immer noch nicht recht geläufig sind. Immer
noch neigen wir zum Festsitzen und zur Kreis-
bilduug , während doch der Reiz solches zwang,
losen Zusammenseins in der Beweglichkeit und
der Gruppenbildung besteht.

Und dann : Man muß plaudern können, hier¬
hin und dorthin , — die Dauerunterhaltung paßt
nicht in das kaleidoskopischeBild eines solchen
Empfanges . Die Auswüchse nun , die dieser
loseren Art von Geselligkeit drohen, ihr hier und
da schon anhaften , äußern sich sowohl auf der
materiellen wie auf der ideellen Seite in einem
„Zu viel".

Zu viele kostbare Leckerbissen, zu viele künst¬
lerische Darbietungen . Beides verschiebt und ver¬
dirbt den Charakter dieser Veranstaltung , der in
lebhaftem geistigen Austausch aller Beteiligten
auf bescheidenster, materieller Grundlage bestehen
sollte.

Es gibt nur kleine Kreis«, in denen diese
moderne und bequeme Geselligkeit ohne Ueber-
treibungen mit Sicherheit und Anmut gehandhabt
wird . 'Neben ihr erscheinen noch zwei Formen
berechtigt: das wirkliche große Fest, sei es Ban¬

kett oder Ball, das um so erfreulicher wirkt, si
seltener es kommt; vor allem aber die zwang¬
lose Aufnahme einzelner Freunde in untern all¬
täglichen Familienkreis.

Große Feste können — oder sollten — nur die
an Gütern Bevorzugten geben und solche, deren
berufliche Stellung es dringend erheischt. An,
Familientisch ein Gedeck auslegen für wahrhaft
Willkommene kann aber jeder. Und so mancher
versagt sich diese cmfachste und trauteste Art der
Geselligkeit nur , weil sei» Budget mit der „Ver¬
pflichtung" für die Fernstehenden gar zu sehr
belastet ist. — Warum aber für die uns Gleich¬
gültigen jo große Aufwendungen machen, wenn
die echten Freude darüber zu kurz kommen? ^
Marinekreisen besteht die verständige Sitte , Fern¬
stehende nur zum Kaffee oder einfachen Nach-
mittagstce einzuladen , den Pflichtverkehr also m,t
de» möglichst geringsten Aufwand an Zeit und
Kosten abzuwickeln. Diese Sitte scheint mir
äußerst nachahmen swert. _

Die Zeit im ßumor.
* Leopold mit dem Hammer.

König Leopold hat an der Versteigerung sei.
r Gemäldegalerie solchen Spaß gefunden, daß

. sich mit Le>b und Seele diesem einträglichen
Sport hingrbt.

Täglich veranstaltet er im intimen Kreise kleine
Auktionen, auch Versteigerungen der Geschenks,
die er erhalten hat , zugunsten der königlichen
Kasse. Nächstens will er auf staatliche Rechnung
gegen gute Provision den Teil von Ncutral -Mo-
resnct unter den Hammer bringen , der nach der
Auseinandersetzung mit Preußen , an liWgien
füllt. Ebenso will er den belgischen Anteil am
internationalen Spitzbergen öffentlich meistbie¬
tend verkaufen. Ferner trägt er sich mit dem
Plane , die Sprößlinge der Baronin Vaughan -
königlichen Geblüts — an Milliardäre und an¬
dere, die cs sich leisten können, im Wege der

Versteigerung -als Spielgefährten , zukünftige
Renommier - Tänzer , -Schwiegersöhne und
-Schwiegertöchter usw. abzugeben. In «einem
HauSgesetz hat er die Bestimmung niedergelogt,
daß kein belgischer Herrscher wieder den Namen
„Leopold" führen dürfe . Sein Grabstein solle
die Worte tragen:

König Leopold- zum ersten, zweiten, dritte«
und letzten Mal!

Eulenburg.
Fürst Philipp tut alles , um seinen Prozeß

möglichst rasch zu Ende zu bringen . Wenn es
nur irgend geht, kommt er direkt von Ljeben-
berg herüber und sitzt als Kriminalstudenl i«
Moabit , um sich an den Anblick der Staatsan¬
wälte zu gewöhnen. Einfachen Staatsanwälten
kann er schon viertelstundenlang ruhia zubören,
nur bei Ersten und Ober -Staatsanwälten über-
fällt ihn wieder sein altes Leiden.

Um Kreta.
Die Seismographen verzeichneten in den letzten
Tagen andauernde Erdschwankungen am Balkan
und Bosporus .. An den heftigen Erderschütte-
rungcn der Erdoberfläche sind die Türken und
Griechen schuld, die vor einem Kriege um Kreta

zittern . (Ulk..)

Seiden-Haus a ilsr © fiaiiie!
Hotel Adler 1 Langgasse 42

av  Dies © Woche ~Qa
muss miteedlBigt geräumt werden.

Reste u. Einzelroben auss ergewöhniich  billig.
Solange Vorrat: Farbige Rohseide(echte Ware) für Blusen Meter Mk. 2 .—, früher Mk. 4.—.

17996

Pschorrbräu
v. H . Pscliorr , München, Hofl. S. M. d.
Deutschen Kaisers und 8. Maj. des Kaisers

von Oesterreich-Ungarn.

Pilsener Bier
aus dem Altpilsener Bräuhaus
bei Pilsen, echt deutsch-böhmisch Bier.

Kulmbacher Mönchshofbräu
Wiesbadener Biere, Berliner Weissbier.
Alle Mineralwasser , Limonaden u. Sodawasser.

Syhon - und Flaschenbiergeschäft 18279

M. Ruhl Nacht * L. Krebs,
Lnisenetraeac 33 . Telephon 2838  u , 1963 .

garantirt
wasserdicht,

für Wöchnerinnen . Kranke uud Kinder
1 30• an per Meter,

bester Schutz gegen Erkältung,Windelhöschen, zur
richtigen Säuglingspflege unentbehrlich.

Aus feinstem Paragummistoff, doppelt gummirt, sehr haltbar
per Stück von Mk. 1.80 an.

Sämtliche Artikel zur Kranken-u. Wochenbettpflege.
Chr . Tauber , Kirchgasse6, Tel. 717.17669

J . H . Coric
Büsten- Fabrik

Gr .-Llchterlel«
Laaer Allelnvert»«
zu Fabrikpreisen m.
Wiesbaden

Rieds tr 13 bei Fr.A.
Gomolla.d.Waldstr.
Büsten ln allen Fe¬
rnen und Gros»»",
verstellbare u. nach
die das Anprobler«» ,
sparen . Wien. beneteW,

r schon v. 7 ■■ f  gu.Ständer von
• Katalog gratll

^ a^8edarf»« tu!eU<e>£ ^ ®tfa

Berlin NW- Friedrichetraese

Patentanwalt
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Hände! imb  3n5uftrie,
Die Börse vom Tage.

Kerlin , 18 . Juni . Tie Börse zeigte bei Beginn im
Mcmcincn trüge Haltung mit Neigung zur Abschwächung,
ja der Verlauf der gestrigen Auslandsbörsen und die

Wetligleit um Mctullmarlte verstimmten . Im Gegen-
KL hwrzu stand wiederum ein wildes Geschäft in Ko-

Mialwertcn bei ganz unregelmäßiger Kursbewegung . A,1-
,(jjc der deutschen Kulonialgeiellschast wurden vereinzelt

Rjj Zoso bezahlt , später kam auf den günstigen Bericht
des „Jron Manger " über den amerikanischen Eisenmarst,
^ welchem sür Fertigeisen und Stahl in lurzeni eine

rMeiscrhöhung erwartet wird , unter Führung von Pho-
Mmllien aus dem Montanmarlte eine lrästige Auswärts-
betvegung zum Durchbruch . Nach Einhoulng der an-

'lWglichcn Avschwüchulig hoben sich die Preise noch zum
^cil ansehnlich über die gestrigen Schlutzlurse . Phönix-
^lien zeitweise ziemlich zwei Prozent höher . Im übrigen
hielt sch die Kursbewegung in sehr engen Grenzen , Bank-
olticit vorwiegend etwas niedriger .: auch in Bahnen waren
dir Umsätze minimal . Baltimore und Canada behauptet

der Mattigkeit Newtzorls aus Grund der guten Ein-

^hmcausweise . Bon Fonds zogen türkische Lose weiter
während die übrigen Werte vernachlässigt waren.

Zchisfahrtsalticn und Elcktrizitätswcrte gaben wegen man-
»,Inder Kauflust nach . Für grobe Berliner Straßenbahn
zeigte sich bei anziehendem Kurse Interesse . Das Ge¬
schäst gestaltete sich später auch auf dem Montanmarlte
Nieder ruhiger , und die anfänglichen Besserungen blieben
nicht doll behauptet . Tägliches Geld 3t ^ , Im weiteren
Miaufe war die Tendenz befestigt . Großbanken an¬
ziehend. auch Montanwcrte zum Teil höher . Große Ber¬
liner Straßenbahn 18 3kg nach 18 135 auf Rückkäufe.

In dritter Börseustundc fest aus das Nachgcbcn des
Mivatdiskonts und höhere Londoucr und Pariser Mrneu-
lurse. Bochumer steigend . Judustriewcrte des Ka 'sa-
Mrltes vorwiegend schwächer : Koloniatwerte wesentlich
ruhiger . Privat -Diskont 31̂ Prozent.

Frankfurt a . M ., 18. Juni . Kurse von Ufa —23/^
ghr. Kreditaltien 200 .10. Dislonto -Komm . 186 .80 a 90.
Dresdner Bank 152 .60 a 153 .75 . EtaatSbahn 154 .70.

Lombarden 21 .60 . * Baltimore 11 .5 .60 a !
a SO.

Frankfurt a . M ., 18 . Juni . (Abend-
altieir 200 .40 a 201 .10 a 200 .90 a 201 .-
Komm . 186 .SO b . Dresdner Bank 153 .50

Staatsbahn 155 .10 b . Lombarden 21 .70
timore 115 .40 b . Paletfahrt 117 .— b . L
Bagdad Oblig . 87 .— b.

3 Portugiesen 3 . Serie 64 .— b.
Harpener 190 .25 b . Phönix 173 .30

332 .50 b. Wcstcregcln 205 .— .

Kurse von 61̂ — 61 ^ Uhr.
Kreditaltien 201 .— .

Werte oh-.ie Börsennvtiz.
(Bericht des Bankhauses E . Entmann , Hannover : Schillcr-
siratzc 21 ) . Teles . 1313 , 2269 , 2537 . Telt ^ r .-Adr . :

Calmaim , Hannover.
Hannover , den 17 . Juni 1009.

LlohL 89 .SO Heldburg Kali Akt. — 73 72
Hermann 2 Kuxe 1975 1950

cfc .) firebit- Justus Kali Akt. —' SO 73
b . Diskonto- Kamingarnspinn . Kaisers !. 14 — 135

b. Lindes Eismafch . Wiesbaden 10 139 137
a 80 b . Bal- Mark Zement .-Akt. 14 103 1 (30
loyd 90 .— h. Maschinenfabrik Bruchsaal 21 — 255

Mathildenh . Borz .-Akt. E 84 81

Mccklenb .-Strek . Hhp. — 144 141
b . Witst -M» tzlcckar Dainpfschisf. 3 93 —

Ilcue Eeltersmineralgu. — 50 —

Rastattcr Waggonfbr. 6 — 02

Rhein . Schifs .-Akt . Mannh.
Rhein . Mühlenw . Alt . Mannh.
Rhein . Automobilgef . Mannh.
Rhein . Echuckcrt Elcktr.
Rhein . Metall . Gew . Ant.
Rhein . Bohr Ant.
Sigmundshall Kali -Alt.

115
138
112
118

— 180
— 1200
— 170

6
10
10

7 115
170

168
Div . Ang Nchs. Südd . Jute -Jnd. 5 125 122

Nat. Hhp .-Pf .-K . ( Cedulas) 5 921/„ 92 Sinalco Alt. 18 170 160
do. do . L. 6 100" 991/ 3 Sloman Salpeter 15  169 167

Aires Et .-Anl . 1907 5 SO 831/, South West Asr . Sh. 5 35/6 35 /
do. do . 1882 Ö 1021/2 1011/; South Asrican Tcrrit. - 10/ 9/6
do. Prob . Anl. 5 871^ sei; Trier Kohlen -Kuxe — 5100 5050
do. do. 6 961/ 2 90 Union -Brauerei Karlsruhe 4 00

Mcxik . landw . Pfdbrse. 98
do . Internat . Hhp . Pf. 6 081/a 98

Venezuela Innere Anl. 3 361/,; 30
Accum . Böse Gew. — 210 203
Alt .-Gcs . Bad Neuenahr 7 144 140
Badische Fcuervers .-Bk. 4 240 —

Baumwollsp . Uerdingen G 100 05
Benz u . Co. 8 126 123
Chein . Düngerfabr . Rendsburg 12 192 100
Daimler Motoren 6 — 105
Deutsche Kali tzlkt. — 117 1.16
Deutsche Kol .-Gcs . s. S .-W .A . Ant. 20 2020 1990
Deutsche Ticsbohr Alt. 20 317 310
Enzing . Filters . WormS 18 170 105
Fahrzeugsbr . Eisenach Vz. — 76 73
Fuchs Waggonfabr . Heidelberg 12 163 159
German . Americ . Ptdl . Ccm. 10 131 128

Zuckcrfabr . Hcilbronn
Pforzhcimcr Bankverein

140
130 127

(Wünsche bcir . Kursmeldung anderer Werte werden
gern berücksichtigt .)

Tendenz : Stuf dem Markte sür Werte ohne Börfen-
notiz nehmen momentan Kaliwcrte das Hauvtintercsse in
Anspruch . In Erwartung eines günstigen Verlaufs der
Shndikats -Verhandlungen werden andauernd sowohl vom
Publikum , a !S auch von der Spekulation , große Käufe in
Kaliwcrten vorgenommen , so daß Kurssteigerungen die
Regel bilden . Favorisiert waren : Deutsche Kali , Nord-
Häuser , Ludwigshall , Sigmundshall , Friodrichshall und
Steinförde : Infolge der zustande gekommenen Zuzah-
lungs -Transaktion zogen Bismarcksball Alt . auf 37 Proz.
an , und scheint diese ? Papier weitere Chancen zu bie¬
ten . Auch Hermann 2 Kuxe , welche im Kurse zurück¬
geblieben erscheinen , werden vielfach gekauft . — Auf dem

Kolonialiuarkte erzielten Deutsche Kosouialgescllschnst f.
Südwestafrila Anteile wiederum ciueu enormen Kurs¬
gewinn von zirka 500 Prozent , während die übrigen . Werte
dieses Gebietes ( South West Asrica Shares und South
Asrican Territorics ) unter Realisationen zu leiden hat¬
ten . — Bon Eisenwerten liegen Ber . Flanschen u . Stau .;-

wcrke , Rcgis Akt . und Halbach Maschinen Althen Weiler
im Angebot . Für Daimler Motoren Alt . bestand mehr¬
fach Nachfrage . — Von Zement -Werten sind German
American Portland Cement ShareS gesucht . — Auf dem
Banken -Markte wurden Meckleubg . Steel . HhpÜI » Akt . zu
höheren Kursen aus rem Markte genommen . — Von Cpc-
zialwerten zogen Deutsche Tiefbohr l Akt ., deren Börscn-
Einführung nunmehr genehmigt ist , um zirka 5 Prozent
an . Angeboten sind : Berliner Liohd SUt ., Aerogcn Gas
Alt . und Westdeutsche Marmor . — Ausländische Rente»
gut behauptet.

Die Börse des Auslandes.
Wien , 18 . Juni , 11 Uhr — Min . Kreditaltien 637 .25.

StqatSbahn 721 .50 . Lombarden 110 .— . Marknoten 117 .41.
Papicrrcnte 99 .30 . Ungar . Kroncnrente 93,05 . Alpine
044 .75 . Behauptet.

Mailand , 18 . Juni , 10 Uhr 50 Min . 4proz . Rente
105 .95 . Mittölmeer 415 .— . Msridional 705 .— . Bänca
d ' Jtalia ' 1237 . Banca Cvmmerciale 824 .— . Wechsel
auf Paris 100 .27 . Wechsel aus Berlin 123 .70.

Kaffee und Zucker.
Havre , 18 . Juni . ( Kaffee .)
Tendenz : ruhig.

421 ^ , 4114 , 41 , 41.
Magdeburg , 18 . Juni . ( Zuckerbcricht .)
Kornzuckcr 88 Grad ohne Sack , Nachprodukte 75 Grad

ohne Sack , beide unverändert.
Stimmung : ruhig.
Brodraffinade 1 ohne Faß , Gcm . Rafsinade mit Sack,

Gem . Melis mit Sack , Kristallzucker mit Sack , alles unver¬
ändert.

Stimmung : still.
Rohzucker 1 . Transit frei an Bord Hamburg.

, Wochenumfatz all 000 Zentner.

Berliner Börse , 18 . Jnui LDON.
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. Otsch . Fds ii. Siaais - Pao Charltt. 95/9E 34

Dt.Rchs.Schatz 4 101.1OG Düsseid. 88/OE 34
00. 1. 4. 12 4 101.256 Elberf. SI.Ü. 9S 4
do. 1. 7. 12 4 101 106 Ess.StAIV.VÖt 34

Pr.Schatzl 912 4 101.20b Hall. St.-Anl. 4
Dt. Reichs-Anl 4 102.751)6 do. 86/92 34
do. do. 3) 95.3016 Hann. Sl -A. 95 34
do. do. 3 85 .806G KielStA. 98,11 4

do. Scluitzg.08 4 102 10!« oo. 04/14 4
Preuss.cons.A. 31 S5.30bG do. 07/17 4

do. do. 3 85 .706 do. 89/98 34
do. do. 4 102.75i»(i do.01.02.0' 34
do. Staffei I 4 102.75v6 Magdeb.91ul 0 4

Bad. St.Anl. 01 4 do. 06 u. 11 4
do. do. 1902 3S 94 008 do. 75/91 u02 34

Bayer. St.-Anl 4 102.306 MündenerSt.A 4
do. do. 3’9 94.756 Naumburg. 97 34
do. Eisb.-An!. 3 Reiner St.-Anl. 34

Brem.Anl.1899 31 33.406 Stendal . . 03 34
do. 05 uk. 15 3/ 93506 Stettiner St.-A. 34
do. 96 . . . . 3 82 .606 Wiosbad. 1901 34

Cass.Landescr 31 95006 Barl. Pfdb. d
do. XXI. ii. 17 34 95 .706 ao. do 44
da. XXII. u. 14 4 101.706 do. neue 4

Hmb.am.93 99 34 do. ao. 34
do. do. 1902 3 84 .30bG oo. do 3
do. do. 1907 4 101.5016 Cnt.Ldsch. 4

HesaStA.93/00 34 94 .50» do. do. 34
do.96 03 0405 3 83.00bG ao. ao 3
do. do. 09 4 KuruNeum 34
Oldb.StlKrdObl 34 ao. do 34
Brandsnb.Pr-A 34 üsipreuss. 4
HannPAVII.VIII 3 ao. 38
Ostpr. Prv. Qbl. 4 100.8066 PommLnd 34

do. do. 34 92.50b ao. ao. 3
Pomm. Prv.Anl. 34 ao. neuld 34
Posen. Prv.-Anl 34 92 .5066 do. do. 3

do. do. 3 Posenscne 4
Rhein.Prv.-Obl. 34 91 .00b 00. 34

do. IX. XI. XIV 3 87 .ÜO» Sächsisch 4
do. XX. XXI 4 101.75oG 00. 34

Sohl.Hl8t.PrvA. 4 100.40 b 00. 3
do. do. 34 Schis, alt) 34
do.Land-Kult. 34 do. LA. 4
eltow. Anleihe 4 101.606 oo. L C. 4

Wastf-Prc -Anl. 3 88 .006 SchlHIstLc 34
do. oo. 34 94 006 do. do. 4
do. do. 4 1Ü1.60G WesifLand 4

Ws8tpr. Pr.Anl 34 ao. ao. 34
AltonaSt.-A. 01 4 100 756 Wstp.ritt. 34
BarmerSt.-Anl. 3.fl 33606 do. ao. 3
BerlinerSt.Arrl 34 98 .606 do. neue 34
do. 1882/98 8.A 96.00tiG do. do. 3
da. St.-Syn. I. 4 101.00» Hannovsch 4

8rool. St.-A.91 3lä 84 .00 B ao. 34
8rombrg.St.-A. 34 94 .806 I Hess-Nass 4 '

do. oo. 4 00 .50G do. 34
Gharlttb.89/99 4 101 3066 j KuruNeum 4 '

ao. 07) ,17 4 01 .3056, * l do. 34

93.50bB
94.628
93.80G

10Q.80G

101.03G

1C0.
!C0.SOG
100.50b

53.406
101.506
101.506

94.836

93.006

109.40b
01.50bB
93 806
86.756

94.10b
84.00b
97 006
86.00b
ni .60bB
93 20b
93.50b
84 .75l)G
83506
86756

101.506
94.40b

100.90 b
94.00b
86 50»
96.306

03 .00B

93006
S4.50bG
85 .00bG
91.30i)G
84.25 b

93.406

33.406

Pomm. 4 109.50(1
do. . 3‘ 93.30b

Posensch 4 101.006
do. 3l 93.606

Preuss. 4 101.006
ao. 3S 93.506

Rh.-Westf 4
ao. 34 93.500

Sächsisch 4 100.806
Schies. . 4 101.10»

00. 34 9375b
Schl, ilols 4 190 80»

ao. 3', 93.206
Bad.Präm.A.67 4 158.406
BrrH5chw.20TL frc 205.60W3
Cöln-Mind.P.A. 3L 130.00bG
Hamo. öOTIr.L 3
Lübecker ao. 34
Mem.7Guld.-L. frc 39 .10b
0laenb.40TI.L. 3 126 006

Ausländische Fonds.

Argont.Anl. »67 0 —
do. inn.400üM 44 99.008
do.äuss lOOtvr 44 97.806
do. Ges. 8.8.96 4 os .sovv
8ulg.St.-Anl.92 6
ChileGold-Anl. 44
Chm.Anl.»1895 ö —

do. r .1896 5 102.30b
ao. ».1898 44 9900b

GriechA.81-84 1.6 50606
ao. Goldrente 1.3 39 006
ao. Monopol. H 50.0066

Jao.A.ll.10.1.7 44 95.7566
ao. 4 90 .20öG

MexikanAn!20L 5 100.806
Oesterr. Goldr. 4
00 Paoierrt. 44 —
00 Silberr. . 44 —
oo. 1860Lose 4 162.30b

PortStA.unf.lll 3 64 .20hG
oo. III. Soec. frc. 11.208

Ruman. 1903 102.50»
0 1898 4 SÜ.70B

Russ.Anl. 1902 4 88.3066
oo ao. 1905 44 98 90i>6
do. Goldrenia 6 97.258
ao. Staatsrnt. 4 84.906
do. Boaen-Gr. 5 109.0066

SaoPauloG. A. 5 38258
Schwed.StA.86 3V. 95 .50b
SerD.amAnl.95 4 81 2066
Türk. St.-A. 03 4 93.30b
00. Bagd.-A. 4 87.001G
ao. 1906 . . 4 ee  25i<3
ao. Lose . . rc. I46.25HG

üng. Goldrente 4 95.50«
do. Kronsnrat 4 —

Ung.Staatsr .97 li 82 7ÖG
Bucar. Anl. 9k 41 97 .30dB
R.Air.StA.IOOL 41 94 .206
ß.Air.St.A. Pes 6 103 4066
Lissaocn. St.A 4 034056
Slookh.su . 94 4 —

Eisenbahn Slamm - Akilen

Aiig. D(.Kleina. ohlOOSüh
Braunscnw. Ld. 5ÄI 27 .608
CfBteloer . . öS!116 750
Eutin-Lübeck 3V.
Haiberst. Blank 4i
Halle-Hetist.LA 3;
Liegn.Raw. L.A. 46 101.SOG
LübeckBuchen 8 100.706
Nieoerlausitz. » 48 906
Nord'n.Wern.LA H SC.CQb
Oesterr.Staats 6i 153 .75b
do. Südb.fUb.) 0 21 .506G
Warsch.-Wien 0 108 .006
Mittelmear . . 3.4
Prinz Henri . . 5 130 .90b
Zschipk.Finstw 13: —

Eisenbahn - Prlor .- Obliqal.
Dux-LTagerÜld 3 78.906
ElisWestb.G.stf 4 99 76»

oo. 1890 4 99 .708
Galü.Carlludw 4
Kasch.Odo. Gld 4 85 .606

ao. Siib. 89 4 95 .308
Oest.Ung.St.ait 3 »6 .808
do. trgzgsnetz 3 84 506
ao. Staats Gold 4 99 000
do. Norawest . 5 —
Südost.(Lomö.) 2.6 5k 3QG

ao. Obi. Gold 0 102.40B
Ivangor. Domo. 4ä 95 .5066
Mosco-Kursk . 4 8Ö.8üb
OrelGriasibÖer 4 84.20b
Süd -Westbahn 4 804068
Koslow-Woron. 4 84 .2566
Kursk-Kiew. . 4 89 .50 b
Mose.KiewWor 4 8550»
Mosco-Riäsan 4 89.506
Ryoinsk gar. 4 8440b
Süd-Ost 1897 4 84 .40 bG
do. 1898uk .08 4 64 .401)8
’A'ladikawk. 98 4 --
Anat.Elso.-Obl. 6 101.SOG
do.Ergänz.Netz b 102 .258
liaitisb .O.st .g. 2.4 —
fiat.Mittoimeer 4 — —
Cntr.Pac. 194S 4 —
S.LouisS.Franc 4 S5.75bG
St.Louisil. IncB 4 —
SouthPao.1912 6 —
TanuäDtsp.GX 5 102.20M3

Deuiscns Hfpotb . - Pfandb.

Berl.Hvp. Bank
ß.Hß.V.VI.u.14
do.J.u.ll. uk. 14
do.lllu.IV.uk15
do. VIIu. VIII
do. I. uk. 1916
ßr.' Hann, H. S

ao XVI.XVIII
Otsch. Grdcr. I.

oo. li
co. VII.
do. IXo. IXs.
oo.Hyp.-3.YII.
00. GÖ. VIII,
do. XIu.XII10

rrankf .H.B.XIV,
Hamb. Hyp.-B.

do. do. 1908
Hann, ßoder. I.

oo. II.
Meckl. H. u. W.
ao. do. I.
oo. co. II. III.

Meokl.Str. H.
Meining.Vi.VII.
oo. VIII.
do. IX.u.1914
oo. Xl.u.1916
do. conv.
oo. 1813
litteld.Bdc
ao. uk. 06
do. Grdror.lil.

X.
XIH-XVII

XI.

Hyp.-Vors.
00.

Ftandbr.-8.
1908

3^1 92.756
4* 101.600
4 99 .75»
4
4
3J

101.2966
95.506
95.506

100.900
3* 130 506
3* 115 206
4
4 100.106
4
3*

100.406

95.506
93.506

100.306
95.006
83.756

108.256
10020B
10020 bG
lQ0.2QbG
1G0.60B
941066
94.7066
89.406
94.5060

,00 .3066
93.606

114.506
110.506
100.0066
33.4066

100.126
100.4066
100.906
101.106
93 .406
83.306
34 .906
85.006
98.7060
92.606
99.756
99.7566

101.006
99.506
33.806
93 .5066
39.6066
83.7066

100 0066
99.5066

PrPfßXXVII.15 4 100.3066
do.XXVlll1917 4 101.2560
do. XXIII. 1912 3? 35.756
do. XXVI. 1914 31 95.750
do. XXIV, 12 3X 84.1060
do.Kleine.-Obi. 4 93.00111
do.Comm.-Obl. 3t 94.500
do. VI. 1917 4 101.5CG
00. IV. 1912 3t 37.508
Bhn.HPf.83-85 4 109.008
oo. Ssr. 69-82 3t 829666
ao. Comm. Obi. 3yj 93.406
ßhein-W8.1.111.4 100.0066

00. II. IV. 3L 84.000
Säcns.Bodencr 3L 94.586
SciilesfiodorPf 4 S9.75bG

ao. 00. 3t 82.7066
Westd.Bodencr 4 99.806

ao. ao. Hl 3t 93.806

Uank-Aktisn.

Berlin . Bankdiskont 31/20/0*Lombardzinsfaß 4l/2°/o, Privatdiskont V 's
Obligationen mit * sind fiypothekar. sichergestellt . N»chdr. verb

Barmer 8anxv.
Berg.-Marxßk.
BrlHanaalsGss
do.Hypoth.B. A.
Brasil. 8k. f. 0.
ßraunscnw. ßk.

oo. Hypoth.
Brsl.Di8cB.abg

ao. Wccnsl.ß.
Gomm. u. Oise.
Darmstädt. Bk
Oeuiscbs Bank
Dtsch.Effekt-8.
öo. Hyp.Bk.100
Oisconi.Comm.
Oresaner Bank
Essen.Cred.-V.
GothaerGfndc.
Hambg.Hyp.-8,
Hanno». Bank.
Hildesheim. Bk
Kieler Bank.
Königsb.Ver.ß.
Leipi. Cred.-A.
Lüb. Gomm.-Sk
Magaob. ßnkv.
do.Privatbank

Mein. Hyp.-ßk.
Mitteid. Bodcr.

ao. Creditb.
Mülheim. Bank
Nationalb. f.Ot.
Nordd.Grunccr
Osnaorück. ßk.
Ostb. f.Hd.u.Gw
Pr.Bod.Gred.A.
do.Ctr.Bd.Cr80
do. Hyp.Akt.6k.
do. leihnaiii .

8^ 159.50bG
9 172.50b
62133 .0066
0 161.75b
6^ ,20 .7566
" 157.506

109 406
108.006
111.906
132.0066
242.30b12

4L 103.606
7L148.806

186.2566
153.60b
163.5066
153.806
179.1066

7X141.406
" 158.006
7£ 127.00G
" 125.506

168.40b
125 606
116.606
123.506
146.306
101.606
121.006
107.106
121.40b
113 406

7
3
8
0
7
7
H
6t
6«
6
6
7^ 135.003
' 125.606

162 25b
189 006
122.8066
,114.10b

Pr. Pfandbr.ßk.
Reichsoank
Rhein.Disc.Ges
Rhein.Hvp.-ßk.
Rh.W8sti.Bacr.
Russ.ßk. t. a.H.
Scnaatih.ßnKv.
Schics. Bank».
SOdd.Bodoncr.
Wstd. Bodncr.
WecffLiDpVerß

78148 906

8K188 .Q3bG

n

148.10b
128.406

142.53b
133.0060
157756
179 756
147.5066

6^ 104.5Q6G
Inausine -Aliiien,

Accumulat. Fab
A.-G.t.Mont.Ind
Aiteld-Gron. P.
Allg.E1ekTr.Ges
AlsenPortiCem
Angl. Coniin.
AnhaltorXohlcn
ApieroeckBgb.
Arenberg oo.
ßergm. Elektr.
Berg.Märk.tnd.
Beri. Bockbr. .
oo. Elekt.*W.
ao. Masohb.

BielefeldMscfi.
Bismarckhütte
BiumweMsch.F
Bochum.Gussst
Böhm. Braun. .
BösperdeWlzw.
BraunK.u.Brik.l
ßraunscnwduie

do. Kohlen
Breitenc. Gem.
Bremer Wollk.
Carolineb.Offb
Cassel.Federst
Cölneröerguf
Göln-Müs.Brgw
ConcoraiaBrgo
Gonsoiidauon.
Crölluritz. Pap.
Deimenn.Linol.
Dessauer Gas.
Otsch.GasglühJ

do.lux.Bgw.V,
do.Waff.uMun

Donnersmarck
Dortm.UnionLC

oo. Akt.-Br.
do. Union-Br.
ao. Victorrabr

Oüsseid. Eisen
«n. Waggon

DynamitTrust.
EgestorifSaiin.
EintrachtBnÜ27

12^ 295 .0066

10
30
12

V30
42

10

61.3066
04 .75b

232.75b
212 .25b»
108.50b
111.756
151.00b
4,7 .996»
262 7566

99 106
102 306
178.006
257.75b»
305 .53b
225 .50bG
103.756
227.10b
115.2566
97 .75G

183 60b
230 .30b
253006»
13500b»
253 .5066
4l2 .53bG
201 .2566
434 006
136 40b
270 .00b

23 399 .00b»
13 209.50b
13 217 506

180.0066
633 .9066
193 9066
322 .0066
342 .2566

61.6066
304 .506
312 506
109.256
194 00b

22 300.1066
1921066
156.25»
411 .62b

Elberf. Farnen
Elberl. Paoierf.
Engl. Woliwar.
Eschweil.Brgw.
EssanerSteink.
Fienso.Schiffp.
Freund Masch.
Frisier&Rossm
Gelsenk. 8rgw.
GeorgMar. St.P frc.
GarmaniaOrim.
Gerresn.Glash.
Ges.i.eikt.Untr.
GladbachSpinn
GörlitzerEisnb
Hagen. Gussst.
HallescheMsch
Hannor.Masch.
Harog.-Wien6.
Hark. Brückenb
Hark.Bgb. Pr.A.
HarpenerBrgo.
Harim. Masch.
HasperEisenw.
Herorano Wag,
Herkul. Brauer,
HofmunnWggtb

.Ei8.u.St.

11
15
8
9

22
0

26
25

0
m
10
n
12
7X

15
10
35
14
27

0
22
10
14

Höscn.
Höchst. Farow.
Howaldtworke.
ilsa Bergbau .
Kant#. Aschers!
KatiovritzBergD
KielarSchlossb 10
KöhlmannStrk.
KönigWHh. c».
KöntgBDOrn. .
Kuppero.&Shfl.
Kyffhäuserntte
Lapp. Tiefbonr.
Lauchhamm. .
Laurahutie . .
Leioz. Br Rieb.
Leonnardt Brk.
Leopold-Gruoe
Leopoldstiaii
Lindenor. Unna
Linoen.Brauer.
LöhnertMasch,
Law.Löwe£ Co.
Löwenor.Dortm
Märk.Wstf. Bgw
Magdeo. Gas .

oo. Bergwerk
Marieno. Kotz.
Massen.Bergt).
MühleRüningn.
Mend.&Schwrt.
Nahm. Koch&G.
Neuebod.-A.-G,

411.606
68.596

105.00»
190 90b»
164.90b
146.00»
317 .0066
113.506t!
177.7566

133.75»
227.0066
142.75oG
144.756
348.006
54.50öG

389 .256
353.00nG
144.756
141.6066
129.756
190.50b»
194 90b
158.50b
192 30h
165.006
490 .2566
233.40b
419.00b
76.75 b

391.0066
158.5066
238.9066
136.006
279.0266
2530066
185.1066
204.006
140.90 b
132 2566
170.8060
182 006»

9 , 70 00oG
145.9060
,17 .75 b

34.9066
55.256

215 .006
166.756
272.2566
184.256
110.256G
113.256

Nteaerl.Kohlnw
Nordd. Wollkm.
Obsehl. Eisb. B,
do, Eisen-Ind
do. Kekswerk.
go. Prtl.-Cm.

Oppeln.Cem.W.
ürenst &Koppel
Ottenser Eisen
Phönix. Lii. A. .
Pos.SpriJ-A.-G.
Rhein-Nassau.
Rhein.Stahlwrk
Rh.-Wstf.Kalhi
RieoecK.Mnt.W
Romoach. Hütt.
Rositz. Braunk.

ao. Zuckerf.
Sachs. Gussst.
Sachs Thür.ßrk

do. do. Pr.A.
SaiineSalzung.
Sängern.Msch.
Schlegei Br. .
Schies. Cement
do. Zinkhütte

Scnöneo. Schl.
Schub.iSalzer
SchuckertElekt
Schulth.ßraner
Schutz- Knaudi
SiemensGias-1.
Siem. ÄHaiske
Spinn&S. abg.
StactbergHütte
Stettin. Vulkan
Stoib.Zink.-Aki
ThaleEisenhütt

oo. V.-A.
Ver.Cöln.RttwP

118.10oG
110.60b
172.00b

72 90b
175.506

8Ä143 .8066

do.MtiiwHaller11
do. ZypenWiss.
Victoria Fahrr.
Vogt& Wolf. .
Vorwohl.Prtl.C.
Warst.Gruo.V.A
Wenoerotn
We8teregel.Alk
WestfaliaCem,
Westf.Drahtind

do. Kupferwk.
00. Stahlwerk

WickingCemnt,
WickrathLeder
Wickül. Küpper
Wiel.&Hardtm.
WilkeGasom. .
Wilhelmshütte
Witten. Gussst.
Zeiizer Mascn.

101.006
172,706
395006
246.40b
165.75b
141.306

235.506
102.0Gb»
110.756
1*2.0öG
135.0066
43.00»

155.00G
400.00»
188.7566
304.0066
124.606
229.2566
130.506
250.1066
219.906
54.006
39-806

227.756
134.256
94 .756

106.756
233.0066
167.0966
169.20b
97.256

196.606
245.906
116.006

204.5066

ZellsioffVerein 6t ! 78.16fr
.Aach. Klb. y 147 506
ArgoDofs. 0
AllgBIOmn0 126.0066

: 0 do.Lok.uS 8 148.256G
Brnsch.St. 6
Brest.Ei.B. 6
do.Strssb. 6
Cassel.Stb 4t 102.900
Elkt.Hochb 5 120.6066
GrBri.Strb 31 182 5066
Hmb.Packf 0 116 60b
doStrassb 10 182 5QG
HannStrVA2t 74.90b
Magdb. Str 8t 1S4.25G
hansa.Dpt. 6
NrridLloyd 0 83 7093
V.EisbBVA4 73.006

12
6

14
22
8
6

10
17 214.008

100.256
84.25b

136.00»

134.106
7% 107.30G

100.256
74.758

211.40b
194.756

Sold. S Iber.

übiici. Indus r. sscliscl *.
AHg. ElekLGes.f X>32OObC

do. do.V. u.lC 4 99.70b»
Dortm.linionlC*5 101.756
do. do. *4 97.106

German.Schff2*4 100.706
FKruppscheObl*4 100106
Lauranüttö . . *3^ 32 508

do. *4 98.508
NeueBod-Ges. 4 96.30b

do. do. 3!s 91 GObG
•Siem&Hlsk083 4 100 506
do. do. knv. 3 4 100 HOB

Wschse -Rarse.
AmsidRtl 8 1. 3 16S.95HQ
Brüss.u A «r. 3 80.85 b
Christian107. 4t 112.40bB
Kopenhg.8 1. d 112 35b
London. 8 7. 2t 20.406
do. 3M. 2i 20.3156

Ke* York 4.182563
Paris . . 8 7. 3 81.025b
do. 2M. 3 80.775bG

Wien . . 8 T. 4 85 OOB
co. 2 M. 4 84.2566

Schweiz. 8 7. 3 81.006
Ital.Pläti 10 I. 5 80.7568
Pfltersb. 8 I. b 215.25b

171.0068^20 Francs-citücke
Sovereignsp. Stück
N.RussGoldpJOOR
Amerikan. Noten .
BelgischeNoten. .
Engiischeßankn.U.
Franz.ßankn.100fr.

Banknoisn.
16.26b

20.3951»
215 70b
4.1775b
80.95b
20.42b
81.00b

Holland. Banknoten1G9.1Ob
Oesterr.Noi. 1OOKr
RU3S.UnionlOORbl.
Z«ll"Co»tonkliine

85.10b
215.80 b
322.59?

fCondor PaFenf
SchnürsHefeJ

ohne  zu
^schnürenL_

Plakate in jeder gewünschten Ausführung liefert schnell
sauber und billig die

MMini des Hodener General-Anzeiger
Konrad Leybold.

Fernfpredier 4336.

Conrad Tadt & Cie.
Filiale Wiesbaden: IIlQrkfsfr «10 , am Schlossplatz

ALLRIGHT
heisst das

beste Rad der Welt
Leicht ! Stabil ! Schnell!

Das Berliner Sechs - Tage-
Rennen 1909 wurde auf

ALLRIGHT
Modell WELTMEISTER

gewonnen . —

iNKMotWer HeMwito
Aktiengesellschaft * Köln -Lindenthal

Die Vertretung der weltberühmten ALLRIGHT -Fahrräder für
Wiesbaden und Umgeltang liegt in den Händen der

Falirradhandinng

Arthur Weinbach
Helenenstrasse 181 . (H. 101

\
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Samstag Wiesbavsner «Serrcral-Arrzetger

Jackenkleider
Prinzesskleider
Paletots und Kimonos
Blusen und Röcke
Morgenröcke, Matinses
Unterröcke, Echarpes et:

Kleiderstoffe
Seidenstoffe
Blusenstoffe
Waschstoffe
Stickereistoffe
Halbfertige Roben etc.

Ein bevorstehender Umbau
und die dadurch verursachte Geschäftsstörung gibt mir Veranlassung

zu einem aussergewöhnlichen

au

mit grosser Preisermässigung.

Der Ausverkauf umfasst sämtliche
Waren-Vorräte ohne Ausnahme.

Der Ausverkauf beginnt Mootas
und dauert nur kurze Zeit.

Langgasse 2U
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Handschrift und Charakter.
-girdrrlich: Wenigstens zwanzig mit Tinte geschriebene
«rilen, die letzte Wonnements -Quittnng und mindestens
?! Adresse: Redaktion des „Wiesbadener General-

Anzeigers", Abteilnng fstr Handschriftendentung.

Mil . Der Verfasser der Postkarte ist ein
«taffl, der nicht mit großen Mitteln arbeitet , sich
„iibt in gewagte Unternehmungen einläßt , son-
L n eilt sicheres, solides Arbeiten vorzieht. Er ist
It&iali)  kein schlechter Geschäftsmann , im Gegen-
im er beweist Scharfblick, Berechnung und kluges
Mr'gehen, das durch seine Entschlossenheit und Er¬
findungsgabe wirksam unterstützt wird. Er ist,
mohl infolge seiner Nervosität, manchmal heftig,

Met  doch im Grunde ein gemütvoller , umgäng-
liLer Mensch, auf den man sich verlassen kann, der
«rundsätze hat, nicht heute so und morgen anders
»efinnt ist. Auch ordnungsliebendund sparsam
i eI, namentlich für Aeuherlichkeiten gibt er nicht

Geld aus , er findet das Einfache, Praktische
t  hübschesten.

Mia. Sie verstehen unter Verschiedenem das
geschmackvolle auszuwählen, eine eigene feine Ge-
-Macksrichtung Hatzen Sie jedoch nicht, das bewei¬
sen gelegentliche Geschmacklosigkeiten, wenn Sie
Jjj selbst überlassen sind. Sie sind gut erzogen,
haben vielleicht auch viel gesehen und gelesen und
Lj, so durch Erfahrung gebildet, aber eine fried¬
liebende, bescheidene Persönlichkeit sind Sie nicht,

offenbart sich in Ihren Zügen viel Heftigkeit
„nii Streitsucht, der allerdings auch Zurückhaltung
«genübersteht; immerhin kommen bei Ihrer Un¬
beständigkeit die Schärfen häufig genug zum
Durchbruch. Ihrem Wollen fehlt die Konsequenz,
aas der einen Seite zeigt sich ein konzentrierter
Me zu entschlossenem Vorgehen, auf der andern
direkte Schwäche, Gleichgültigkeit. Sie können
M Ihnen geliebten Personen Ihr Herz ausschüt-
ien, durchaus offen sein, aber den Leuten zuliebe,
mit den Schein zu wahren , heucheln Sie.

Westfälin. Sie sind eine einfache Persönlich¬
keit, stellen keine großen Ansprüche an das Leben,
legen auf Aeußerlichkeiten wenig Wert , schauen
mehr auf Gediegenheit und das ist sehr vernünf¬
tig von Ihnen . Durch ideale Lebensauffassung
werden Sie Ihren künftigen Gatten — wir neh¬
men an, daß Sie noch nicht ins Ehejoch gespannt
sind— nicht beglücken. Sie schätzen nur die mate-
lieltot Güter des irdischen Daseins , aber Sie sind
im Genuß nicht unmäßig , besitzen überhaupt die
Kraft, Ihre Begierden und Leidenschaften zurück-
zudämmen. Sie haben Charakter und deshalb wird
Unen jemand, der gerecht denkt, Ihre Schärfe , die
sichin Ihren Ausdrücken vielfach zeigt, verzeihen.
Beim etwas kräftiger entwickelt sein dürfte , so ist
ls Ihr Wille, Sie sollten mehr Eigenwillen im
guten Sinne haben, nicht manchmal so schnell nach-
geBen.

AnnemarieK. Sie sind keine tiefe Natur , die
sichin eine Sache hineindcnkt und darüber nach¬
grübelt, die es versteht, auch aus Einfachem etwas
zu machen, Sie zählen zu den Durchschnitts-
Mnschen mit gewöhnlicher Intelligenz . Nichts-
iesioweuigcr könnten Sie etwas leisten, wenn Sie
nut den ernsten Willen dazu hätten , aber Ihre
Energie ist sehr gering , was Sie nicht brennt,
blasen Sie nicht, durch dieses passive Verhalten
Verben Sie aber eckig und unbeholfen . Sie sollten
mehr in Gesellschaft, damit Sie sich bessere Ma¬
nieren aneignen, lernen sich richtig zu benehmen

und sich auch in schwierigen Situationen zu hel¬
fen. Ein heiteres Temperament haben Sie ja
und wenn Sie erst unter richtige Hände kommen,
werden Sie sich jedenfalls entwickeln, um so mehr,
als Sie ein gutmütiges , fügsames Menschenkind
sind, eine gerechte, billige Denkweise haben, wenn
sich dieselbe auch vielfach schroff äußert.

Briefkasten.
Anfragen bitten wir auch äußerlich als Briefkasten¬

angelegenheit zu kennzeichnen. Jede Anfrage muß mit
genauer Namensunterschriftversehen sein und es mutz ihr
die letzte Abvnnementsquittung beigesügt werden. Di»
Redaktion übernimmt für die in Briefkastensragen er¬
teilten Auskünfte die pretzgesetzliche Verantwortung.

Rennbahn . Um Jockey zu werden,
muß man eine 3jährige Lehrzeit als Stallbursche
bei einem Trainer drirchmachen, nach deren Ver¬
lauf eine zweijährige Tätigkeit als Reitkbuvsche
(nach den Vorschriften des Union-Mulbs)
erforderlich, ist. Der Antritt der Lehre muß mög¬
lichst in einem Aster von 14 Jahren erfolgen.
Bei kostenloser Ausbildung wird der Unterhalt
beim Lehrherrn and int vierten und fünften
Jahre ein Gehalt bis zu 40 Mark bei freier Sta¬
tion oder bis zu 100 Mark monatlich ohne diese
gewährt . Wegen Lehr- oder Stellengesuch wen¬
den Sie sich an das Sekretariat des Union -Klubs,
Berlin NW., Schadowstraße 8. Die Aufnahme
hängt in erster Linie von dem Körpergewicht ab,
das nur 45—SO Kilogramm betragen darf . Der
Berus ist sehr schwer und auch ziemlich überfüllt;
gute Jockeys werden aber stets gesucht.

Falsches Geld. Ihr Chef kann von Ihnen Er¬
satz für das falsche Geldstück, das Ihnen als Haus¬
diener beim Einziehen einer Forderung gezahlt
worden ist, nur dann verlangen , wenn Sie es an
der erforderlichen Aufmerksamkeit haben fehlen
lassen. War es also nicht ohne weiteres zu er¬
kennen, daß das Geldstück falsch war , so sind Sie
zum Ersatz nicht verpflichtet.

Frau L. Es ist das Schicksal aller gestrickten
Wollsachen, daß sie stets nach der Wäsche ihre
Form verändern . Im vorliegenden Falle dürste
jede Kunst versagen, das einmal ausgelaufene
Muster der Golfjacke wiederherzustellen . Fach¬
leute behaupten , daß es gegen eingelaufene Wolle
überhaupt kein Mittel gibt . Lediglich die Trocken¬
behandlung Mo eine Abreibung mit erhitzter
Kleie rifrer Roggenmehl, durch die freilich kaum
die gewünschte Reinigung vollkommen erzielt
wird , ist geeignet, die Wollsachen vor dem Ein¬
laufen z>u schützen.

Geld. Feder kann mit seinem Gelbe machen,
was er will. Wenn es ihm beliebt , Krawatten¬
nadeln daraus zu machen, oder es zum Fenster
hinaus zu werfen, oder in die Spree zu versenken,
so würde das zwar nach landläufiger Auffassung
leichtsinnig sein, aber niemand kann ihn daran
hindern . Ein Zehnmarkstück, das als Krawatten¬
nadel gedient hat, ivird wieder kursfähig , wenn
es gelingt, ihm das aste Aussehen zu geben. Das
ist aber sehr schwierig, denn der gefaßte Rand
oder die Lötstelle werden sich meist doch wohl mar¬
kieren, und man Ivird das Geldstück im Verkehr
zurückweisen. Solche Stücke fallen dann unter die
„gewaltsam beschädigten Münzen ", die nach dem
Reichskanzlererlaß vom 9. Mai 1876 von den
Reichs- und Landeskassen anzuhalten und durch

Zerschlagen oder einstweilen für den Umlauf un¬
brauchbar zu machen und alsdann dem Einzahler
zurückzugeben sind. Zahlen Sie also solch gewalt¬
sam beschädigtes Stück z. B. bei der Post ein, so
ist der Postbeamte berechtigt, es nicht nur abzu¬
lehnen, sondern auch es einzuschneiden oder sonst
für den Umlauf unbrauchbar zu machen. Das
Stück hat dann nur noch den Metallwert , der ja
bei unseren Reichsgoldmünzen der gleiche ist wie
der Kurswert , den aber nicht die Reichsbank oder
die Münze Ihnen zahlt , sondern nur ein Gold¬
arbeiter oder eine Schmelzanstalt.

Vorbestraft ! Auch die P o l i z e i ft r a f e,
die vor längerer Zeit wegen geringer Uebertre-
tung durch Strafverfügung verhängt wurde , gilt
als Vor st rase,  und ist daher aus Befragen
des Vorsitzenden nach solchen anzugeben . Ver¬
schweigt der danach gefragte Angeklagte
eine Vorstrafe , so macht er sich dadurch nicht straf¬
bar ; das Gericht kann das aber als strafschärfend
in Betracht ziehen, wenn es aus andere Weise
von der Vorstrafe Kenntnis evhält.

Pfandrecht . 1) Der Hauswirt hat ein Pfand¬
recht an Ihren Sachen, und Sie können ihn
nicht für den Ihnen durch Ausübung dieses
Pfandrechts entstandenen Schaden in Anspruch
nehmen. 2) Nicht gepfändet werden dürfen die
für den Beddrf des Schuldners oder zur Er¬
haltung eines angemessenen Hausstandes unent¬
behrlichen Kleidungs- und Haushaltungsgegen-
ftände .

Schutzmann T. Wir haben in Deutschland
3 Arten von Polizeihunden . Es ist dies in erster
Linie der „deutsche Schäferhund ", der vor allem
durch den Münchener Schäferhundverein für
diese Zwecke gezüchtet wurde, sodann kommt der
„Airedaleterrier " in Betracht, der, wie sein
Name schon sagt, aus England stammt . Er ist
wahrscheinlich aus einer Kreuzung des Terriers
mit dem Otterhund entstanden und wird seit
einem halben Jahrhundert in England gezüchtet.
Schließlich ist der „Dobermannpinscher " zu nen¬
nen, er führt seinen Namen nach einem Abdecker
Dobermann in Thüringen , der Hunde verschie¬
dener Nassen aus Laune kreuzte und wohl durch
Zufall die nach ihm benannten Hunde zog, die
später durch den Hundezüchter Göller in Apolda,
zu einer wirklichen Rasse ausgebildet wurden.

Sonntagsruhe . Der Sonntag ist der erste
Tag der Woche. Er wurde schon im nachaposto¬
lischen Zeitalter als Auferstehungstag Christi
neben dem Sabbat gefeiert . Mit dem Aufgeben
der Hcilighaltung des Sabbats wurden viele,der
auf diesen bezügliche Anschauungen auf den
Sonntag übertragen . Die Heilighaltung des
Sonntags in wahrem Sinne , d .h. das Verbot
nicht dringender Tagesgeschäfte, datiert erst aus
der Zeit Konstantins des Großen 1321) ; Kaiser
Leo III (717—741) untersagte sogar jssgliiche
Arbeit an Sonntagen . Diese strenge Heilighal¬
tung des Sonntags besteht zurzeit besonders in
England , Schottland und Nordamerika . In
Frankreich und Italien dagegen ist der Unter¬
schied zwischen Sonn - und Wochentagen aufge¬
hoben worden. Einen mittleren Standpunkt
nimmt das Deutsche Reich ein, das die Sonn¬
tagsarbeit tunlichst einschränkt.

Verdorbenes Kleid. Es ist zweifelhaft , ob
sich die Farbe des durch Bier beschädigten Stoffes
wich völlig Herstellen lassen. Bei dem Tuchstoff
wäre laues Seifenwasser anzuwenden mit nach¬
folgender Wasserspülung. Bei dem Taft wäre
Salmiakwasser mit etwas Weingeist anzmvenden,

was auch den Spitzen nichts schadet. Zur Bele¬
bung der Farbe könnte später etwas Essigwasser
mit einem Schwämmchen aufgetragen werden.

Türkische Armee. Die militärischen Dienst¬
grade in der türkischen Armee sind: Marschall
— Muschir, Ober -Divisionsgeneral — Birindschi-
Ferik , Divisionsgeneral — Ferik, Brigadegeneral
— Mirliva , Oberst — Miralai , Oberstleutnant —
Kaimakam , Major — Bimbaschi, Vizemajor —
Kologassi, Hauptmann — Jürzbaschi, Oberleut¬
nant — MülaaiM -i-lwet und Leutnant — Mu-
laaim -i-sani . Die Gebührnisse der Ôffiziere setzen
sich zusammen aus : Gehalt , Unterkunft sledige
Offiziere bis zum Hauptmann in den Kasernen
untergybracht ein Zimmer , die Subalternoffiziere
einer Kompagnie ein Zimmer zusammen) und
nur Naturalverpflegung . Subalternoffiziere er¬
halten auch Uniform. Das Gehaltsjahr hat 1?
Monate zu 28 Tagen . Die Höhe der Gehälter
ist nur auf dem Papier bestimmt, da sie nur fünf-
bis sechsmal, höchstens zehn- bis elsmal im Jahre
ausgezahlt werden. Dagegen erfolgen die Na¬
turallieferungen pünktlich, Nach Beendigung der
aktiven Dienstzeit ist die Versorgung sehr mäßig,
besonders weil die Pension nur selten gezahlt
wird . Andererseits ist auch sehr hohes Alter kein
Hindernis in bezug auf das Verbleiben im Dienst.
Der Leutnant soll nach unserm Gelde 46 M,  der
Oberleutnant 55 M,  der Lauptmann 74 Jl,  der
Vizemajor 111 Jl,  der Major 180 Jl  erhalten usw.
Der Leutnant bezieht ein der Oberleutnant zwei,
der Hauptmann drei Verpflegungsportionen usw..
der Marschall 15 Portionen.

Th. W. Ohne nähere Angabe, welche Stelle Sie
suchen, ist die Beantwortung Ihrer Frage un¬
möglich.

Invalide K. Die Voraussetzungen eines An¬
spruchs auf Invalidenrente sind: 1. Herabmin¬
derung der Erwerbstätigkeit auf weniger als ein
Drittel ; 2» Zurücklegung der vorgeschriebenen
Wartezeit , d. h. wenn mindestens 100 Beiträge
geleistet sind (also 100 Marken eingeklebt sind),
zweihundert Beitragswochen, andernfalls , wenn
weniger Marken eingeklebt sind, 500 Beitrags-
Wochen. Das Lebensalter spielt daneben keine
Rolle. Eine Beitragswoche ist ^ eine Kalender¬
woche, jedoch werden nur diejenigen Kalenver-
wochen gezählt, in denen der Versicherte in
einem versicherungspflichtigen Dienstverhältnis
gestanden hat, oder in denen der Versicherte an
der Fortsetzung der Berufstätigkeit infolge be¬
scheinigter Krankheit verhindert war. Es sind
noch einige Einzelbestimmungen über die Zäh¬
lung von Beitragswochcn gegeben; die betr.
Falle werden für Sie nicht in Betracht kommen.
Im übrigen können Sie sich bei der Ortsbebörde
für Arbeiterversicherung weitere Auskunft ver¬
schaffen.

"Weiberfeind . In welcher Stadt es die wenig¬
sten Mädchen und die meisten Männer gibt ? —
Ach du lieber Gott , da werden Sie lange suchen
müssen, wenigstens im deutsche» Baterlande es
gibt überall mehr Mädchen als Männer, (hat doch
Wiesbaden auch über 10 000 weibliche Einwohner
mehr als -männliche), und die letzteren — dem
heiligen Hymen sei cs -geklagt — sind auch manch-
mckl danach, sie sträuben sich meistens gegen das
Ehejoche und lassen sich nur schwer oder gar nicht
hincinspanncn . Da müssen 'Sie schon weiter ge¬
hen, nach den Kolonien z. B., da hat selbst ein äl¬
teres junges Mädchen noch Aussicht, unter die
Tropenhaübe zu kommen.

Sonntag u . Montag
unwiderruflich letzte

Jeder , der sich an diesen beiden Tagen, ganz gleich in welchen Preislage , bei uns eine Aufnahme bestellt, erhält ohne irgend eine
Bedingung, wie Kaufzwang von Rahmen usw. (auch bei Postkartenaufnahmen)

DUMM UmSOÜSf
Trot * der billigen Preise
Garantie für Haltbarkeit

der Milder.

eine Vergrössernng seines eigenen Bildes,
30 cm. breit und 36 cm hoch mit Karton.

Samson « A
Wiesbaden ? Gr. G&ircgstrass © 10«

Bureau:

imZüdbahnhos
WUm  liSBleare T-i-fon-Re. »17«. isvi.

I ©. r» . b. H.

Mich bestellte Kosts«hn>nterneh«erin
M der Köuigl . Prentz. Staatsbahn . 17635
Spedition. Zollabfertigung.

werden in jeder gewünsch¬
ten Ausführung geschmack¬
voll und zu kulanten Preisen

- _ __ geliefert = =—j= .
pdruckerei des Wiesbadener General-Anzeigers

Kom -ad Leybold.

Oognae
unter Garantie naturreines , fran¬
zösisches Weindesfiüaf, dem

neuen Gesetze entsprechend
per Flasche mit Glas M. 2.90 , hochfein im Aroma.

Friedrich Marburg1
Telephon 2069. KeU ^ slSS © 1ih Gegründet 1852.

Weinhandlung und Likörfabrik.
IlBllUBSfl KH B1HB9SI» iS S

Verdruß
bereiten alle Hautuurcinig.
leite » u. Hautansschläge , wie
Mitesser, Gesichtspickel, Pusteln,
Finnen, Hautrötc, Blütchen rc.
Daher gebrauchen Sic nur die echte

öl
v. Bergmann & Co., Rade-
bcnl mit Schutzmarke: Stecken¬
pferd ü St . 50 Pf. bei Kroncn-
Apotheke, Hvs-Apothckc, C. W.
Poths Rfl., H. Roos Nfl. (1768

Umzüge
II. sonstiges Fuhrwerk übernimmt
bei billigster Berechnung 9261

Moritz Leinweber.
töcllmundstr. 26,3. St.

>
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Zu Vermietern*

| Wohnungen
5 Zimmer.

Marktstr >9,2Et.,5Z.,Bnd, Elcktr.
Kohl.-A»fz.,Km.,Tpeffek.,l .Okst
Sichert, 10 I . zahnteckn. Betr.

200
Zietenring 14, 1, 5-Zimmcr-

Wohnuug zu vcrm. sof. oder
1. Okt. Näh, daselbst. (18350

4 Zimmer.
Hellmnndstr. 43» 2, sch. 4-Z.-

W.,Bad,Balkusw.p.sof. od.spät.
3 Zimmer.

Albrechtstr 44, Dachw. 3 gr-
Zim, Küchcu- Keller, 1. Juli
z. Din. Näh, das. Vdh.1. (9085

Bleichstr. 43, nahe Bismarck-
riug, sch. 3-Zim.-Wohn., 1.
St ., Bad, Gas, Ms., 2 Kell.,
sof ob. 1. Juli z. verm. Näh.
Zig.-L._ 18139

Bliicherstr. 25, Sonncns., sch. 3-
Zim.-Wohn. bill., neu. Näh.
3. St . r._ 17 868

Dohheimerstr. 68,1 St.,eine sch.
3-Z.-W., der Iieuzeit entspr. per
süf-od. sp. Näh,b.Stroh. (17832

Dotzhcimcrftr. 98 , Vdh., sch.
3 Zim., Küche, Keller sofort zu
vcrm. Näh. 1. StockI. 17795

Jägerstratze 8^ 3>Zimmcr-
Wohnung billig zu vcrm.
Wh. daselbst2. St . 189
Das Baubüro der Luthcrkirchc

Schcnkendorsstr. 4 (3 Zim. m.
Küche, clcktr. Licht), ist zum1. Juli
anderiv. z. vm., auch alsW. (17924
3>Zim.-Wohnnng zu vcrm.
Wcstcndstrabc 40. (18282
Zietenring 1, 3Zim-,Küchc und

Zubch. p. sof. od. spät, zu vm
Näh- Bordh. p.  l . 18362

Zimmermannstr . 3 , gr. 3-Z.-
W. m. Gas, Htntcrh. 3, per 1.
Olt. z. 350M. z. vm. N. Vdh.p.

_̂157
Schöne Wohnung, 3 Zimmer'

Küche 11t. r. Zubehör, am Wald
gelegen, auf 1. Juli zu vcrm.
Ai'Uj Müller , Sekretär, Dotz¬
heim, Wcilburgcrtal Nr. 3.

(18370
Die von Herrn Schneider¬

meister Molly seit Jahren inne¬
gehabte Wohn: 3 Z., K. ii. Zub.,
ist sof. od. spät, anderw. zu vertu
N. Langg. 24, Hutladen. (17796

2 Zimmer.
Aarstr. 15,2-Z.-Wohn. z. v.(177Z7
Albrechtstr. 32 , B. 1, abgcschl.

2 Zim. Küchc, Kochg., Zubch.
I.Juli z-om. Näh, pari. (18305

Dotzheimcrstr.98 , Mttb. u. H.
schöne2 Zim., Küche, Kell. sof.
zu vm. N. Bdh., l .St . l 17705

Eltviücrstr . 9 . »iclir. 2-Z.-Wn.
gleich od. spät.z.v.N. das. (17791

Gustav -Adolfstr. 5 , frdl. 2-  8.-
28, f. Oft. od. früh. z. v. 29Ö M.
_ (9130

Hellmundstr . 20 . Gth, sch. 2-
Zim. u. Küche zu vm. 9239

Herma,nistr . W,  2 "ß,  u.K., Httt.,
u. hcrgcr., 240M. zu viu. 9110

Jägerstr . 3, (Wiesbaden), schöne
2-Ziiii.-Wohu. z. vcrm. (8932

Jägerstratze 8 , 2 Zimmer tos.
oder später billig. 190
Näh, das. 2. St.  _

Kirchgassc24,S .,2Z.,K.z.v.(18084
Klcistftr . 15, ©tb. 2. St., schölte

2'Zim.-Wohu. per 1. Juli oder
spät, zu vm. N. Vdh. p. 115

Äauentyalerftr. 12. 2 Z., Küche
u.  Z . zu Herrn._ 17790

Rheinganerstr . 7, Dachw. 2 Z.
u. Küchen.Zub.. iin Glasabschl.
per sof. Stüh, das. 1. St . (17748

Myeinganerftr . 8 . Frontspitz-
Wohu., 2 Zim.. Küchc in. Zub.
1. Juli z. vm. N.das, p. r. (155

Sdmrnhorststr . 4« . Hth., eine
2-Zitn.-Wohu. an ruh. Leute
zu vermieten. (17781

Werderstr. 5 , sch., ruh. Dach-
stock-Wohn. 2 Z.u. K.sof.od. sp.
z. vm. Näh, das, pari. (18143

2 Zimm. ii. Küchep. 1. Juli zu
v. Wellritzstr. 45, Lad.. (9170

Zietenring 1, 2 Zim.,Küche und
Zubch. p. sof. od. spät, zu vm.
Näh. Bordh. p. l. 18302

Bierstadt. Rathausstr. 4, sch.
2 Zinr -Wohn. mit Küelie,
Wasserstu. Gas, für 150 Mk.
sofort zu vermieten. (17814
Näh, im lüden.

1 Zimmer.
Albrechtstr. -14, Maiî .-Wobn.,

1Z.,K.,K, 1. Aug .z. v.N.1. 9264
Blücherstr . ff,  Mittelbau 2 I.,'

1 Zimmer mit 2 Betten zn
vermieten. (a 271

Karlstr . -1Ä. 1 r., Z. n.K., Bdh.,
13M (9270

Lahnstr . 26. sch. Front,'pitzzim.
nt. fl. Küche bill. abzugeb.
Näh. pari. S05S

Oranienstr. H i,  Maus., 1Z.U.K.
sof. zu vm. Näh. Stb . p. 18388

Platterstr.8,1Z.u.K.a.gl od.sp.zu
vm. Mouatl. 16 M. (18435

Schwaldacherstr. 12. 1, möbl.
Zimmer frei. (9268

g Zimmeru. Küche, Dachst., zu
vcrm. NäheresSchwalbacher-
straste 37. Mtb., pari. (17793

Sedanstr. 3, H., 1 Zimmer und
Küche auf gleich oder später zu
vermieten. 86

Steingaste 28 , Bdh., Daebl.
Stube, Kam., Küchez. v. 17789

Steingaffe 28 , B., gr.bzb. Dchn.
17798

Wellritzstr. 8»Frtsp., 1 Zimmer
u. Küche zu vermieten. (9224

Jietenring 1» 1Zim., Küche u.
Zubeh., per sof. od. spät. z. vm.
Näh. Bordh. p. I 18362

\ Leere Zimmer. 6
Albrechtstr. 42 , leere hzb. Mans.

an wcibl. Pers. z. vcrm. (18409
Ein sch. leeres Zimmer in gcs

freier Lage sof. zu vm. R. z. crfr.
Blunicnl, Mauritiusstr.9. 159

Moritzstr. 46 , Hth., 1 leeres od.
eins., möbl. Zim. zu vni.(9266

Hermannstr. IS , 2.  r ., 1 gr.
sch. leere Mansarde sofort oder
später zu vermieteu. 175

I Möbl. Zimmer. 1
Mbl.Simmer, ö,

billig zu vermieten Blndier-
stratze 33 . I . rechts. (9256

Selenenstraße 9 . Bdh. 2. St..
"erhält du Arbeiter billige

Schlafstelle. 188
Sermannstratze 18, 3, möb¬

liertes Zimmer zu ver¬
miete». (9132

Karlstr. 2. 2mW. Z. zvm. (9227
Karlstr. 38 , Hth. Frtsp., eins.

möbliertes Zimmer zu ver¬
mieten. 182

Oranienstr.22,1 St .1.,sch. möbl.
Wohn- u Schlafzini.z v. (18408

Lranicnstraße 22 , Htb. 2. St.
r., erhält reinlicher Ilrbcitcr
Schlafstelle. 184

kranienstr. 34 . Blittelb. i 1,
inöb'. Zimmer zu vcrm. Wodic
3 M. m. Kaffee. (193

Siheingancrstr.l8,pt .l., sch.mbl.
Z. m. Balk. b.z. vm. m. od. ohne
Pension. (9228
l Iin ililierle Zimmer
Ieinfadi möbliertes Zimmer

bill. zu um.Sedanstr 2,2. 9273
Stiftstr. I , 1., schön möbl. Zim.

m Frühstück, uionatl. 20Mk. an
Herrno. Gcschäftsfrl. z. um.(172

Wellritzstr. 48, 1 1., 2 Arbeit.
erb schönes Zimmer. 9237

Wörttzftr. 7. I. Stck., gr. Zim.
m. 2 Betten zu vcrm. (9196

Aorkstraste4, Hth., 2. St . l.
möbl. Zimmer zu vm. (9248

Läden.

Etkladen
Ecke Dotzhcimcr-U. Wiukclerstr.
evtl. mit3-Zimntcrwohuungfür
jcdesGeschäft passend, m. ' reichst
Zubehör, zu jedem annchm-
barc» Preis sof. od. spät, zu ver¬
mieten. Näheres daselbst bei
Fröhlich, 1. Et. (18230

Hellmnndstr. 31 , Bdh. 1links,
Laden für jcd. Geschäft gccign.
in. Wohn. sof. zu vcrm. (a 370

Westendstr 40 , gr.hcll.Ladeu m.
Z. u. Zub. gceig. f. Plättanstalt,
cv. m.W. Wz zu vecm. 18280
Laden für Piitzgcschäst mit

2 oder3-Zimmcr-Wohiiuug gcs.
Ende Scpt. oder Oktober. Wcst-
cndviertel bcvorz. Offerten mit
Prcisang. u. Zt 421 a. d. Exp.
dieses Blattes. (9066

I Werkstätten etc. 1
Hellmnndstr. 31 , Bdh. 1 links,

3 Keller für Flaschenbierhaudl.
svf. zu vcrnu (a 270
Grosicr Lagerplatzm. Werkst.

Hallen und Wasier zu verm.
Bertramstratze 11 pari . (17703
Große helle Werkstatt mit'

Lagerraumu. Wohnung, cvcnt.
mit Werkzeug zu vm. Näh.

■b. Arch. Bolm, Jngerstr.8,2.St.
191

2-Zimmcr-Wohn. mit Zubch,,
Vdh., f2ciuz. Damenz. I.Ökt. gcs.
Preis bis 400M. Off. ». Be. 450
an die Exp. d. Bl. 174
Znm Kurgcvranch 2 möblierte

Zimmer, 3 Betten, baldigst
gesucht. Offerten unter >!«.
-434 au die Expedition ds.
Bl. erbeten. (Z. 93

Stellen

Sensationelle Neuheit!

General-Vertreter
Für den Regierungsbezirk Wiesbaden ist der

Alleinverkauf eines anerkannten, hervorragen¬
den, bei allerersten Behörden sowie
grösseren Bankhäusern bereits einge¬
führten , konkurrenzlosen Massen̂Kontor;Artikels,
der einen sehr grossen Gewinn abwirft,
zn vergeben. Braneliekenntnisse Dicht erforderlich.

Nur solvente , kaufmännisch gebildete Herren , die
im Verkehr mit guter Wieder verkauf er;Kundschaft
gewand sind und über zirka 2500 Mk. verfügen (da
kleines Lager zu halten ), wollen ausführliche Offerten
mit Angabe über bisherige Tätigkeit unter F . A . P.
4871 an Kndolt Masse,Wiesbaden senden.

Mit gutem Erfolg bereits vergeben Hamburg,
Bremen, Hannover , Schlesien, Brandenburg , Posen,
Sachsen,OätpreusseD,Düsseldorf , Aachen ,Coblenz ete.

Dom Berliner Depot wurde der Hrfifeel vor kurzem
an Seine Mas. den Kaiier lowie an Ihre lstaj. die
Kailerln geliefert. H117

Männliche.
B OA 3Mb Rcbcnvcrd.täg-Mst iichd. Schreib¬
arbeit, häusliche Tätigkeit. Vertrct.
für Damen und Herrna. Stände.
Man schreibe an „Vermittler"
in Osnabrück Nr. 879. (F. 103

9g. Schneider
gesucht Wellritzstr. 3 . (198

Lehrling gesucht "
C. LVitzel, Michclsbcig II,

Colonial- und Farbwarcn. (9275
Weibliche.

Jg. lül
zur Abhaltung von Kochproben
für sofort gesucht. Persönlich
vorzustclleu. 9272

Schwalbachcrstraße29, 3. r-
Snub. Mädchen f. alle Arb

beig. Lohn sof. gcs.Blcichstr. 12,p^

gesucht. 18360
Wiesbadener Kroncn-Braucrci.
Sauberes slcihigcs Mädchen

auf gleich od. 1. Juli in kl. Hauch.
gesucht Bülowstr. 8, 3. 9260
" Einfaches braves Mädchen
sofort gesucht ^ 187
_ Aarstraße Z5, Bäckerei.

Stellen suchen.
Junger Mann sucht per1. Juli

evtl. spät. Stellung als Expedient
oder Lagerist, möglichst im Groß¬
betrieb. Letzterer ist auch in der
Buchführung firm und scheut sich
keiner Arbeit. Ferd . Henrich.
Rennerod, Westerwald.^(18446
Jg. Fwaus. s. morg. früh 6—8Uhr
od. nachm, n. 4 Uhr Beschäftigung.

Näh. Adlcrstr. 24, Hth. p. 192
Schneiderin s. Kundschaft.

Albrechtstr. 36, 3 l._ (9267

Zu verkaufen.

Mbruch!
der Villa in .Biebrich,

Kheinstrasse 33
daselbst ist sehr billig zu haben
und tu tadellosem Zustande:

Eichenu. tanncn Türen, Flügcl-
imd Schiebetüren,Haustüren,Ver¬
täfelung, Parkettböden, eis. Ocfeu,
Kachelöfen, Kamine mit Einsätzen,
eichene Fenster, Kastcnfenstcr
eichene Treppe mit Kuustschmicdc-
gcländer, Badeöfen, Mettlacher
Platten, Roll- und Klapplädeu,
Träger, Sandsteine, Tritte, Keller-
platten, Leitungsröhrcn, Schiefer¬
dach, gutes Bauholz, Bretter,
Bruch- u. Backsteine sowie Brenn¬
holz und anderes mehr. 9182

Näh. Baustelle od. A. Schäfer,
Wiesbaden,  Römcrbcrg 3.

Mehrere gebranchte Fenster
zu verkaufen 84

Scdaustraße5, pari.
1 Stehpult, 1 Drchstuhl, ein

Burcauverschlag mit Schiebetüren
zu vcrk. Scdaiistraßc5. 85

SlitMl-Kadeiomiic
mit Gasheizungf. 38 Jl  Heinr.
Krause, Wellritzstr. 10. (9171

Boll-Badewanncnv. 15 M an
Gaskocher u. GaSlampen etc.
enorm billig. Heinr. Krause.
Wellritzstr. 10̂_ (107

Schöne mod. Küchcucinrichiuiig
bill. zu vcrk. Hcrdcrstr. 27, Sout.
_ (18369

Eine

herz-2eju-Statue
(Neu) billig zu veLkaufc». 9207

Näh. Dambachtal 39 . p.

Möbel , Betten
aller Art spottbillig (9050

Ranenthalekstr. 6 , pari.

Immobilien.
Haus m. Bäckerei, Kolonial-

warculad., Stb., gr. Hof, Garten,
Stallg. f. 4 Pferde, Remise, Pr.
68 000 Bl., Mieteinn. 4300 M.,
Arbeiterviertel, ; vk. Off. n. H.
W. postlagernd Bismarckring,
Wiesbaden. (9249

Wirtschaft
erste Lage, wegen Ucbcrnnhmc des
cltcrl. Anw. bill. zu vcrk. dir. vom
Eigent. Georg Schmidt VII,
Pfttngstadl._ (18411

Diverse.
Pferd 1,65w und Gcsäinfts-

wagen zu vcrk. Llnzusehcn nachm.
Saalgasse 32.  9274

Gutes Ärveitspfer » b. z. vk.
Hermaiiiistr. 17, Hth. p. (9259

Zwei iungc Dackel zu vcr-
kaufcn Billa Grimberghe, rechts
von der Adolfshöhc. 183m der Adolfshöhc._ 183

Englisdic Bulldogge (iHi'iVc),
ein Jahr altes Excmpl., zu verk.
Römcrbcrg9, 3. St . l. Weber.9243

Schönes zahmes Eichhörnchen
mit od. ohne Käfig zu vk. 9255

Oranicustr. 54, Hth. !. r.
Jg . strebsames Ehepaar kann

mit kl. Kapitalu. g. Bediuguiigcii
ein Geschäft sof. erb. Off. n. Bf.
1»» n. d. Exp, d. Bl. (197

9*1t  Bl 'elii Svezerctgeschäh
verbunden mit Gciiiüscvceknuf ist
i'lbreisc halber für den billigen
Preise von 600 M. svt. zn vcrk.

Offert, mit, Ba>448 an die
Etzp. d. Exp. .18066

Damenrad für 30 Mk. zn
vcrk. Wellritzstr. 27, p. l. 9117
"Inventar e. Wäsch, in.gr. Ä .-

Masch. b. z. vk. Scdanstr. 7, H.3. r.
. 9236
Essiggcstcll, 2 Sonnciiroullcaiix

filt Kolonialwarengcsch. 176
K. S . Hcrmaimstr. 19, 2. r.

Wo teilten Sie ihre Siel

turen, Blair. Lieferant vieler Be¬
amten. Lieferung frei. (18436

Eigene Wcrkstättc.
1 Handkarren iiitb 1 Schal-

wage für Obst. 177
ii . 8 . Hcrinannstr. 19,2 r.
Meg. Sofa «. 4 Scffel, fast

Neu, sowie1 Gaslüster(Bronze),
oflam.. billig zu verkaufen. (9222
__ Adelhcidstr. 24, 2.

2 neue Federrollen , 30—60
fr., bill. zu vcrk Bierstadt,
"icsbadcncrstr. 1._ (18095
Neue und gebrauchte Fedcr-

rolten v. 20—90Ztn. Trägst zu
vcrk. Dotzhciiucrstr. 85. 185

Pvrziigl. Autograpliietintc für
Ucbcrdr.. Zeich»., Dipl., stetsz. h.
in Flasch.^0 Pf A. Alberth, Dotz
hcimerstraßc 88. 166

Sch. vcrnick. Äitzlicgcwag., auch
als 2>fitz. Sportw bcnutzb. zn vk
Fcldstr. 18, Hth. 1. I. 9263

1 Fahnenfchild , 1 hellgr.
Stnj. f. korpnl. Herrn vast. bill. z.
vcrk Elconorenstr. 3,1 St . r.
_ (9269

2 mov. iScttflcUcn mit od ohne
Matratzen zu verkaufen. Theodor
Bcrqliättscr , Kirchg. 35—37,4.

'_ (199
Schöner in od. Herrenschretb

tisch eich. m. Aufs., neu, billig zu
vcrk. Herderslr.27,So«t. (18389

Break, Halbchaise, Coupe und
versch. Geschirre billig zu vcrk.
Blücherstr. 7, Arndt._ a 272
Am S chlostü.Er.,5Z.Bad,Elektr.

Kohl.-Ausz. K.m.Speisek. I.Okt.
3o.Siebert.10J.zahnt.Bctr.(201

""dw Zimmer Klosett inst
Wassersp. und ein Papagcikäfig
bill. zu vcrk. Gcisbcrgstr. 9, 1 l.196

Motorrad, 2% P. H., für
100M. zu verkaufenB .Botlmer,
Soimenbergcrstr. 59._ (195

2Ci!
eine mit Matratze sehr billig zu
verkaufen 9276

Sedanstratze2, 2.
Neuer Taschendiwa» z. vcrk.

Das. ivcrd. Möbelu. Betten billig
aufgeurbcitct. Wellritzstr. 1, Gth.

194

Käufgesuche,

X
1000 teiligc preußische Ge¬

werkschaft zu kaiifcu gesucht.
Offerten unter A. K. 433 au
die Expcd. d. Bl. erb. 18396

300 000 » k . (18022
auch geteilt— aus 1. Hypothek zu
vergeben. Kirchgasse3, Bureau.

_BOI sofort auf Wechsel.
ii |0 Schuldschein, in 5

Jahren rückzahlbar streng, reell,
diskr., zahlreiche Dankschreiben.
J .StnscheBerlin , W .87,
_ Deniicwitzstr. 32 sF.77

Geld Darlehn
ohne Bürgen, Ratcurückzahl., gibt
schncllst.Mareus , Berlin,.Schöu-
bauser-Allcc 136. (Rückp.) 17682

Unterricht.
1 Qegr.

1879.
Taunusstrasse 12, Eingang

Saalgasse 40, am Kochbrunnen.
Haltestelle der Strassenbahn.

Gründlicher Unterricht für
Haus und Beruf in allen Hand¬
arbeiten, Wäsdieantertigung,
Ausbesserungearbeiten, Zu«
schneiden u. Kleidermachen
nach leichtfasslicher, sichrere
Methode, Sticken jeder Art,

Spltzenarhett, Klöppeln,
Kunststopfen usw. Ebenso in
kunstgewerblichen Arbeiten,
Zeichnen, Malen, Schnitzen,
Lederschnitt, Brandmalerei,
Tiefbrand, Samtplftttbrand,
Tarso usw. 17704

Jede nähere Auskunft durch
Frl. Luise Victor oder den
Unterzeichneten.

Morlz VIStor.
Berlitz 17705

School
SprachleHrinst.
für Erwachsene

l.

Heiratsgesuche.
Jung lcbeüsst Herr,hier fremd,

23J.. gr. Figur, suchtBcrkm.nett.,
gcb.,j. Dame, zwecks spät. Heirat

Reelle Zuschr. bitte u. Be. 452
au d. Exp, d. BI.  9258

heiraten
Römerberg 39, 1.

Wehner.
(9137

Mnil>af I Das bekannte gr. Insti-
nmiUl ! tut Jj .Schlesinger
Berlin 18, hat stets pa3s. Vor¬
schläge von mehreren hundert
Damenm. 2—200 000 Mk.Verm.
für Herren jeden Standes(auch
ohne Vermögen). (17897

Verschiedgies.
An- und Verkauf von

Tauben 186
Walramstr. 22, Hth. 1.

Kopfs Nasen-,
Magen-,

UnterleibS-Leiden,Schmerzen
jeder Art, innere u. äußere,
behandelt gewissenhaft bei 18-jähr.

Erfahrung 8960
W , Braun , homöopat. Heil¬
kundiger, Marktstraste L0, I.
100te Danks, sd. m. zuteil gciw
Zu spr. v. 10-12,3-5, Somit, lt -1

Wosbadcner
Fahnen - Fabrik

Lnisenstr. 1 (18678
Kinder- u. DekorationS-
fähndie», Fackeln und
Lampion», Feuerwerk.

Drei Fliege^
auf einen Schlag trifft der i«
mehreren Staaten patentiertê

in der Schraube, deuu er
einigt die Wirkung von flM ,
Einreibungen, Mai'agc und
Eapficuiupflastern. Er wird^
halb in vielcu Anerkenniui»§'
schreiben als hervorragendes m.
lei gegen

Rheumatismus
Krcnzschmerzen n. ©iicw
reisten gcpriewn. Preis M n.-'
Generaldepot für WiesbH,
Taunusapothekc. & ^

GESCHÄFTSBÜCHER
jMalatensilien.

Briefpapier
•Lederwaren

jGrösste Auswahl
Billige Preise

umsM
Papierhandlung

HUTTER
Altrenommiertes Geschäft

_ (17037
Kopfläuse, -""W

Wunzen beseitigt Diseret k U
50 Pst Zu haben: IM
E. Schirmer, tlkheiiigau  Dri

Krankheiten der Harn̂ rgäin
sehr empfehlenswert sind dic echtm

Sanitol-Kapseln
(Paracopairbalsam o,5)

ä Sch. Mk. 3.—, speziell in Bip
binduiig mit dem echten

Boldia -Tce (Pole Boldaei
a Karton Mk. 1.50.
Zu haben bei : Apotheker Adels
Haffeneamp,Med.Drogerie Ta-
«itaS , Diauritiusstraße3, nckt
Walhalla-Theater. 18322

/ '"^ ainzerj

23 \%3 -O “ IF V olI
1 Marktstraße

nobd.Hlr»ch*potheke,
• nahe Langgeero. '

feinster Geschmacku. |
Aroma, Wohlbekömm-
lichkeit, Ausgiebigkeit1
im Gebrauch sowie un¬
bedingte Haltbarkeit
zum Einmachen u. mein

Eigen-Fabrikations-
Verfahren machen

Prinzen - 3
m =  Essige

(D. R, W. 55604)
zu Qualitäts-Essigen 1.
Ranges; Alleiniger Fa¬brikant :

Martin Prlim,
Schierstein  i. Rhg.

^Ueberall zu verl. zu 6,
9. 19, 18 Pf. ,
.per

17723

Aneriannt , bestes
Mittel geft.Schuppe»
und Haarausfall ist

Pithiarol
Ges.geech.Nr.7581.

Dankschreiben
hoher Herrschaften

Christmann&Co.
.Oed Nassau a/Lahn-̂

Achter Ae >..
schnittreifu. schS».
Postlolli pro Pfd. »» ^
Nachnahme Molk. Sßiorel gj
Ostpreußen.
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Errichtet 1851.
Aktien -Kapital Reserven

tfiik  170,000,000 ruud Mark 57,500,000

BBBLIN . BREMEN • FRANKFURT a. M. • LONDON
HAMBURG ; Norddeutsche Bank in Hamburg.

Deposifenkasse Wiesbaden
Wilhelmstr. 10a. — Telephon Nr , 899 u. Nr. 900

Ml oller
insbesondere

Eröffnung laufender Rechnungen u. provisions-
freier Checkeonti.

Au und Verkauf von Wertpapieren.
Aufbewahrung und Verwaltung von Wert¬

papieren.
Vermietung von Stahlfächern — Safes — unter

eigenem Mitverschluss des Mieters.
An- u. Verkauf von fremden Noten u. Sorten.
Ausstellung von Kreditbriefen u. Reisechecks
Incasso von Wechseln auf das In- u. Ausland

D 1

Verlosung
von

Pfandbriefenu. Uommunalobligationen
der

Mnisch.Hypothekenbank inMannhei«
Infolge der vor dem staatlichen Treuhänder vorgenommeuen

Verlosung wurden gezogen: Von den 3i/ >proz. Pfandbriefen der
rerien XXXIII bis einschließlich XXXIX ' 4L 42, 46 bis ein.
schließlich 62, 69 bis einschließlich 77 und von den Zr/chroz. Kom¬
mmalobligationender Serien In und IV die Stucke mit den

Endziffern 150, 350, 550, 750, 950.
find hiernach aus den obigen Serien ohne Unterschied

der Litera alle diejenigen Pfandbriefe und Kommunalobligationen
jiir Heimzahlung gekündigt, deren Nummern in ihren letzten 3
Stellen mit genannten Zahlen auslaufen , also beispielsweise
A. 150,1150, 1350, 1550 usw. (soweit nicht einzelne Stücke schon
jräher perlost sind).

Von den Serien 46—49, 53, 61 und 62 außerdem dieI Endziffern 161, 361, 561, 761, 961.
Es sind also ferner aus diesen Serien ohne Unterschied der

Litera auch noch alle diejenigen Stücke zur Heimzahlung gekün¬
digt, deren Nummern in ihren letzten 8 Stellen mit genannten
Endziffern auslaufen , also beispielsweise Nr. 161, 1161, 1361,
M usw.

Bei den 4proz. Pfandbriefen der Serien 66, 67 und 68 die
Endziffer 47.

Demgemäß sind aus den genannten 3 Serien ohne Unter¬
schied der Litera alle diejenigen Stücke zur Heimzahlung getün¬
cht, deren Nummern in ihren letzten 2 Stellen mit genannter
Ichl auslaufen : also Nr. 47, 147, 247, 1147 usw.

Die Kündigung erfolgt
bki den 3y2ptoi.  Pfandbriefen der Serien XXXIII bis
XXXIX, 41 und 42, 61, 62 und 77 und den Kommunalobliaa-
jioneu de: Serien III und IV auf den 1. April 1909, der Serien
iö bis 60, 69—76 auf den 1. Juli 1909, bei den 4proz. Pfand-
Wifen der Serien 66, 67 und 68 auf den 1. April 1909, mit
diesem Tage endet die couponmätzige Verzinsung . Wir sind
bereit, die gezogenen Stücke in die in Ausgabe befindlichen

unverlosbaren Pfandbriefe , welche zum Börsenkurs be¬
rechnet werden, umzutauschen.

L Die Einlösung oder der Umtausch der verlosten Stücke er-
i"lgt an unserer Kasse, sowie bei allen Pfandbriefverkaufsstellen;

Wch ist daselbst das Verzeichnis der aus früheren Verlosungen
»och rückständigen Pfandbriefen , sowie Prospekt betr . die bei
»»lerer Bank zulässigen mündelsicheren Kapitalanlagen er-
Wllch.

Mannheim, 15. Dezember 1908,
Die Direktion.

E. Cal mann , Bankgeschäft
Hannover , Schillerstraese 21.

Spezial-Abteilung für Werte ohne Börsennotiz.
Berichte und Auskünfte kostenfrei

15118

Locken-Erzeuger Sadnlin M. 1.—, Pomade
_ Lävulin M. 1.— ist die

einzige anerkannte Veste Marke. Man
verlange Saduli « u. weise jede Nachahmung
direkt zurück. Frz. Knhn, Kroncnparf., Nürn-
verg. HierrMed.-Drog., Sauitas , Mauritius¬
straße kt, Ch. Tauber, Drog.» Kirchgasse 6.

17679

HygieiK» sim
Gustav Jourdan
Michelsberg, Ecke Schwalbacber Str.

Alleinverkauf der geschützten
«

(Grossartige Ventilation)

Dentiehe Bank
Deposifenkasse Wiesbaden.

Wilfeelmstrasse 18 (Ecke Friedrichstr.).
Fernsprecher 225 u. 226 . Fernsprecher 225 u. 226.

Hauptsitz: Berlin.
Zweigniederlassungen : Augsburg , Bremen, Dresden, Frankfurt a. M„ Hamburg,

Leipzig , London , München, Nürnberg , Wiesbaden . 17693
Kapitalu. Reserven: «Sk 301 Millionen.

Ausführung aller in das Bankfach eiusehlageudöu Geschäfts an allen
Hauptplätzen der Erde.

SlablhBRiniBr Tag und Nacht bewacht . Schrankfächer (Safes) verschiedener
Grössen unter Mitverschlusa der Mieter zu mässigea Preisen.

zurück:
Fbrenologin

deutet Kopf- u.Hand-
9277 guten.

Helenenstr. 12, L
Nur für Damen.

Frau
Gef, gefch.

Korwie

vHW.e 0 »•: v ■•.<*«#*(■»' -5 "• ' .

Wiesbaden
Rheinstraße 21 Rhcinstraße 21
Spezialgeschäft für Gesichtspst
Massage, Hand- und Fußp'
Vibration, Elcctrolysc, Haarp,. .^,
Eigene Spezialarttkel zur Schön¬

heitspflege.
Gesetzlich geschützt. (18378

BPS

Gepäck-Transport
An- und Abfuhr von Stückgut und

Waggonladunäen . 17700

Wilh.HuppeH &Coi)
<*. m . b , U.

Büro : Mauritiusstrasse 3 . Telephon 32«

Düsseldorfer Zeitung
Amtlicher Anzeiger für den Stadtkreis Düsseldorf.

% ■■■■■ —= 163. Jahrgang . — - —

Einzige zweimal täglich erscheinende Zeitung im
vornehmen u. industriell hochwichtigen Düsseldorf!

Verbreitung
fast ausschliesslich

in den ersten Kreisen von Industrie, Handel nnd Finanz,
in den besseren und besten Kreisen der Gesellschaft,

daher

vorzügliches Insertionsmittel
sowohl für Geschäftsanteilen jeder Art als auch für kleine
Anzeigen , die eine gewisse Kaufkraft der Leser voraussetzen, also für
Hotel -, Bade- und Sanatorlen-Anzeigen ; für Immobilienangebote und
Hypothekengesuche ; für Inserate von Unterrichtsaustalteu , Pensionaten,

Schiffahrtslinien ; für Stellengesuche und Stellenangebote etc.

Anzeigenpreis:
25 Pfg. die achtgespaltene Colonelzeile,
10 s für kleine Anzeigen bis zu 15

einspaltigen Zeilen,
5 „ für Stellengesuche.

Bezugspreis;
(einschliessl. der beiden Unterhaltungs-
Beilagen , Von Nah und Fern “ u. , Welt
und Haas “) 3 .60 Mark pro Quartal

(ohne Zustellungsgebühr .) Vû fü,

17892

I

nach D. R. P. hergestellt , un¬
erreicht in Qualität u.Wasch-

! kraft ,billigsteSeifefürHaus-
halt, Toilette, Büreau, Hdtel, |
Waschereien, Fabriken etc.

1 Sparsamster Verbrauch jj
Angenehmer Geruch,

Reinigt ohne Mühe und Arbeit.
-»— - it wHscne u . greift .
selbst die empfindlichsten voll,  i

’ige Blousen u.s. w.Stoffe , farb. a --
nicht an , sondern erhält s/e in

: ihrer ursprünglichen Frische.
Alt. Fahr . J. Qioth, G. m. b. H.

f Hanau . Für Verbraucher goßSpiegelseife schöne

£

E.G. m. d. G.
Zentralkasse der Vereine des Verbandes

der nassauischen landw.Genossenschaften
und

Kassenstelle der Landwirtsehaftekammer für den Reg.-Bez,
Wiesbaden.

Reichsbank - Zg.
Fernsprecher

Giro Konto . MAlSliUiöil . . Aü » No. 2791.
Konto No. 709 bei dem Postscheckamt Frankfurt a. M.

Es werden von Jedermann 17727

Spareinlagen
zu 3Zinsen  in täglicher Berechnung angenommen und

Depositengelder
auf ganz- und halbjähriger Kündigung mit l °j0 verzinst.

. Kassenständen von 9 bis IS 1/* Uhr.

Apfel-
und Beeren -Kelterei

Fritz lienrieh,
Wiesbaden

Telephon 1911 Blücherstratzr 24 Telephon 19151
Kellereien: Blücherstratze 24 und Lchwalbacherstraße 7.

11733 Empfehle für Familienfestlichkeitcn mcincu
ls . Spcicrlittg-Apfelwein, sowie diverse Beeren'

und Rheinweine en $ros und en detail.
Preislisten und Proben gerne zu Diensten. Versand nach auswärts,

Nene gelbe Kartoffel» 10 „.
Kess Friedrich Schaab, Grabenstraße 3.

Gutschein.
Ausschneiden!

(Rückseite genau lesen!)

Als Gutschein mtt?gültig wenn:

Marne und Wohnung

des Abonnenten hier deutlich ausgesüllt ist.

Bitte wenden.
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Festspiele der Kurverwaltung.
Naturtheater im Steinbruch Nerotal

Sonntag , den 20 . Juni:

Volks -Vorstellung
asu ermässigten Preisen.

Letzte Wiederholung
des Weihespiels

;,Die Maibraut “ g
von m

Ernst von Wolzogen , Musik von Arthur Rother . «a»
Anfang 5 Uhr , Ende Y8/« Uhr . @

Eintrittspreise : 1, 2 , 3 Mk. 0
(Logen 4 u. 5 Mk.). Kartenverkauf : Kurhaus-
Tageskasse und vor der Vorstellung Naturtheater : BP

Kasse. 18395

©

Wiesbadener Hof
Hotel ■Restaurant

Morltzstr. 6. —Haltestelle der roten und grünen Linie.
Out bürgerl . Küche , ftestgepflegte Biere:

Pilsener , Münchener und Mainzer Aktien -Bier.
Weine erster Firmen.

Täglich abends 7 Uhr ab:
18284

Erstklassiges KQnstlerkonzerf.
Gesellschaftsräume , Kegelbahnen , Terrassen , Billards.

Achtung!

,mi r
Morgen Sonntag abend:

Grosses Doppel -Konzert
ruSgeführt von dem bekannten Mainzer Männer -Qnartett
..Rheingold “ (besteherd aus 30 Manu) und von e-.nLm-Teil der
beliebten Kapelle des Ftts .-Rgts . v . Gersdorü '. (9278
Eintritt mit Programm 25 Pfg. MarahrenS.

Xeroberg.
« Morgen Sonntag r (17944

Gr. Mitär -Lonzert
rnsgeführt von der Kapelle des Füs.-Rgts. von Gersdorff (Kurhess.)
Nr. 80, unter Leitung ihres Herrn ObermusikmeistcrsE . Gottschalk

Eintritt 20 Pf. Anfang 4 Uhr.

I ISSlBllB“
bei Dotzheim.

Sonntag , den 20. Juni er. :
Äi ©i'oljf itttfienifdie flaifit!wSL

Der große Saal ist in einen Laubwald umgewandelt.
Tanz-Musik im großen Saal.

Getränke nach Belieben. Vorzügl. Bier, reine Weine, ff. Kaffeeu Kuchen.
Das verehr!. Publikum von Wiesbaden u . Umgebung ladet

freundlichst ein * 9235
Eintritt 20 Pfg.  _ I . V. : « . Donath.
Das Gohavah ' sehe Tanz - Institut uulerniinint morgen

Sonntag , den 20 . Juni einen 9257

Ausflug «ach RamOach
Saal „ Zu IN T au NUs " , Besitzer: L. Meister.

Jeder Abonnent , der bei Abgabe dieses Gutscheines

eine Einschreibgebühr von IS pfg.
in bar oder in Briefmarken entrichtet, hat das Recht, in
unserer Hauptgeschäftsstelle, MuuritiuSstraße8, oder bei uuscrcn
Anzeigcn-Aimahmestellcn eine Gratis Anzeige in Größe von

3 Zeilen
in den Rubriken : „zu Vermieter :" — „Mietgesttch -" —
„zu verkaufen " - „Kanfgesuche" — „Stellen finden"
— „Stellen suchen" — zu inserieren. Durch entsprechende
Nachzahlung kann selbstverständlich dieser Gutschein auch für
größere Anzeigen in beit voranfgeführtcn Rubriken ver¬
wendet werden.

Für Geschäfts - und andere Slnzeigc » , die nicht
unter vorstehende Rubriken fallen , kommt dieser Gutschein
nicht in Anrechnung. "aWB

Wiesbadener General Anzeiger
Amtsblatt der Stadt Wiesbaden.

(Sitter-chtd u,I-ch schrrtb-n.»

Wiesbadener Karneval-Gesellschaft.
Sonntag , den 20 . Juni , von nachmittags 3 Uhr ab:

- Grosses Volksfest
in sämtlichen Lokalitäten der „Sitten Adotsshöhe " (Inh . Joh . Panty .) Daselbst
») im Garten : Großes Vokal -Instrumental - und Skandal -Konzert des „Wies¬
badener Mustkvcreins" (verstärktes Orchester) mit einem überaus hum. gewählten
Programm ; Volksbelustigungen aller Art mit Verteilung von ca. 30 Preisen
und sonstige Ueberraschnngen . Große Kinderpolonaise mit Gratisverteilung

von Fähnchen.
I Ausstellung für Handwerk, Gewerbe . Kunst - u . Gartenbau . 1

Bei Dunkelheit: Große Fackel -Polonaise.
b) im Saale : Großes Tanzvergnügen mit humoristischer Unterhaltung . Anstreten sämtl.

Humoristen der Gesellschaft.
Eintritt für Garten und Saal zusammen 10 Pf . ä Person.

Kinder frei ! Gcsamtfcstlichkeitbei Bier . Tanzleitung: Herr Tanzlehrer Groß.

Zur Beachtung 1 Bei ungünstiger Witterung findet die Festlichkeitnur im Lraalc
bei freiem Entree statt.

CO
2»
-4

WM « M  Prinz Nicolas
Schönster Garten am platze.

Kaffee und Kuchen
nur

erster Firmen.

, zu jeder Tageszeit.

Telephon 251. VOL ' LMAZLGZLG W © ! * ! ©

Pilsener Urquell , Mathäser Bräu, Wiest)ad. Germania-Bräu.
Diners u. Soupers Mk 1.50 u. 3.50. Ken Weinzwang.

8̂3 * Auf Besiesiung reservierte Plätze im Garten und Lokal
Bei ungünstiger Witterung linden die Konzerte im Lokale statt.

Der Besitzer:

Architekt Fritz Aretss.

18270

Biebrich a . Rh.

'58. fBiorjid
Heute Samstag , 19 . Suli

Abfahrt der Wctturner nachm D?
Morg . Sonntag , 20.

. . . . _ ■
2!bf. morg. 5 26 lt. Üticdcrnhau

Slbends von 9 Uhr ab:"'

in uusercm Lereinslokal,
mundstr. 25.

Der Vorstand?
—-

Kronenbirrg.
Sonntag , den 20 Juni:
Tanzkränzchen.

Es laden freundlichst ein 92k;
Die Tanzschüler des
Herrn Herrman «.

Ausstellung
Wiesbaden.

Geflügelhof Oraniej
Siegeni. Vestf.

Zm cigencnBlockhaus gegenüber
der Kunsthalle.

VortührnnA der
künstlichen Brut,
Ununterbrochenist der Geburts-
prozcß junger Tiere in den 21ppa=
raten zu beobachten. (18197Eintritt:

Nestanratio » zur Insel.
Morgen Sonntag , von 4 Uhr ab : 17721

Große Tanzmusik
wozu freundlichst cinladct I . Sauter . Tanzbändchen' 60 Pfg

Bierstadt , Saal znm Adler.
Non renoviert , größter und schönster Saal am Platze.

ab ? Uhr Mögend - Große TaiLZMulür.
Spiegelglatte Tanzfläche . Speisen und Getränke in bekannter

Gute. Eigene Apfelwein -Kelterei . >44
Es ladet freundlichst ein I . A.: Usidwig W . BJräiM

Gasthausu.Saalbau
j. Bären, Bierstadt.
Ncucrbauicr, 1000 Personen fassen-
der Saal . ff. Tanzfläche. — Scpa- °
rateö Säld >cn mit Piano für

Goldene Gesellschaften. . Medaille '.

Sormtag : Grstze Tattzmusit»
Prima Speisen und Getränke . >45

.clcphon 3770. Karl Friedrich , Besitzer. Telephon 377

Der

Brauer-u.Vrauerei-Aüfergeseilen-
verein Wiesbaden

veranstaltet Sonntag , den 20 . Juni in den l'okalitäteii der
Friedrichshalle , Mainzcrstraßc, von nachmittags 4 Uhr ab sein

lOMkr . ZtiftunZZkest
bestehend in Konzert , Theater und Ball » wozu wir die rcrchrl.
Ehrenmitglieder, Mitglieder sowie Freunde und Gönner des Vereins
freund! cinladen. . 9254

Der Vorstand.
KB Eintritt 2 Mk. Geladene Gaste mit Karten sowie die

Mitglieder der beteiligten Vereine haben freien Eintritt.

Stemm- «. Ring-Alub Germania
gegr. 1905.

Sonntag , den 20 . Juni , findet unser

4 . Stiftungsfest
verbunden mit Gartenfest , athletischen Anfführungen u. Tanz
unter Mitwirkung hiesiger Gesangvereine im Saalbau Tannus.
l'ahnstraßc 22, statt.

Freuitdc und Gönner des Vereins sind höfl. cingeladen 9265
Der Vorstand.

Anfang 4 Uhr. Eintritt frei.

Freivank.  Sonntag , morgens 7 Uhr. minderwert.
Fleisch v. 2 Dchscn(45 Pfg ), 2 Rindern(45 Pfg.), Fleischhändlern,
Metzgern, Wnrstbereitcrn ist der Erwerb von Frcibankfleisch verboten,
Gastwirten und Kostgcbern nur -mit Genehmigung der Polizeibehörde
aestattct (9279) Städt .Schlachtyof -Verwaltnna.

Sonntag , den 20 . Juni I(bei günstiger
Witterung) auf dem Turnplatz „Atzelberg " :

Somsnerfesf.
Für gute Speisen und Getränke (©et;

mr. ,,: .rrri  mania -Bicr), sowie für Unterhaltung durch Musik;
und Gcsangsvorträge , Kinderspiele us«.
ist besteus gesorgt.

Wir laden unsere Gesamt-Mitgliedschaft, sowie Freunde u>ü
Gönner dcS Vereins höflidist ein. (17959(17959

Der Vorstand.

Ppjgl»he .Hftf Bahnhofsfrasse 16
« i i I «3 1 I y I Ecke Luisenstr.

(»nt bürgerl . Familien -Kcstanrant (mehrere Lokale)
Reine Weine ! — Orig. Steeger Riesling

— im Ausschank Glas 40 Pfg . —
Helles Export -BierI : : : : Münchener Bier!

Bekannt vorzügliche Küche.
Diners u. Soupers im Abonnement . — Massige Preise.

Telephon 149. (17985) Bes. : Carl Koch,

UchleyWe zur Gegenseitigkeit.
Die von der Generalversammlung beschlossene Rückvergütung

beträgt 5 Prozent . Dieselbe muß bis zum 13 . August bei
unserem Kassierer, Herrn Ph . Faust , Schulgasse5, erhoben werden.
Rach diesem Termin können Ansprüche vorläufig nicht mehr bcrüa-
sichligt werden. (18395

Der Vorstand.

8ZWZI Total -Ausverkauf«
Sitb . Herrcn -Nem . sdo/o0o gcst.. schwere @f

hause. Ia . Werke, jetzt Mk. II . - .
Silb . Damen -Rem . 800/Ooo gest., schwere Gb.

häufe, Ia.  Werke. 10 Rubis , jetzt Mk (--'.7
Gold . Damen -Rem . schwere Gehäuse, rei«

garniert, 10 Rubis von Mk. 13. - an. I
Gold . Herren -Rem ., 14 Karat, jetzt vo»

P (k. 38 .— an.
Prachtv. Salon -Regnlatore mitst

Gong-L-chlag zu staunend billigen PreW-
Sämtl . Uoldwaren enorm bilhS -

Es versäume daher niemand diest
günstige Gelegenheit.

Ende Juni verziehe ich nach Oranienstrasse I.

F- C. Per le witz , Ubrmache1
Bismarckring 29 . 18348

Zühannirbrunnen in Zollhaus
Vertretung für Wiesbaden und Umgegend: 17848

Fritz Mack , Luisenstr . 37
Rickilstratze 15a Niederlage. Tel 0633
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Kirchliche Anzeigen.
Evangelische Kirche.

Marktkirche.

Sonntag, den 20. Juni (2. S . n. Trinitatis ).
Jugendgottesdienst8.30 Uhr: Pfarrer Schußler,

«wtaottesdienst 10 Uhr : Pfarrer Ziemendorff.
Ate und hl. Abendmahl.) Abendgottesdienst
Ulhr: Pfarrer Hofmann. Amtshandlungen : Taufen

Trauungen, >sowie Beerdigungen: Pfarrer
m

Jeden Mittwoch von 6—7 Uhr : Orgel-Konzert
Uder Marktkirche. Eintritt frei.

Div.-Psarrer Ferling wohnt Kaiscr-Friedrich-
Ziiiig57, 3.
' Im Pfarrhaus , Luiseustr . 32 , finden statt:

Dienstag, den 29. Juni , 4.30 Uhr: Nähverein
ja  Gemeindcpflege der Marktkirche.

Bergkirche.
Sonntag, den 20. Juni (2. S . n. Trinitatis ).
Zugendgottesdicnst(für die Gemeinde) 8,30 Uhr :

äiiaiter Grein. Hauptgottesdienst 10 Uhr : Pfarrer
M . (Nach der Predigt Christenlehre). Amts-
Mdlimgen: Taufen und Trauungen : Pfarrer

Beerdigungen: Pfarrer Grein.
Im Gemeindehaus , Steingasse 9, finden

ililt:
7 Jeden Sonntag , nachm, von 4.30 bis 7 Uhr:
^„gfrauen-Verein der Bcrgkirchengemcinde.

Jeden Mittwoch, abends 8 Uhr : Missions-
Aingfrauen-Verein.

Jeden Mittwochu. Samstag , abends 8.30 Uhr:
hrobe des Evangel. Kirchengesangvercins.

N i n gki r chen g em c i n d e.
Sonntag, den 20. Juni (2. S . n. Trinitatis ).
Jugendgottesdienst8.30 Uhr : Pfarrer Lieber,

ßaupiaottcsdienst 10 Uhr : Pfarrer Schmidt. Abend-
Msdicnst 5 Uhr : Pfarrer Merz. Amtshand-
Iwgen: Taufen und Trauungen : Pfarrer Schlosser.
Lcrdigungen: Pfarrer Merz.

Im Gemeindesaal , An der Ringkirche 3
ftdm statt:

Sonntag, 11.30 bis 12.30 Uhr : Kindergottes:
iie»st. 4.30 bis 7 Uhr : Zusammenkunft junger
Mädchen(Sonntags -Verein)

Mittwoch, nachm, von 3 Uhr ab : Arbcits-
fmu&cu des Frauen-Vereins der Ringkirchengemeinde.

3.30 Uhr : Probe des Ringkirchen-Chors.

Lutherkirchen-Gemeinde.
Sämtliche Amtshandlungen des 1. (östlichen)

Sprengels : Pfarrer Lieber, Wielandstraße 21, 1.
(Der 1. (östliche) Sprengel umfaßt die Straßen von
der Oranienstraße (gerade Nummern) und Wieland¬
straße (gerade Nummern) nach dem Bahnhof zu.

Sämtliche Amtshandlungen des 2 (westlichen)
Sprengels : Pfarrer Hofmann, Moritzstraße 23, ‘J.
(Der 2. (westliche) Sprengel umfaßt die Straßen
von der Oranienstraße (ungerade Nummern) und
Wielandstraße (ungerade Nummern) bis zur Gc-
markungsgrenje.)

Pfarrer Hofmann ist vom 22. Juni bis
19. Juli beurlaubt. Sämtliche Amtshandlungen
hat während dieser Zeit Herr Pfarrer Lieber.

Evangel. BereinshauS, Plattcrstr . 2.
Sonntag , den 20. Juni , vormittags 11.30 Uhr:

Sonntagsschule; nackm. 4.30 Uhr : Sonntagsvcrein.
Abends 8.30 Uhr : Bibelstunde.

Evangel. Männer - und Jünglings -Berein.
Sonntag , nachm. 3 Uhr : Freier Verkehr.

Jugend -Abteilung 3 Uhr : Ausflug und Spiele.
Montag, 8 Uhr: Stenographie ; 9 Uhr -

Männerchorprobe.
Dienstag, 8.30 Uhr : Englisch.
Mittwoch, 8 Uhr : Turnen ; 9 Uhr : Bibel-

besprechung.
Donnerstag 8.30 Uhr : Bibelstundc d. Jugend¬

abteilung.
Freitag, 8 Uhr; Stenographie ; 8.30 Uhr

Turnen ; 9 Uhr : Posaunenchorprobe.
Samstag , 8.45 Uhr : Gebetsstundc.
Die Vereinsräumc sind täglich geöffnet.
Freier Verkehr für junge Männer aller Stände.

Christi. Verein j. Männer , E. B., Dotzhcimerstr.20
(gegenüber dem Kaisersaal) .

Sonntag früh 0 Uhr : Morgcnspazicrgang nach
dem Schläferskopf; Abmarsch vom Scdanplatz;
3—7 Uhr : Versammlung der Jugendabteilung;
8.15 Uhr : Vortrag von Coekretär Fink : „Gicbt es
ein Fortlebcn nach dem Tode ?"

Montag 8.30 Uhr : Gesangstunde, Trommler-
und Pfeiferchor.

Dienstag, 8.45 Uhr : Bibelstunde.
Mittwoch 8.30 Uhr.: Gemeinschaftsstunde —

Zitherstunde.
Donnerstag 8.30 Uhr : Bibclstunde für die

Jugendabteilung ; 9 Uhr : Posaunenchor.
Freitag 8.30 Uhr : Turnen (Blücherschulc).
SamStag , 8.30 Uhr : Stenographie ; 9 Uhr:

Gebetsstundc.

Evangelisch-Lutherische Dreieinigkeitsgemeinde
u. A. C.

(In der Krypta der altkath. Kirche, Eingang
Schwalbacherstratze.)

Sonntag , den 20. Juni (2. S . n. Trinitatis ).
Vormittags 10 Uhr : Lejcgottcsdienst.

Freitag, den 25. Juni.
Abends 8.30 Uhr : Gottesdienst.

Pfarrer Willkomm.
Evangelisch-lutherischer Gottesdienst.

Adelheidstraße 23.
Sonntag , den 20. Juni (2. S . n. Trinitalis ).

Vormittags 9.30 Uhr: Prcdigtgottesdienst.
Pfarrer Müller.

Evangelisch-lutherische Gemeinde.
(Der evangelisch-lutherischen Kirche in Preußen

zugehörig, Rheinstraße 54.)
Sonntag , den 20. Juni (2. S . n. Trinitatis ).

Vormittags 10 Uhr: Gottesdienst.
Kapelle des Paulinenstifts.

Sonntag , vormittags 9 Uhr : Hauptgottesdienst.
Vikar Jüngst , Vormittags 10.15 Uhr : Kindcr-
gottesdienst. Nachmittags 4.30 Uhr: Jungfrauncn-
Verein. Abends 6 Uhr : Christenlehre.

Mcthodistcn-Gemcinde.
Fricdrichstraße 36, Hinterhaus.

Sonntag , den 20. Juni , vorm. 9.45 Uhr:
Predigt . (Prediger Voll aus Amerika). Vormittags
11 Uhr : Sonntagsschule. Abends 8 Uhr : Predigt.

Dienstag, abends 8 30 Uhr : Bibelstunde.
Donnerstag, abends 8.30 Uhr : Singstunde.

Prediger Eisele.
Ev. kirchlicher Blau -Kreuz-Verein.

Versammlungslokal: Wellritzstraße 11, Hth. pari.
Sonntag , abends 8.30 Uhr : Familicnabend mit

Bewirtung.
Vionlag, abends 8.30 Uhr : Gesangstundc.
Mittwoch, abends8.30 Uhr : Bibelbcsprcchstundc.
Freitag, abends 8.30 Uhr : Zitherstnndc.
Samstag , abends 8.30 Uhr : Gebetsstundc.
Jedermann ist herzlich willkommen.

Blau -Kreuz-Vercin, E. V., Sedanplatz 5.
Sonntag , abends 8.30 Uhr : Evangelisations-

Versammlung.
Montag, abends 8 Uhr : Frauenstunde.
Dienstag, abends 8.30 Uhr : Gesangstundc.
Aiittwoch, nachm. 2.30 Uhr : Hoffnungsbund

Mittwoch, abends 8.30 Uhr : Bibelbesprcchstunde'
Donnerstag, abends 8.30 Uhr: Gcmeinschasts-

stunde.
Samstag , abends 8.30 Uhr : Gebetsstunde.
Jedermann ist herzlich eingeladen.

Neu-Apostolische Gemeinde.
Oranienstraße 54, Hinterhaus Part.

Sonntag , den 20. Juni , vormittags 9,30 Uhr:
Hauptgottesdienst (für die Gemeinde). Nachmittags
3.30 Uhr : Gottesdienst und Predigt, wozu jeder¬
mann freundlichst eingeladcn ist.

Altkotholische Kirche, Schwalbacherstraße.
Sonntag , den 20. Juni.

Vornrittags 11 Uhr : Amt mit Predigt. (Pfarrer
Kaminski aus Frankfurt.)

W. Krimmel, Pfarrer.

Kathplische Kirche.
3. Sonntag nach Pfingsten. - 20. Juni 1909.

Pfarrei Wiesbaden.
Kirchweihfest.

Pfarrkirche zum hl. Bonifatius.
Hl. Messen 5.30, 6, 7.. Amt 8, Kindergottes¬

dienst (Amt) 9, feierliches Hochamt mit Predigt
und Tedeum 10, letzte hl. Messe 11.30 Uhr.

Nachm. 2.15 Uhr : Andacht zum hl. Herzen
Jesu (357) .

An den Wochentagen sind die hl. Messen um
6. 6.30, 7.15 und 9.15 Uhr. 7.15 Uhr ist die
Schulmesse.

Montag 7.15 Uhr ein Amt zu Ehren des hl.
Aloysius.

Samstag 5 Uhr Salve.
Beichtgelegenheit: Sonntag morgen von 5.30 Uhr

an, Samstag nachm, von 5—7 und nach 8 Uhr.
Maria -Hilf-Kirche.

Frühmesse, Gelegenheit zur Beichte und bl,
Kommunion des Jungfrauen -Verems 6, zweite hl.
Messe mit Predigt 7.30 Uhr, Kindergottesdicnst
(hl. Messe mit Predigt) 8.45, feierliches Hochamt
mit Predigt und Tedeum 10 Uhr.

Nachm. 2.15 Uhr sakcamentalische Andacht mit
Umgang (356).

An den Wochentagen sind die hl. Messen um
6, 7.15 und 9.15 Uhr, 7.15 Uhr sind Schulmesscn, ■

Samstag , nachm. 5 Uhr Salve, 5—7 und
nach 8 Uhr ist Gelegenheit zur Beichte.

Waisenhauskapelle,  Platterstraße 5.
Sonntag nachm. 6,15 Uhr. Marianischc Kongre¬
gations -Versammlung mit Predigt. Montag früh
6 Uhr hl. Blesse.

iei
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Rasen-Ausstellung
iet vom 19 . Juni 1909 an in der Gartenbauhalle der Aus»

stllung Wiesbaden 1909 statt.
s Interessenten sind zur Besichtigung derselben, sowie zum Besuche
jtjtrcr

Roscit-Kulturert rmS Gartencrnlagcn
. in unserem EtablissementParkstraße 43 (bei den Kuranlagcn)
mmdlichst eingeladen.

L Weber & €o >, G. m. b. H..
_ Königl. Hoflieferant. 18445
LurngescUfchaft Wiesbaden.

Arb eitsvergebun g.
1 Für unseren Neubau sind au lcistimgsfähigc Firmen zu
ncrgcbcit:

l . Die Verputz- und Anftreicherarbeitcn der Stratzen-
Ä9 ' faffade.

• 2. Die Herstellung der wasserdichten Böden und des
wafferdichte» Putzes.

fe. Die Unterlagen.können auf dein Bureau des Herrn Architekten
«MA, Gor benst ratze 18 , gegen Gebühr in Empfang genommen
«rdeu. Offerten sind verschlossen und mit Aufschrift versehen bis
«tkitens Donnerstag . den 21 . Jnni » abends 6 Uhr, bei dem
Ersitzenden, Herrn Hofmusikalienhändler Hch. Wolff , Wilyclm-
wtfjc 12, einzurcichen. (17874

erscheint 18418

D(l$ Nutzgcflügel,
n* vqit Bruteicr, Zncht-

L & ^uhiwrhäuscr. Katalog
bi>«>, »^ "0elpark n»Auer-

(Hesscnl. H, 20

pH
^Theatei 1 .

glänzencle neue Programm.
Siji Attraktionen
B> . Neu ! Neu!
tv »veffe u.

Fontaine
a‘lsch fantastische Szene.

Anfang 8 Uhr. 18125

Vorfelder Billard , sehr gut
erhalten, 1 Eisfastcir s. Wirte u.
Metzger, 1 Wirtschasts- Büfett,
2 Theken, 2 Restaurations-Herde,
2 Reservoirs, für Gärtner ge¬
eignet, Partie Eisenrohre f. Um-
zSunungen, 1 ^Muschclkrippc, 2
Dtzd. Gartenstühle, ferner wegen
Umzug spottbill. zu vcrk. : 1 gr.,
2 flctuc Eisschr., Tische, Stühle,
Betten, 2 Roßhaar-, 4 Sccgras-
matratzeu, 2 Küfer -, 1 Feder¬
karren . 2000 Wassnkeüge und
vieles andere 18447

U -tz" Grosze

Mobiliar -Bersteigeruttg.
Montag , den 21 . Juni er.,

morgens 9'/. und nachmittags 2Vs Uhr anfangend,
versteigere ich zufolge Auftrags in meinen Auktionssälen

S-Zt " 3 Marktplatz 3
nachvcrzcichnctc herrschaftliche sehr wenig gebrauchte gut erhal¬
tene Mobiliar - und Hashaltnngsgegenstände , als:

1 eleg . moy . flem . Eiche «?-Speifezim -Einrichtung,
bestehend ans : eieg. Büfett, eleg. Umbau mit Diwan, eleganter
Standuhr , Ausziehtisch, 6 Lederstühleu und Kredenz;

1 moderne Nufzb -Schlafzimmer -Einrichtung,
bestehend aus : 2 kompl. Betten mit prima Haarmatratzcn,
Spiegelschrnuk, TLaschtoilcttc und 2 Nachttischen;

1 Patent -Gasbadeofen mit em . Wanne»
1 schm. Pianino von Rudolph, mehrere kompl. Nußb.- u
Mahag.-Bettcu mit Haarmatrahen , Nutz, -Spiegel -, Kleider-

Wciszengschränkc , Waschkommoden, Nachttische, lliußb.-
Büfett, 2 Nnßb.-Bertikos, Nntzb .-Herren -Lchrciblisch , eleg.
Etchcn-Herren -Schrcrbtisch mit pass. Bücherschrank»
2 Kaineltaschen-Garnituren , einzelne Kameltaschen-Diwans,
Sofas , Polstersessel, istußb,-Spiegel nt. Trumcau, großer Golv-
spicgcl, Anszich-, runde, ovale, viereckige, Spiel- und Ripp-
tischc, Nußb -Rohrstühlc, Kleiderständer, Handtuchhalter, Oel-
gemäldc, Bilder, Ncgulateurc, Teppiche, Läufer, Portieren,
kehr seine Plumeans , Kiffen . Steppdecken , Kulten,
Slngoraselle , versenkst säst neue Singer Nähmaschine»
große Partie Nipp-, DckorationS-, Aufstcllsachcn, als : Figuren
Kannen, Vasen und Teller, Eß- und Kaffee-Service, fast neuer
Gasherd mit Bratofrn und eis. Tisch, fast neue cniaill.
Badewanne, 2 elektrische Lüster, mehrere Gaslüster, Hänge- u.
Stehlampen, elegante Waschgaruiturcn, kompl. Küchcn-Eii .-
richtung mit sämtl. Küchen- und Kochgeschirr, Glas und Por¬
zellan, za. 20 runde Wiener Thoncttische mit Marmorplattej
8 Sofas mit prima Mognettbezugpassend für Cafes, Wäschc-
inangel,

meistbietend gcgeir Barzahlung . (!7672

Bernhard Rosenau, rrnd Tarator,
Tel. 6584. 3 Marktplatz 3. Tel. 6584.

Große "m

leslMfener wil !i Kreuz.
Zu der am Montag , den 21 . Juni d. I ., nach«

: mittags 3 ‘-, Uhr , im Schwesternhause, Schöne Aussicht 21,
ls stattfindenden

Generalversammlung
werden die Vcrcinsmitglicdcr hiermit ganz ergebenst eingeladcn. j

Tagesordnung:
1) Jahresbericht . 2) Kassenbericht, 3) Erteilung der Dcchargc

und Wahl der Rechnungsrevisoren pro 1909/10. 4) Vcreins-
angclcgcnhcitcu. 18442

Ter Vorstand.

Bekanrrtmachuug
Die Kirchensteuer -ErhLbungsliste mit Rrchnungs -Ueber-

schlag für 1909 )Itk liegt in den nächsten 14 Tagen während der
Bürostundcn zur Ciusichtnahmc dek Stcuerpflichtigeitbei dcm Nntcr-
zcichnctcn, Rheinstratze 71 , auf. " 9271

Wiesbaden, 19. Juni 1909. 1*4». Schmidt , Vorsitzender.

Ir»kM»!—lilig1 alls
Gepäckseitenwage» ii. ®,ist

der

womit jedes Fahrrad als Transport-Rad im Aiomcnt umgc-
wandelt werden kann. Auf gesl. Wunsch kostenlose Vorführung und

Probefahrt . Allein -Vertrieb:

Fritz Schmidt, F

i
Telephon 3930

Im Aufträge der Verfügungsbercchtigtengelungeu im Wies¬
badener Möbclhcim (L Rettennraycr 's Lagerhaus ), Schier-
stcmcrstraßc, clcktr. Haltestcllelle Jnfantcrickascrnc, folgende Gegen¬
stände am

Dikllsjüg. den 22. Juni,110111)
Dcßinncnb zur öffentlichen Versteigerung:

1 Büfett, Bücherschrank, Kredenz, alles Eiche, geschnitzt, für
Jagdziinmcr passend, 1 kompl. Bett, hell Nußbanm, Spicgel-
schrank ebenso, gr. Trumcauxspicgel, ein- u. zwcitür. Schränke,
1 geschn. Danicnschrcibtisch, gr. Teppich, Eisschrank, vcrsch.
Lilstcr, gr. gute Stehlampen, Staffclci, Zicrtische, viele Bilder,
darunter gute Stiche, gr. Merg : Bücher, Kleider, feine Wäsche,
Eßservice, Kaffeeservice, Figuren, Porzellan, Nippes und vieles
andere;

Ferner : Einige Wasch- und andere Kommoden, ' Vertikos,
Chaiselongue, Betten, Bauerutischc, Läufer, cis. Kinderbett,
gutcrhalt. Portieren, 1 Tasclklavicr, 1 Nußbanin-Büfctt, ge¬
schnitzt. 1 Sofa mit Paucclbrett, Zimmer-Klosett, Galerien,
Teppiche, Eimer, Kamceltascheu-Sofa mit Wandteppich, Spiegel,

. 1 (1767'

MT Sämtliche Fahrrad-Ersatzteile billigst. Laufdeckenv. Mk. 4.50
und Lnstschlänchev. Mk. 3 50 an unter Garantie. Reparaturen an

Fahr - und Motor -Rädernr schnell und preiswert. (18349

Sarg -Magazin
von

cmaill. Waschgcschirre. Oclbilder. l70

Joseph Fink
Wiesbaden , Fpankenstrasse 14.
Telephon 2976 . (17720) Telephon 2976.

Veränderungen im Familienstand
der Stadt Wiesbaden.

Ecstorven:
16. Juni . Architekt Wilhelm

Kaufmann, 68 Jahre.
16. Juni . Minna geh. Wilsing,

Witwe des RcichsgerichtSrateS Her¬
mann Kriiger, 76 Jahre.

17. Juni . August, Sohn des Tag¬
löhners Karl Gapp, 1 Iahe.

17. Juni . Lehrer Wilhelm Ca¬
spar!, 63 Jahre

18. Juni . Berta, Tochter de? Kol>
Porteurs Karl Kugelstadt, 1 Mt.

17. Juni . Eduard, Cohn des
BahnarbeitcrS Georg Emmerich, 1
Monat.

18. Juni . Privatier Heinrich Hän-
Icin, 75 Jahre.

18. Juni . Taglöhner Josef Hier,
66 Jahre.

KSniglicheS Standesamt
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llai bis September.
Täglich zweimal Militär -Konzerte . Illuminationen. Leuehtfontäne . Festliche Veranstaltungen . Grosser Vergnügungspark mit vielen Attraktionen.

Geöffnet von *J Uhr vornaitttags bis 11 Uhr abends.
Eintrittspreis bis 7 Uhr abends 1 Mk., Mittwochs und Samstags 50 Pfg . ; nach 7 Uhr 30 Pfg ., bei besonderen Veranstaltungen 50 Pfg . und 1.— Mk,

Samstag , den 19. Juni , von 4 Uhr ab : Grosses Kinder -Gartenfest.
Vom 19—23 Juni : Erste große Gemüse - und Obst -Aussfe !lung . Dienstag , den 22. Juni : Großer Jllumination Ballabend . Freitag , den 25 . Juni:
Militärkonzert unter Mitwirkung des amerik . Stabstrompeters VMIlie Brown . Samstag, den 26. Juni: fesfabend im Senegaldorf , Häuptlings Ge¬

burtstagsfeier , Jllumination des Vergnügungsparks. 17771

m

König!. Schauspiele
Wiesbaden.

Samstag , den 18 . Jnni
1L8. Vorstellung.

Volkstümliche  V er¬
st c l I u n g c n.

»lcnst - u. Frciplützc sind auf¬
gehoben.

Vierter Abend.
Die Rabensteinerin.

Schauspiel in vier Akten von
Ernst von Wildcnbruch.

In Szene gesetzt von Herrn
Oberregisscur Kocht ).

Hilpold Jeronimus , Ritter von
Rabenstein Herr Leffler

' Verfalle , seine Tochter
Frl . Eichelsheim

Tictburg , Wittsrau von Aga-
wang , seine t- chwester

Frl . Santen
Bartolme Welser Herr Tauber
Antoni Welser , sein Bruder,

Herr Kober
(Großkaufleutc und Patrizier

von Augsburg ).
Felicitas , aus dem Hause

Grander , Bartzolmes Frau
Frau Bleibtreu

Bartolme Welser (der junge ).
Bartolmcs u . Felicitas Sohn

Herr Malcher
Ursula , aus dcni Hause Melber

in Nürnberg , des jungen
Bartolme Welser Verlobte,

Frau Doppelbauer
Georg von Freybcrg , Stadt¬

vogt von Augsburg
Herr Schivab

Baumkircher , Herr Nehkopf
Sebold Gelder,

Herr Schenk
tPatrizier von Nürnberg , Be¬

gleiter der Ursula Melber ).
Afra , eine alte Dienerin im

Hause Welser Frl/Koller
Der Nunnenmacher

Herr Striebeck
Der Wcstphale Herr Zollin
Der Schwarze Herr Weinig
Der Frischhans Herr Andriano

(Knechte des Ritters von
Nabenstein ).

Der Henker von Augsburg
Herr Engelniann

Ein Welserscher Kriegsmann
Herr Spieß

Ein Augsburgischer Stadt¬
knecht Herr Berg.

Welsersche Kricgslente , Män¬
ner und Frauen von Augsburg
Zeit : Sechzehntes Jahrhunderr.
Ort : Erster und dritter Akt:
Burg Waldstcin zwischen Augs¬

burg und Nürnberg.
Zweiter und vierter Akt:

Augsburg.
Spielleitung:

Oberregisseur Köchy.
Dekorative Einrichtung:

Herr Hofrat Schick.
Stach dem 2. und 3 . Akte finden

größere Pausen statt.
Abänderungen in der Rollen¬
besetzung bleiben für den Not-

fall Vorbehalten.
Volks-Preise

Anfang 7 Uhr.
Ende nach 9y 2 Uhr.

Sonntag . 20 . Juni 1909
159. Vorstellung.

Oberon,
Große romantische Fccn -Oper
in 3 Akten nach Wielands
gleichnamiger Dichtung . Musik
von Carl Maria von Weber.

Wiesbadener Bearbeitung.
Gesanitcntwurf:

Georg von Hülsen . — Melo¬
dramatische Ergänzung : Josef
Schlar . Poesie : Josef Laufs.

Anfang 7 Uhr.
Erhöhte Preise.

Residenz-Theater.
Direktion : Dr . Phil . H. Rauch,

Fernsprcch -Anschluß 40.
Samstag , den 19 . Juni

abends 7 Uhr:
Dukendkartcu lt. Fünszigcrkarten
gültig gegen Nachzahlung auf Loge
u. I. Sperrsitz 1 Mk ., II . Sperr¬

sitz 50 Pfg ., Balkon 23 Pfg.

HI . u . vorletztes Gastspiel
C . W . Hüller.

Neu einstudiert.

Der Hypochonder.
Lustspiel in 5 Akten von G . von

Moser.
Spielleitung : Max Ludwig.

Birkenstock, Rentner * * *
Emma , seine Frau Sofie Schenk
Asta, ihre Tochter

Margot Bischoff
Sancrbrci , Kaufmann und

Stadtverordneter
Kar ! Fcistmantel

Rosalic , seine Frau Clara Krause
Clara , deren Tochter

Elisabeth Mödlinger
Arnold Reiman », Bau¬

meister Rudolf Bartak
Hugo Berger , Agent einer

Lebensversicherung
Gustav Birkholz

Pieper , Stadtver¬
ordneter Friedrich Dcgcncr

Lina , seine Frau Else Roorman
Ballinger Rud . Miltner -Schönau
Karner Ernst Bertram
Lehmann Ludwig Kcppcr
BIcchschmidt Max Ludwig
Bambcrgcr Fritz Hcrbor»

(5 Stadtverordnete)
Moll , Scmitätsrat ReinholdHagcr
Hampel , Bote der Stadl -.

vcrordnctcil Willy Schäfer
Frau Balder Minna Aglc
Pauline , Dienstmädchen

bei Birkcnstock Liddy Waldow
Eine Modistin Ellen Erika von

Bcauval
Die Handlung spielt in einer

größeren Stadt.
* * * Birkenstock, Rentier

E . W. Büllcr , als Gast.

Nach dem 3. Akte findet die
größere Pause statt.

Der Beginn der Vorstellung,
sowie der jedesmaligen Akte
erfolgt nach dem 3. Glocken¬

zeichen.
Kassenöffnung 6 ‘/a Uhr.

Anfang 7 Uhr . — Ende nach
97a Uhr.

Sonutag , den 20 . Juni
abends 7 Uhr:

Dutzcndkarten u . Füusztgcrkartcn
gültig gegen Nachzahlung.
VI . u . letztes Gastspiel

O. W . Hüller.
Charley 's Tante.
Schwank in 3 Akten von.

Brandon Thonias.
Colonel Sir Francis Chesney,

Baronet , früher in indischen
Diensten

Rud . Miltner -Schönau
Stephan Spittiguc , Advokat in

Oxford Georg Rücker
Jack " Chesney , Reinh . Hager
Eharley Wykeham

Rudolf Bartak
Lord Fanconrt Babberley

(Studenten in Oxford .)
Brasset , Factotum im College

Max Ludwig
Donna Lucia d'Alvadorez,

Charley 's Tante
Sofie Schenk

Anny , Spittigne 's Nichte
Selma Wuttke

Kitty Verdun , Spittigne 's
Mündel Margot Bischoff

Ella Delahay , eine Waise
Elvabcth Mödlinger

* ^ ^ Lord Fancourt Babberley
C. W. Büllcr  als Gast.

Nach dem 1. und 2. Akte finden
größere Pausen statt.

Dev Beginn der Vorstellung,
soivie der jedesmaligen Akte
erfolgt nach dem 3. Glocken¬

zeichen.
Kassenöffiunig 6.30 Uln.

Anfang 7 Uhr. — Ende 8 U hr.

Montag , den 21 . Juni
abends 7 Uhr:

Dutzcndkartcn gültig.
Fnnszigcrtärtcn gü ltig

Neuheit ! Neuheit!
Zum 11. Male:

Im .iltubscsic ».
Lustspiel in 3 Auszügen von
Karl Roeßler und Ludwig
Heller . Spielleitung Georg

Rücker.

Volk; -Theater.
Kaiscrsaal . — Direktion Hans

Wilhelm «.
Samstag , dcu 19 . Juni

abends 8.15 Uhr.
Volkstümliche Vorstellung bei

kleinen Preisen.
Sperrsitz 1 M,  Saalplatz 50 I,

Galerie 30 I
(Dutzendkarten ungültig .)

Zum 26. Miste:
„Der Rattenfänger von

Hameln ".
Phantastisches Volksstück mit Ge¬

sang i» 7 Bildern.
Nach Sprengers Geschichte und

EhrichZ Chronik der Stadt
Hameln , Nieritz Märchen und
WolffS Avcntiure . v. Dr . Gustav

Braun-
In Scene gesetzt von Direktor

Wilhclmy.
Musikal . Leitung: Herr Kapellm.

Will). Clement.
I . Bild : Ich bin der vielgereiste
Sänger , der wohlbekannte Ratten¬
fänger - 2 . Bild : In Ketten und
Banden . 3. Bild : Beim frohen
Bcchcrklang. 4. Bild : Der Herr
der Ratten und Mäuse . 5. Bild:
So bezahlt man seine Schulden.
6 . Bild : Der Auszug der Kinder.
7. Blld : Trauernde Eltern.

Personen:
Erich Gruwelholk,

Bürgermeister Emil Römer
Regina , seine Tochter Clot . Gutten
Gilbert , sein Sohn Melly Lcnard
Jakob Werner,

Ratsherr Alsecd Heinrichs
Gundermann , Frohn-

voigt Arthur Rhode
Gertrud seine Tochter

Margarete Hamm
Hunold Singuf Hans Wilhclmy
Ulrich Wulf ch.Schnncd Heinr.Necb
Wetzestein, der Bäcker Eurt Röter
Schnabel , der Lein¬

weber Fritz Stürmer
Kesselring der Fleischer Ludw . Jost
Poppendieck, der

Steinmetz Conrad Loehmke
Dorothea , BeschließerinLinaTöldtc
Frau Schnabel , Ottilie Gruncrt
Frau Kesselring Knut Clement
Frau Poppendieck Helene Valois

Ratsherrn , Kinder.
Ort der Handlung : Hameln . Zeit:

1284.
Nach dem 2., 4 . und 6. Bilde

finden größere Pausen statt.
Acndcrungcn in der Rollenbeset¬

zung bleiben für den Notfall
Vorbehalten.

Kassenöffnung 7 .30 Uhr.
Anfang 8.15 Uhr. — Ende

nach 10 Uhr.

Sonntag , den 20 . Juni
nachmittags I Uhr , bei kleinen

Preisen:
Ter Stabstrompetcr.

Posse mit Gesang in 4 Akten
von W. Mannstädt.

Musik von G . Steffens.
Kassenöffnung 37 , Uhr . Anfang

4 Uhr . — Ende gegen 6 Uhr.

Abends 8.15 Uhr.
Volkstümliche Vorstellung bei

kleinen Preisen:
Zum 5. Male : .

Der Jongleur.
Posse mit Gesang in 4 Ab¬
teilungen von Emil Pohl.

In Szene gesetzt von
Conrad Loehmke.

Musik . Leitung : Kapellmeister
W. Clement.

1. Abteilung : „Ein GeburStagö-
schmaus " . 2. Abteilung : „Des
Schneiders Töchterlein ". 3.
Abteilung : „Hilfe znr rechten
Zeit " . 4. Abteilung : „Blaubart

in Berlin " .
Personen:

Frau Siebentritt , Witwe
Lina Töldte

Karl Freihold , Student
Eurt Huppet

Thomas Meck, Stadtveifeubet
Conrad Loehmke

Nagel , Chirurgns
Alfred Heinrichs

Grünlich Fritz Stürmer
Finkmüller Fred Harro

lFreiholds Freund «!.
Törthe , Dienstmädchen,

Rarg . Hamm
Äleemeier , vormals Scbneidcr.

Rentier Hans Wilhelmy

Laura , seine Tochter
Melly Lcnard

Georg , Diener Curt Röder
Hintze , Pelzhändler

Arthur Rhode
Frau Adalgisa Stolperkronc,

Prinzipalin einer Akrobaten¬
gesellschaft ■ Knni Clement

. - Carobatti , ein Unbekannter
Heinrich Nccb

Schimmel , Rechtsanlvalt
Ludw , Joost

Ein Junge Eugcnie Jakobi
Ein Schutzmann Georg Rück
Ort der Handlung : 1. und 4.
Akt Berlin , 2. und 3. Akt Leip-
zig . Die 2. Handlung ein Jahr
später als die 1., die 3. zwei

Monate später als die 2.
Aenderungcn in der Rollen¬
besetzung bleiben für den Not¬

fall Vorbehalten.
Kasscnöffn. 7.30 Uhr . — Anfang
8.15 Uhr . — Ende nach 10 Uhr.

Montag , den 21 . Jnni
Bvrstcllung zu kleine » Preisen.

Zum 10. Male.
Die Waise ans Lowood.

Schauspiel in 2 Abteilungen
(4 Aufzügen ) mit freier Be¬
nutzung eines Romans der
Currcr Bell von Charlotte

Birch -Pfciffcr.

Walhalla-Theater.
(Neues Operetten - Theater)

Direktion : H. Norbert.
Samstag , de« 19 . Juni

abends 8 Uhr:
Der Liebeswalzer.

Operette in 3 Akten von Robert
Bodanzky und Fritz Grünbaum.

Dirigent : Kapellmeister
M a r c o G r o ß k o p f a. G.

Sonntag , den 2« . Jnni
abends 8 Uhr:

Zum letzten Male
Ein Hcrbstmanövcr.

Operette in drei Akten von Karl
von Bakony u. Robert Bodanzky.

Musik von Emerich Kälmänn.

Montag , den 21 . Juni
abends 8 Uhr:

Ein Walzertraum.

?u
Sonntag , 20 . Jnni.

Vormittags 11.30 Uhr : Konzert
in der Koebbrunnen -Anlage.
Leitung : Herr Kapellmeister

Hermann Inner.
1. Ouvertüre zur

Operette „Der
Bettelstudent “ C. Millöcker

2. „Ich sende diese
Blumen dir “, Lied

F . Wagner
3. Champagner-

Walzer Frz . v. Blon
4. Kleine Serenade

A. Griinfeld
5.  Fantasie aus der

Oper „Robert der
Teufel “ G. Meyerbeer

6. Vindabona -Marsch
C. Komzäck.

Eintritt geg . Brunnen -Abonne¬
mentskarten für Fremde und

Kochbrunnen -Konzertkarten.

Mail -coach -Ansilag 2.30
Uhr ab Kurhaus : Eis . Hand—
Hahn - Bleidenstadt — Langen-

schwalbach und zunick
(Preis 5 Mk .).

Nachm . 4.30 Uhr:
Abonnements -Konzert
Kapelle d. 3 Bataill . Füs .-Regts.
von Gersdorff (Kurhess .) No . 80

aus Homburg v. d. Höhe.
Leitung : Herr Kapellmeister

Haberland.
1. Füsiliere von

Gersdorff , Marsch
Gotiachalk

2. Ouvertüre z. Op.
„Das Glöekchen
des Eremiten “ Maillart

3. „Treu eigen “,
lyrische » Tan-
stiiek Eilenberg

4. Walzer Liebes-
herbst Greliuger

5. Finale des 111. Aktes
aus der Op . „Undine“

Lortzing
6 Glühwürmchen,

Idyll Lincke
7. Potpourri

„Fidelitas “ Reckiiug
3. Gammeljäger-

Marsch Morena.

Abends 8,30 Uhr:
Abonnements -Konzert
Kapelle d. 3. Bataill . Füs .-Regt.
von Gersdorff ( Kurhess .l No . 80

aus Homburg v. d. Höhe.
Leitung : Herr Kapellmeister

Haberland.
1. Friedensmarsch

au 9 der Oper
„"Rienzi “ R. Wagner

2. Ouvertüre zu Offen¬
bares Op . „Orphem
in der Unterwelt“

Binder
3. Geburtstags-

ständeben Lincke
4. Walzer „Ganz

allerliebst “ Waldteufel
5. Motive aus „Ben;

venuto Celliui “ Berlioz
6. Mohnblumen,

japanische Serenade
Moret

7. Finale aus der
Oper „Maritana“

Wallaee
8. Der Wanderer,

Lied Schubert
9. Potpourri „Vivat

Academia “ Herold
10. Ausstellungs-

Marsch Hanusch.

Montag , 31 . Jnni.
Vormittags 11 Uhr : Konzert in

der Kochbrunnen -Anlage.
Leitung : Herr Kapellmeister

Hermann Inner.
1. Ouvertüre zur

Oper „Der
Wasserträger “ Cherubim

2. Finale a. d. Op,
„Ariele “ E . Bach

3. Ave Maria Frz . Schubert
4. Gruss an War¬

schau , Polka B. Bilse
5. Fantasie a. d. Op.

„Lohengrio “ R. Wagner
6. Eilgut -Galopp E. Waldteufel

Eintritt geg . Brunnen -Abonne¬
mentskarten für Fremde und

Kochbrunnen -Konzertkarten.

Mail -coach -Ansttng 3.30
Uhr ab Kurhaus : Klarental—
Chausseehaus — Georgenborn—

Schlangenbad und zurück
(Preis 5 Mk.)

Nachm . 4.30 Uhr:
Abonnements - li onzert
Leitung : Herr Ugo Afferni,
städtischer Kurkapellmeister.

1. Ouvertüre „Meeres;
stille und glück¬
liche Fahrt “ F . Mendelssohn

2. Lichtertanz der
Bräute von
Kaschmir und
Bajaderentanz
No . 2 aus „Fera-
mors “ A. Rubinstein

3. Fantasie aus der
Oper „Faust “ Ch . Goanod

4. Ouvertüre z. Op
„Mignon “ A. Thomas

5. Berühmtes Largo
G. F . Händel.

Violine -Solo:
Herr Konzertmeister

F . Kaufmann
6. Rhapsodie No . 2]

F . Liszt
7. Grosse humoristische

Transcription über
das Lied „’s kommt
ein Vogel geflogen“

S. Ochs.
Das Lied : Bach , Havdo,
Mozart , Straus ?, Verdi , Gou-
nod , Wagner , Beethoven,
Mendelssohn , Brahms , Meyer¬

beer , Militärmarsch.

Abends 8.30 Uhr:
Abonnement « -Konzert

Lei : uog : Herr Kapellmeister
Hermann Inner.

1. Kriegsmarsch aus
„Sareina “ E , Wemheuer

2. Ouvertüre „Die
Matrosen “ F . v. Floto

3. Schaf erspiel aus
„Pique Dame“

P • Tsehaikowsisy
a) Sarabande , b ) Cloe und

Daphnes , c) Menuett
d) Schäferchor.

4 . Romanze und
Serenade Picht

5. Ouvertüre „Eine
nordische Senn-
fahrt “ N. W. Gide

6. Frühlingsgruss,
Walzer M, Depret

7.  Zeitungsenden,
^ Potpourri A , Conradi
8. Fackeltanz , C-moll

G. Meyerbeer,
Stadt . Kurverwaltung

IZII
Mittwoch , 23 Jnni,

4.30 und 8.30 Uhr : '
Militär - Konzert.

Abends 8 Uhr im kleinen Saale;

Heilerer
Vorfrajs -Abend
Humor . Witz . Satyre,

Herr  Max Hofpaner,
Königlich Bayerischer Hof¬

schauspieler aus München.
Freier Vortrag des ganzen

Programms.

Eintrittspreise:
1.—5. Reihe 2 Mk. Alle übrigen

Plätze u. Galerie : 1 Mk.
Eingang nur durch die Türe

links vom Hauptportale.

Die Damen werden ergebenst
ersucht , ohne Hüte erschein«
zu wollen.

Städt . Kurverwaltung,

Wilhelmstraßc 6. Hotel Monopol.

American- .
Biograph

neu renoviert.
41 Schwalbacherstraßc « •

RcuomicrtcstcS Theater lebend
Photographien am b-w-

Großes ® ensations - PrWM
vom 18.—24. Jitni cinlw-' _,

Unter an bereut das große hiWW
schc Schaustück : j

Oliver Lromioell.
welches aus 11 verschiede«^ s

tciluilgcn bestem- p
«mafokopf . der
hnmorist .Schlagcr der ( eßJxtir-
Schasskopf , W
humorist .Schlager der ( eßt ^
Tic Mutter k Ergreifende«

ma aus dem Leben Jr^
Jeder Besucher ist ber-ch« ^
aus 12 der ncucstcu
stellende Programm aw »! ^

Werktags Anfang * |
Sonntags 'Anfang ■’

18443 Die Tirelw "'
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» u m Wiesbadener
Hotel Adler Bad haus , '
Langgasse 42, 44 u. 46.

Niederschulte , Gutsbes ., Dortmund — Sturm,
Leut ., Scbneidemühl — Thiel, Direktor , Atzen-
dorf.

Hotel Aegir,  Tkelemannstr . 5.
Birelle m. Fam., Portland — Birelle, 2 Frl .,

Portland.
Hotel Alleesaal,  Taunusstr . 3.

Kerbertz , Rent. in. Fr ., Holland — Dryfhout
van Hooff, Rent., Haag — Sann, Frl ., Berlin
_ Jäger , Fr . Kanzleirat , Hannover — Bekh,
Rent., Stuttgart — Goetschenberger , Frl ., Karls¬
ruhe.

Astoria - Hotel,  Sonnenbergerstr . 6.
Laurün , Rechtsanwalt , Finnland.

(Bayerischer Hof,  Delaspöestr . 4.
Werner , Gutsverwalter m. Fr ., Remscheid —

Hammer m. Fr., Remscheid — Bettly m. Fr .,
Hamburg.

Hotel Bender,  Häfnergasse 10.
Richter , Frl., Rent ., Rochlitz — Boetticher,

Fr. Major m. Tochter , Potsdam — Jansen , Rech¬
nungsrat , München.

Hotel Berg,  Nikolasstrasse 17.
Giovanni , Italien — Abraham m. Tochter,

Posen — Mies, Fr . m . Tochter, Hachenburg —
Ziegler, Referendar Dr „ Nürnberg —. v. d. Bel,
Hauptmann , Amsterdam.

Hotel Riemer,  Sonnenbergerstr . 10
Dürckheim , Fr . Gräfin m. Bed., Bassenheim

— Solling, Konsul, Hannover.
Schwarzer Bock,  Kranzplatz 12.

Sphleicher, Df . jur „ Sclioenthal — Baltkaj,
!Kand. jur ., Petersburg — Auerbach m. Fr ., Lon¬
don _ , Elsner , Stadtrat u. Fabrikbes . m. Fr .,
Stargard — Buchloh, Fabrikbes in. Fr ., Berlin —
Kloeters in . Fr., Rheydt.

Zwei Böcke,  Häfnergasse 12.
Jensch , Gutsbes., Eichwalde — Jäger , Berlin

__ Karp , Postmeister , Rappoltsweiler.
Brüsseler Hof,  Geisbergstrasse 8.

Dreyer , 2 Frl ., Essen — Freyenstein , Rent .,
Offenbach.

Hotel Burghof,
Langgasse 21-—23 und Metzgergasse 30—32.

Büngeler , 2 Frl ., Düren — Ludwig m. Fr .,
Frankfurt — Strubolt , Barmen — Voigt , Halle
_ Wagner , Gütersloh.

Cfctttral - Hotel,  Nikolasstrasse 43.
Pawolikowsky , Ing ., Dresden — Lange, Stern¬

berg — Böttger , Frl ., Genua _ Fahold m. Fr .,
Berlin — v. Brand, Fr . m. Tochter , Köln — Mül¬
ler, Chicago _ Müller, Bürgermeister , Stendal
— Peery , Chicago — Steiner, Gutsbes ., Stallu-
pönen.

Hotel Ohristmann,  Michelsberg 7»
Burmeister Berlin.

Üütel  C o r d a n, Nikolasstrasse 10
Wassmuth , Köln — Waschke , Offizier in.

Fam., Saarbrücken _ Bücher, (Bonn.
Hotel Dahlheim,  Taunusstrasse 15.

Oberst , Fr. Rent . m. Bed., Petersburg.
Darmstädter Hof,  Adelheidstr . 30.
Zinoler , Chemiker, Barmen — Diltemann m.

Sohn, Lübeck ■—■ Wilmes, Osnabrück — Kalli-
woda m. Fr ., Solingen — Heybeck m. Fam .,
Cleveland.

Hotel Einhorn,  Marktstr . 32.
Leverkinch , Frl ., Betheim — Tilly, Frl ., Han¬

nover — Gliendorf, Frl ., Vegesack — Arentz,
Lehrer m. Fam., Honnef _ Schreyer, Apoth .,
Chemnitz — Vogel, Hauptmann , Amsterdam —
Emert, Ing ., Köln.

Englischer Hof,  Kranzplatz 11.
Olsen, Frl, , Kopenhagen >— Sphneidewindt,

Fr., Gutenswegen — Jordan , Frl ., Kl.-Ammens-
leben — Sehluszewer, Königsberg — Krüper
Münster.

Hotel Epple,
Körnerstrasse 7, Ecke Kaiser Friedrich -Ring.

Luft , Gr.-Gerau — Kaiser , Fr . m. Tochter,
Elberfeld — Stein , Stuttgart.

Hotel Erbprinz.  Mauritiusplatz 1.
Melder, Stud ., Freiburg i. B. — Weiler , Es¬

sen — Bracht , Gelsenkirchen — Gott m, Sohn,
Bumschberg _ (Bärnsdorf m. Fr., Geestemünde
— Lindemann m. Fr., Lutter a. B. — Fischer,
Frl ., Sehöningen

Europäischer Hof , Langgasse 32.
Hellenbach, Münster i. W. — Markus Berlin

_ Neufeld, Berlin — Mohr, München — Bend¬
heim, Berlin.

Frankfurter Hof,  Webergasse 37.
Fussinger , Fr ., Mannheim — Gehrke, Frl.

Lehrerin , Lahr i. B.
Dr Friedlaenders Sanatorium
Friedr ichshöhe , Leberberg 14.

Gembalski, Lehrer , Alt -Gostyn — Ward,
Philadelphia.

Friedrichshof,  Friedrichstr . 35.
Andres, Prokurist in. Fr ., Sorau — Uma, La-

brikant , Hanau — Fuxhs , München.
Hotel Fürstenhof,

Sonnenbergerstrasse 12 u. 12 a.
Walz, J ., Kunsthändler , Philadelphia —

Walz, E. J „ Philadepbia — Katz , Augenarzt Dr.,
Hamburg — (Brown, Fr . m. Sohn, London.

Hotel Gambrinus , Marktstrasse 28.
Margraf , Bamberg — Stark , Brackenheim.

Hotel Grether,  Museumslr . 3.
Pobleth , Fr ., Köln — ' Müller, Wanechmidin-

gen _ Weber, Berlin.
Grüner Wald, Marktstras .se 10.

Hammer m. Fr ., Ostenfels — Zöllner, Insp.,
Haustein — Goldberg m. Fr ., Duisburg — Ham¬
merstein m. Fr ., Mannheim.

Hotel Hahn , Spiegelgasse 15.
Pinzke, Zahlmeister , Berlin.

Hamburger Hof , Taunusstrassa lL
v. Essen, Rent . m. Fr ., Bremen.

Hansa - Hotel , Nikolasstr  L
Streitz , Fr . m. Tochter , Freienwalde —

Torge , Baumeister m. Fr ., Köln — Müller, Dr. m.
Fr ., Mülheim _ Lazard, Brüssel — v, Ehren¬
wall , Sanitätsrat Dr., Ahrweiler — Akerly , Fr.
Rent ., Newyork.

Hotel Happel,  Schillerplatz 4,
Glisbaar m. Fr ., Wehlau — Müller m. Sohn,

Königsberg — Vogel m. Fr ., Stuttgart — Handke
Berlin.

Hotel Hohenzollern , Paulinenstr. 10.
de Graaff , Fr . Oberst, Strassburg — Koele-

mann, Direktor m. Fam., Haag — Becker, Rent.
m. Fr ., Eupen — Greiner, Berlin.
Vier Jahreszeiten,  Kaiser Friedr -Platz t.

Tonnar jr ., Ing ., Dülken _ Tonnar sen., Fa¬
brikant , Dülken _ Kopuis, Fr ., Amsterdam —
de Groot -Lusken , Fr., Amsterdam.

Kaiserbad,  Wilhelmstr . 42.
Pieper , Metz — Puder, Major u. Kommandeur

d. Schutztruppe f. Kamerun , Afrika — Weinfeld,
Frl ., Warschau — Wellmann, Fr., Zehlendorf.

Kaiserhof (Augusta -Viktoria -Bad)
Frankfurterstr . 17.

Guichard, Fr . m. Tophter , Paris —. Britten,
Frl ., Paris — Crothers m. Fr ., Croix _ Calem
m. Fam ., Portugal — Odermann in. Fam., Sos-
nowice _ Schrecker, Fr ., Ungarn.

Hotel Kailshof,  Rheinstrasse 60a.
Felzer m. Fr ., Berlin — Schulze, Rent . in.

Fr ., Basel — Sondheimer, Bürstadt — Zölcli
Koblenz.

Gasthaus zum Kochbrunnen.
Zaschke, Frl ., Lichtenberg — Erekelenz, Rent .,

Duisburg.

Fremdenbuch.
K ö 1n i s c he r Hof , kl. Burgstr. 6.

Selbach, Geh. Bergrat m. Fr ., Wanne — Rei-
narts in. Fr ., Hof (Rhld.) — Sayn, Justizrat m.
Fr., Neuwied.

Badhaus zum Kranz , Langgasse 56,
Anthes , Rent ., Frankfurt.

Privathotel Goldene Kette,
Goldgasse 1.

Freemann , Fr . m. Fam ., London.
Goldenes Kreuz , Spiegelgasse 6-8.

Gessmann m. Fr ., Remkerslehen — Nör-
mann, Fr . m. Bed., Bamberg — Aull m. Fr .,
Waldsassen — Laubheimer , Frl ., Würzburg —
Laubheimer, Würzburg — Goedeke, Frl ., Ham¬
burg — Massen, Hillesheim.

Hotel Krug , Nikolasstr. 25
Raabe , Bankier , Schweidnitz — Pfefferte, Han¬

nover — Kessel, Hotelbes ., Wetzlar.
Hotel zum Landsberg, Häfnergasse 4,

Arner m. Fr ., Uhlsätdt.
Weisse Lilien , Häfnergasse 8.

Kolbe, Fr . Rent ., Amerika.
Hotel Lloyd , Nerostrasse 2. T

‘Geiger, Frankfurt.
Hotel Meier . Luisenstiasse 12.

y. Gilse, Frl, , Arnheim — Saalbach, Hamburg.
Metropole und Monopol»

Wilheimstrasse 6 u. S.
Beese, Direktor , Berlin — Klein, Direktor,

Frankenthal — Wychyel, Holland — Langer , Ha¬
gen — Wittelsbach , Berging., Madrid — Lcnor-
rnand, Frankfurt.

Hotel Nassau u. Hotel Ceoilie,
Kaiser Friedr .-Platz u. Wilhelmstr.

Bonnevie, Fr . Rent . m. Tochter , Brüssel —
Kräcker v. Schwartzenfeld, Fr . Baronin m. Fam.
u. Bed., Heers — v. d. Heyden ä Hauzeur , Fr .,
Lüttiah _ Richter , Duisburg — v. Krauss,
Baron, München — Ostermann , Berlin — Bovy,
Bankier m. Fr ., Brüssel — Berner, Fr . m. Toch¬
ter , Niemberg. ch

Hotel Prinz Nicolas,  Nikolasstr . 26-37.
Nehemias m. Fr ., Brüssel — Dubois, Lüttich

_ Plitt , Elberfeld — Koerner , Fr ., Elberfeld —
Combrinck, Amtsgerichtsrat m. Fr ., Gelsenkir¬
chen _ _ Estle , Ober-Ing ., Stuttgart — Gordon,
Düsseldorf — Schroth, Brooklyn.

Hotel Nizza,  Frankfurterstr . 28.
Epstein , Moskau — Epstein , Frl ., Moskau.

Hotel Nonnen  b o f, Kirehgasss 15.
Spanmuth , Obering., Bromberg — Albrceht m.

Fr ., Hamburg.
Palast - Hotel.  Kranzplatz 5 u 0,

Arnstein m. Fam., Newyork — Hessel, Fr .,
Bremen _ Jungh , LY., Bremen — Sieff, Man¬
chester _ Blackburn, Batley — Arnstein , Frl .,
Newyork. ,

Hotel du Parku . Bristol,
Wilheimstrasse 28-39, ... '

Bau, Rent ., Elberfeld.
Hotel Ouislsana,

Parkstr . 5 u. Erathstrasse 4, 5, 6, 7, 9, 11, 12.
Blecke, Schloss Grossmühlingen.

Langenschwalbach — v. Hoppenstedt , Fr . Ge¬
neral m. Tochter, Kiel — Aladoff, Staatsrat , Pe¬
tersburg.

i Hotel Ries, Kranzplatz.
Schilling, Frl . Rent ., Riga — Müller, Fr . Rent.

Dr., Marburg — Doeleke, Ing ., Bochum.
Ritters Hotel u. Pension,  Taunusstr . 45

van der Beek, Oberleut . a. D., (Brühl b. Köln.
Hotel zum Römer,  Büdingenstrasse 8.

Kremer, Krefeld — Nesselhut , Duisburg ,
Safran m. Fr ., Mannheim — Morbek, Essen
Dosch in. Fr ., Morget — Grab, JY1., Darmstadt.

Römerbad,  Kochbrunnenplatz 3,
Neustadt , iFr. m. Töchter , Berlin — Kuhl-

mann, Fr ., Schlebusch — Bierbach, Fr ., Haspe
_ Welp, Remscheid — Wulfmeyer , Remscheid
— Brinkmann in. LY., Köln — Joachim, LY1. Bei-
lin _ Bier, Fabrikant , Brüssel.

Hotel Rose,  Kranzplatz 7, S u 9.
v. Ballsstrem , C„ Graf, Plawniowitz __

Wächter , Exzell., Wirkl . Staatsrat m. Bed., pe.
tersburg — Wächter m. Fam., Bordeaux — de
Shaliard , Gutsbes., St . Loup — Metz, Fr ., Na-
niur _ Cornet, LY., Ecaussines — Kremers , Frl.,
Koblenz.

W e i s s e s Ross,  Koehbrunnenplatz ■>.
Heinrich, Fr ., Thum — Schmidt-Schröter , Fr.

Dresden — Blei, Baumeister m. Fam., Treuen
— Baenitz, Privatgelehrter Dr. phil. m. Fr.,
Breslau.

Hotel Royal,  Sonnenbergerstr , 23.
Hense, Fr . Geh. Hofrat , Freiburg — Behren,

Hannover — (Buepheler, Fr . Geheimrat , Bonn.
Hotel Saalburg,  Saalgasse 30.

Padawer , Rent ., Bielitz — Glücksmann, Fr.,
Bielitz — Kästner , Rent ., Dresden.

Savoy - Hotcl,  Bärenstrasse 3. !
Erlanger , Rent . in. Fr ., Newyork _ Lewin

Fr. m. Tocht., Stolp — Halbreich , Frankfurt _
Marten , Liverpool.

Echfitzenhof,  Sehützenhofst *. 4.
Heidelbach. Amtmann a. D. m. Fr ., Spengi

_ Wienecke, Berlin.
Spiegel,  Kranzplatz 10

Dettenhofer , Direktor , St. Johann — Albreelit,
Fr . Rent ., Berlin — Koenig, Frl ., Berlin — Bauer,
Stuttgart.

Terminus,  Kirehgasse 23.
Fels m. Fr ., Karlsruhe — Baumgart , Förster,

Oberlibbach — Baumgart , Sensburg.
Viktoria - Hote 1 u. Badbaus,

Wilhelmstr . 1.
Mitzlaff, Stadtrat , Danzig — Stantzel , Major,

Breslau — Riffart , Justizrat m. Fr ., Köln —
van Volk, Oberstleut ., Haag —. Felix, Fabrikbes.,
Dresden — Campbell of Croipush, Meran — La-
tinis , Ing. m. LY., Brüssel.

Hotel Union,  Neugasse 7.
Lienhardt , Brauereibes ., Diersburg — Reu¬

ter , Köln — Gustgdt , Limburg — Volk, St.
Goarshausen.

Hotel Vogel , Rheinstr. 27.
Wallerbach , Köln — v. Ligton , Amsterdam

_ Zimmer in. Fr ., Buer.
Hotel Weins,  Balmhnfstv . 7

Hotel Reichshof,  Ealmhofstr . 18.
Brandenburg m. Tochter , Hoerde — Nispel in.

Fr ., Wilhelmshafen — Weltmann , (Bankier, Hil¬
desheim — Meyer, Rent . in. Fam ., Amerika —
Treminger m. LY-., Köln.
Hotel Reichspost,  Nikolasstr . 16—18.

Bolzer, Hauptmann m. Fam., Hagenau —
Bernard m. Fr ., Bromberg — Keasser , Fabrik¬
bes. ui. Fr ., Kiel _x Ludwig, Chemnitz — v.
Hagen m. Fr ., Lüttringhausen — Wenkhaus in.
Fam., Wetzlar — Weller , Dr. med.. in. LY„ Bonn
— Hofmann , Chemnitz.

Rhein - Hotel,  Rheinstr . 16
Büttner , Dir ., Neubeckum — v. Marschall,

Fr ., Weilburg — Gosenbruch, Dr. m. Schwester,

Schmidt, Fr . Rent . m. Tochter , Saarbrücken
— Schenk m. Fr ., Nastätten.

Hotel Westmlxlter,  Mainzerstr . 8.
Engelke, Dr. med. m. Fr ., Soltow-Artern —

Leistikow, Frankfurt
Wiesbadener  Ho f, Moritzstrasse 6.

Credner, Sanitätsrat Dr., Nauheim — Möller,
Dr. med., München — IBarthling, Ing ., Stendal —
Schmidt, Bannen — Nohl in. LY., Barmen —
Hahn jr ., Stuttgart.
Hotel Wilhcäma.  Sonnenbergerstrassa I.

Rogers, Rent . m. Fam., Galveston-Texas —
Loewenfeld, Fr , Rent . Dr., Berlin — Wolfsolin,
Frl ., Berlin.

«f . «& G . ADRIAJ¥
17692

Bahnhufstrasse 6 Telephon 50

INTERNAT. SPEDITION
MÖBELTRANSPORTE

GROSSE MÖBEL-LAGERHÄUSER

Jfflöltoel, Betten «, —.  -
- -- .  J *©Isierwareiia

Komplette Brautansstattunge»
empfiehlt zu billigen Preisen in großer Auswahl

A. Leicher, OMHSlf. fi, die l  Mililr.
Moderne Schlafzimmer besonders preiswert. 17687

Eilboten„vlitz"
Messenger-Boys G. in. b. H.

Billigste und schnellste Beförderung von

Reisegepäck
von der Stadt zur Bahn und umgekehrt.

Telephon 4300 «. 2575.
Anruf genügt
mit Gepäck-Dreirad oder Handwagen

zu erhalten. 11824

Drucksachen aller Art
lverden schnell, sauber und zu zivilen Preisen angefertig im

Wiesbadener General-Anzeiger
Mauritiusstraße 8.

um sofort einen Boten

1

Mineralwasser - Anstalt Karl Hoch
Dotzheimerstr . 115 Telefon Ä37L

empfiehlt

Natürlicheu. künstliche Mineralwässer
Alkoholfreie Getränke

Kohlensäure für Bäder und Bierausschank.
V ■ 1<358 4

Kagim tarn Ksrlelnm 27 n.
sind wieder in prachtvoller Ware eingetroffen.

I » . neue gelbe Jtal . Kartoffeln Pfd . 7 Pf.
Feinste neue Matjes -Heringe Stück 10 Pf.

Kölner Konsum-Geschäft
Schwalbacherstratzc 23. 18036 WcsLendstratzc1

isowigalis Artenj
j Reiseartikel|

Karl Wittich
WjcRUarteilEmserstr .li

ficke Sdiwalb.-Str-

TelTel
üoöl

Kein schöner Garten ohne
schöne Kieswege.

Den beliebten

schieferfrci, n. Blci- u.Silbcrbe.ig^
Fricdrichsscgcn, 1.karren-, wagg
u. korbweisc die AlleinocrtreMg
für WiesbadenL. Nttenrn^ '̂

Wiesbaden, Nicolasstraße
Telephon Nr. 12 u. 2376. «D.-H
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Reisefieber.
Von Or.  8 iegtried Baan,

r Jas Reisefieber ist ein Uebel, an dem meist
nlir  die Gelegenheitsreisenden zu. leiden haben,
^as große Heer der Vergnügungsreisenden , die
einmal im Jahre auf Reisen gehen, und die etwas
kleinere Zahl jener , die nach längeren Intervallen
geschäft oder Beruf zu einer Reise zwingt . Wer
jahraus jahrein auf Reisen ist, der hat es sich in
tz-i Regel abgewöhnt, „nervös " zu werden, der
Eisenbahnwagen und alles, was mit ihni zusam-
vienhängt, ist ihm zu einem notwendigen und
selbstverständlichen Requisit seiner Lebensweise
geworden.

;8 Wenn er unverhofft dazu verhalten würde,
i>fl§ Reisen mit einer an einen festen Wohnsitz ge¬
bundenen Beschäftigung zu vertauschen, wer weiß,
tber da nicht bald an einem nervösen Uebel leiden
würde, das man etwa das „Wohnungsfieber" oder
bus„Fieber der Seßhaftigkeit " nennen könnte!
Kir das Ungewohnte und ewig Neue am Reisen
ist an dem Reisefieber schuld, die gespannte Er¬
wartung, die vielleicht Monate vorher im ge¬
heimen gewirkt hat und sich nun auf einnial in
,hrer vollen Stärke entlädt. Das ist in anderen
Men , in denen eine solche gespannte Erwartung
rmhanden ist, keineswegs anders . Wer auf die
Ankunft eines seiner Lieben ivartet, den er lange
nicht gesehen hat. wird von derselben Ungeduld ge¬
einigt, die bei dem Ankommenden Reisefieber ge¬
nannt wird. Den Hungrigen übermannen in dem
Augenblicke, da die herbeigesehnte Speise nahe ist,
ganz ähnliche Gefühle und nicht anders geht es
in ungezählten Situationen, in die der Sterbliche
gerät.

Was ist nun aber das Reisefieber ? Worin
äußert es sich denn ? Wir haben seine innerste
Triebfeder schon mit dem Worte „Ungeduld" an¬
gedeutet. Es ist zu gut drei Viertel Ungeduld,
die sich eines lange schon Wartenden bemächtigt
bat. Soll er um neun Uhr vormittags auf der
Lahn sein, so erwacht er schon um fünf Uhr mor¬
gens aus dem Schlafe . Und nun hebt ein Spiel
der Gedanken an , das im Kreise immer zu den
Aeiseplänen und den Vorstellungen von ihrer Ver¬
wirklichung zurückführt. Oder aber : die kommende
Reise fällt ihm nicht ein einziges Mal in der Zeit
Zwischen dein Erwachen und der Abfahrt ein.
trohdciii ist er nicht imstande, an etwas Vernünf¬
tiges zu denken, die besten Vorsätze sind nutzlos
-r kommt nicht über den Ansatz zu den vernünf-
iizm Gedanken heraus . Und ivas das Uebel noch
mmehrt: diese Unfähigkeit, sich zu sammeln , ist
auf die letzten Reisevorbereitungen , die noch' zu
treffen sind - und wer hat nicht noch im letzten
Augenblicke vor der Abfahrt etwas zu besorgen«
-wn nachteiligem Einflüsse. Man hat vielleicht
Wochen zuvor schon sich zurechtgelegt, was- auf die
Rel,e iiiitgenommen werden muß, und wenn man

bE « Fahrt ist, da kommt ganz plötzlich der
Gedanke, daß das Notwendige glücklich vergessen
»urdc. Das Reisefieber war schuld und nicht der
-rmc von ihm gequälte Reisende! Auch hierzu

gibt es Analogien genug. Der Prüfungskandidat,
der in dem Bangen über den Ausgang der Prü¬
fung Dinge vergißt, die er noch vor einer Stunde
tadellos beherrschte, der Reimer, dem die Sorge
um den Erfolg seiner Rede die Worte verschlägt,
der von einer ernsten Gefahr Bedrohte, der ihr
auszuweichen oder sich zu wehren vergißt und
„starr vor Schreck" sie auf sich zukonimen läßt,
sind durchaus Seitenslücke zu dem vom Reisefieber
Beherrschten. Auch bei ihnen dreht sich das Den¬
ken nicht unausgesetzt um den erwarteten oder ge¬
fürchteten Gegenstand, Erwartung und Furcht
wirten aber auch dann, wenn sie nicht da sind oder
richtiger, ivenn sie nur unmerkbar da sind.

Es handelt sich um einen der so häufigen Fälle,
in denen das Unbewußte in unser geistiges Leben
hineinspielt , ohne daß wir von dem Akteur hinter
den Kulissen irgendtvelcheKenntnis haben. Nichts
anderes liegt vor, wie denn der unter dem Ein¬
flüsse einer Suggestion Stehende zu bestimmter
Stunde eine, vielleicht unsinnige, sicher aber in
seinem Denken unmotivierte Handlung begeht.
Den Grund , warum er gerade so handelt , kann
ihm niemand anders sagen als der, von dem die
Suggestion ausgegangen . So ist es auch beim
Reisefieber. Nur ist der suggerierende Hypnoti¬
seur hier nicht außer uns zu suchen, er ist in uns
in Gestalt der verborgenen Gedanken an die Reise,
in Gestalt der Erwartungen , die sich an das Reise-
objekt knüpfen. Und weil diese heimliche Erwar¬
tung zur Erfüllung drängt , sind wir ungeduldig,
ohne zu wissen, weshalb.

Weil sie um so peinvoller wird, je länger sich
die Erfüllung hinausschiebt, werden wir mißmutig
und — grob, lieber diese letztere Wirkung des
Reisefiebers könnten uns die Hotelbediensteten in
allen Teilen der bewohnten und bereisten Erde
manches erzählen. Ein Glück, daß sie ihre Berufs¬
pflichten und das Bewußtsein , einen „unter un¬
widerstehlichem Zwange Stehenden ", des nor¬
malen Vernunftgebrauchs nicht ganz Mächtigen
vor sich zu haben, davon abhält , gleiches mit glei¬
chem zu vergelten. In dieser ihrer Auffassung des
Reisefiebers haben sie jedoch zweifellos recht! Wer
an ihm leidet, ist von einer — wenn auch nur vor¬
übergehenden — Nervenkrankheit ergriffen , die
ihn in seinem Gehaben und Betragen beherrscht.

Ku§Bädernu.sommerstischen.
Die luxemburgische Schweiz. Will man eine

Gegend als besonders reizvoll und von der Natur
bevorzugt hinstellen, so nennt man sie „Schweiz".
So hat Sachsen, Thüringen und Franken seine
Schweiz und so hat auch Luxemburg seine Schweiz
und es ist auch wirklich ein idyllisches Fleckchen
Erde, das sich, umflossen von den klaren Fluten
der Sauer , nicht weit von dem durch die Spring-
Prozession loohlbekannteu Kurort Echternach er¬
streckt. Die Umgebung von Echternach ist durch¬
aus eigenartig ; romantische Täler , von denen
jedes den Eingang zu einem weitverzweigten
System von Gründen und Schluchten darstellt,
münden von beiden Seiten in das Sauertal.

Lichte Buchenwälder, finstere Tannen - und Fich¬
tenbestände krönen die luftigen Höhen. Gewaltige
Felswände säumen die Täler ein und ziehen sich
in ihren Ausläufern bis in die Ebene hinab. Die
unermüdlich schaffende Natur hat hier eine Fülle
von Abwechselungenhervorgebracht; keine Fels-
Partie gleicht der .andern . Dcks Müllertal bei
Echternach enthält eine so wilde, bezaubernde
Romantik in den wunderbarsten oft großartigen
Steingebilden , daß es der Feder nicht gelingt , die
Sprache wiederzugeben, die hier eine herrliche
Natur zum Menschen redet. Die schaurige Wolfs¬
schlucht mit ihren turmhohen Felswänden ; das
Aesbachta! mit seinen Felsengruppen , der Haller¬
bach mit seinem plaudernden Waldwasser, Cons-
dorf mit der Goldfralay , Eulenburg und Kohl¬
scheuer, Befort mit seiner romantischen Burg¬
ruine sind interessante Punkte für Ausflüge . Wir
erblicken zinnenartige Gebilde, die sich kilometer¬
lang dahinziehen, gewaltige Einzelblöcke, wie den
„Perekop", verzwickte Höhlen, wie die Hohllay
und die Hölle und ungeordnete Meere von Steinen
wie das Labyrinth , natürliche Burgen mit Höfen,
Bastionen und Verließen, Netze von Gassen und
Felsspalten . Muntere forellenreiche Flüßchen be¬
leben die Täler und rauschende Kaskaden stürzen
die Waldbäche von der Felswand in die Gründe
hinab . Dem Floristen bietet die Gegend eine un-
gemein mannigfaltige und in der Welt der Bota¬
niker rühmlichst bekannte Flora . — Das Städtchen
Echternach selbst hat eine reizende Lage am
rechten Sauerufer und gehört zu den geschichtlich
interessantesten Städten des Landes . Die groß¬
artige im siebten Jahrhundert vom Apostel Willi-
brordus gegründete Benediktinerabtei mit der
wiederhergestellten Pfeilerbasilika ist ein wahres
Prachtwerk . Ein merkwürdiges im 15. Jahrhun¬
dert errichtetes Profangebäude ist der „Dingstuhl ",
der jetzt als Rathaus dient. Für den Verkehr ist
durch ein ausgedehntes Wege- und Promenaden¬
netz gesorgt, auch die sanitären und Unterkunsts¬
verhältnisse entsprechen weitgehenden Anforde¬
rungen , dabei sind die Preise nicht hoch, so daß
auch der weniger Bemittelte sich einen längeren
Aufenthalt leisten kann. Ein gutgeleitetes Hotel
ist das Grand -Hotel Bellevue, von dessen Besitzer
man einen illustrierten Führer durch die luxem¬
burgische Schweiz kostenlos beziehen kann.

Kolbcrg, das an der Mündung der Persante in
die Ostsee gelegene Bad, ist besonders für Frauen
und Kinder ein empfehlenswerter Aufenthalts¬
ort zur Erholung . In den Sommermonaten er¬
frischen häufige Seewinde die Gegend, so daß eine
drückende Temperatur nicht aufkommen kann, im
Frühjahr und Herbst schützen dichte Laubwaldun¬
gen am Strande den Ort vor rauhen Winden.
In den Kuranstalten der Cccilienquelle, deren
Wasser Radium , Brom, Jod und Lithium enthält,
werden die vorzüglichen Heilfaktoren Kolbergs,
die vor allem in der Zusammenwirkung der Sol¬
bäder mit warmen oder kalten Seebädern bestehen,
jeder Individualität angepaßt geboten. Vor allem
'chwächliche Kinder, die der orthopädischen Behand¬
lung bedürfen, sind in dem ärztlichen Kinderpen¬
sionat und dem Kindersanatorium , niit oder ohne
Begleitung Erwachsener, gut aufgehoben und

einer liebevollen Behandlung sowie ärztlichen
Kontrolle unterstellt . Das Kurhotel Neues Gesell¬
schaftshaus ist ein beliebter Kuraufenthalt und
Ferienerholungsstation für Familien . Der
Strandpark mit seinen grünen Plätzen, schattigen
Bäumen und Alleen gibt Gelegenheit zu angeneh¬
men Spaziergängen , von der Maikuhle genießt
man einen entzückenden Ausblick auf die weite
See und wer ein iüteressantes , abwechselungs¬
reiches Bild liebt , kann am Hafen oder am See¬
steg, der mit seinem hohen Pfählwerk weit ins
Meer hineinerstreckt, dem Ein - und Auslaufen der
Fahrzeuge zusehen. Auch bei trübem Wetter sor¬
gen Konzerte, Theatervorstellungen, R^unions
und andere Veranstaltungen , daß Langeweile nicht
aufkommen kann. Nähere Mitteilungen enthalten
die Prospekte, die von der Verwaltung der Ceci-
lienquelle in Kolberg kostenfrei versendet werden.

Bad "Sooden im unteren Werratale , um¬
rahmt von den waldgekrönten Ausläufern des
Meißner , anmutig gelegen, bildet als Heilfaktor
eine Sole , deren Zusammensetzung im großen
Ganzen den Kochsalzquellenvon Kreuznach, Nau¬
heim und Pyrmont entspricht. Das heilkräftige
Wasser wird in Form von Bädern, Inhalationen
auf den ausgedehnten Gradierwerken und Trink¬
kuren benutzt, daneben kann auch Fango- und
Heitzluftbehandlung , Massage sowie Oertelsche
Terrainkur eintretcn . Es finden dort insbe¬
sondere Personen mit Krankheiten wie Rheuma-
tisnius , Gicht, Skrofulöse, Herz-, Rückenmarcks-
und Nervenleiden , sowie Katarrhen der Luft- und
Äerdauungswege Heilung , aber auch für Ge¬
sunde ist der Aufenthalt in den herrlichen Ge-
birgswaldungen mit ihrer überaus milden ozon¬
reichen Luft vorteilhaft und kräftigend. Der Kur¬
park mit seinen gut gepflegten Wegen ermöglicht
viele angenehme Spaziergänge , die täglichen Kon¬
zerte der Kurkapelle, Vortrags - und Gesellschafts¬
abende mit Tanz , Lawntennis -, Croquet- und
andere Sport - und Spielplätze sorgen für Zer¬
streuung und so wird jedermann von einem Kur¬
aufenthalt in Sooden befriedigt nach Hause zu¬
rückkehren. Von der Badeverwaltung kann man
kostenlos eine Badeschrift beziehen, die nähere
Aufschlüße über die Hotels und Privativohnungcn
die Preise , Kurmittel u. a. gibt.

Burg Hohlenfcls in Nassau, eine sehr
interessante Ritterburg , in herrlicher Ge¬
gend gelegen, ist schon seit langer Zeit da? Ziel
vieler Altertumsforscher und Naturfreunde In
den letzten Jahren hat sich nun Hohlenfels zu
einem vielbesuchten Luftkurorte entwickelt. Wer,
ohne ernstlich erkrankt zu sein, für einige Wochen
Ruhe und Erholung sucht, dem kann diese idyllisch
gelegene Soinmerfrische nur empfohlen werden.
Interessenten erhalten von Herrn Burgverwalter
Hr . Schmidt kostenlos den Prospekt zugeschickt. In
diesein Jahre ist ein Freindenführer erschienen,
der über .Vergangenheit und Gegenwart der Burg
genauen Aufschluß gibt. Gegen Einsendung von
60 Pfg . erfolgt portofreie Zusendung der 64
weiten starken, mit dem Grundrisse und schönen
Ansichten der Burg ausgestattetcn Broschüre

Schönwald
1000 Mt.
ü. 0. M.

‘Bais SoodenBahnlinie
Bebra-Göttingen-Werra

Station
Triberg,

h , ., V » Stunde
ooerbalb der berühmten Wasserfälle . — Prachtvoller Höhen-
Wtkurort u. Sommerfrische im Bad Schwarzwald.

Kräftige , anregende Gebirgsluft . —. —
Hofe! und Kurhaus Schönwald.

Moderner Bau. — 200 Betten . —Elektr . Lieht und Dampfheizung
®ganzen Hotel . — Grossartige eigene Hochwaldungen . Gedeckte
Veranden. — Terrassen . — Parkanlagen . — Tennis u. Krocket . —
pnderspielplatz. — Mahlzeiten an kleinen Tischen serviert von
Mädchen. Pension Mk. 5 - 8. III. Prosp . durch Inh B . Wirtille.

bad Wildlingen, Westend-Holel.
iir vornehmes Familicnhotcl , in ruhiger und gesundester Lage,
BF neuen Kurhause, nächstes Hotel zu der Hclcncnqucllc.
MNÄhttzulig, Fahrstuhl, elektr. Licht. Service au flauen Tischen,
-nmitms an allen Zügen. Näheres durch Prospekte durch die

cniou' B. 42

Bm■
Grösstes Inhalatorium Deutschlands . VorzOg-
lich bewährt gegen Katarrhe der Luftwege , Lungen-
Emphysem, Asthma, Skrofulöse , Rachitis , Rheumatismus,
Gicht, Blutarmut, Herz-, Frauen-, Hautkrankheiten, Leber-

leiden . Rekonvaleszenz . Terralnkuren , Trinkkuren.

Verkauf hochprozentiger gradierter Sole
Alle Arten (auch kohlensaure ) Solbäder , Fango-Behand¬
lung. Gradiorhaus mit überdeckter Wandelbahn. Aus¬
gedehnte Gebirgswaldungen unmittelbar am Ort. Auskunft
kostenlos durch die Badeverwaltung . Badeschrift
in allen Filialen der Annoncen -Expedition Eudolf Jlosse.

in« o.
Gelegentlicheines Ausfluges nad> Frei-Weinheim, halte ich mich
bestens empfohlcu. — Schöne Säle für Vereine und Gcsellschaftcn-
— Während dcrSaison frischcSpargeln. — PrimaKnche. - RciinWcinc.
18241) Hod)achtcnd Nicol . Schweikard , Metzgerein. Gastwirtschaf

Michelbach fl Villa Waldfrieden,
kleine Pension direkt am Walde.
Gute Verpflegung 3 - 3.50 Mk.

Bahnstrecke Wicsbadcn-Diez.
Ansführl . Prospekte.

'Omnfäerfrische keorseuboruTeT
Schiangenbad,

Gesunder Waldaufentlialt.
Prachtvolle Lage . — Keine

7jn, ” ■■ ~ “ Höhenluft — 1‘ensiuu inkl.
|n•„ Q®r Y 011 Mk. 4 oO ab. Bad, Telefon . Ornnibusverbindnng

Station Chausseehaus. Man varlange Prosp . v.. d, Be-
fclMni ‘ " iiir W i e s b a d e n . Adelheids !- 32 (18316

Unser direkt am Walde gelegenes

Erholungsheim
u #t Dfn ' eo und jungen Mädchen angenehmen Aufent-
I äueh für dauernd . Prosp . durch Kcschw . tücorgi,

' Hofheimi. T„ l FM a.’i.
~ - ■MmiunM«u » wiii•uiA.̂ mrmujs mx mneBmacsm w i ji iiiihhiiii— um!nim

jjtossichtsfurm Kellerskopf.
Nestanration, kalte und warme Spetsen zu jcdcr

Tagcszcit, täglich frischen Kuchen.
Wein, Bier , Kaffee, Milch. --

Carl Christ , Inhaber.
fe® c‘liicmcr Ausstieg durch den Wald in V2 Stunde von Rani-m °us. 8766

„Kahle-Mühle“ (C»Ä)
Schirrstcinerlandstraßc. 17021

Ländliche Gastwirtschaft mit Garten und gedeckter Halle.
Prima Bier per Glas zu 10 und 12 Pfg.

SclbstgekeltcrtenApfelwein per Schoppen 12 Pfg.
Kalte und warme Speisen. — Eigene Schlächterei.

Neu eröffnet! Neu eröffnet
penfion und Restaurant„Wal-lieb"

(Mederscelbach i. T.)
Idyllisch gelegen an herrlicher Waldung mit prächtiger Fernsicht,

der Neuzeit entsprechend eingerichtet.
Bad, elektr. Licht. — Tel. r iNiedcruhansen28.

~ Helle , geräumige Fremdenzimmer zu soliden Preisen. —- -
Samstag , de» 1» . d. Mts .,

nachmittags S Uhr : ^ . rO ?MUnZS >eiEr.

Sonntag , den 20 . er. - Sk . CüNWUßK M ZMeN.
Es ladet frcnndl, ein 92 $l

Besitzer: InSttort.

Hotel Löllevue und
Rives <l’Or.

Gutes bürgerliches deutsches Haus . Massige Preise.
Ad . Herlitsclika.

Echternach
Zcntr. der Luxemburger Schweiz.

Grand Hotel Bellevue
Herrlichste Sommerfrische.

Jllustr. Führer gratis u. franko.
17732

Altenau(Oberharz)
„Villa Clara'"

in ruh., schönster Lage, direkt am
Waide, vorzügl. Verpflegung von
4 M . an p. Tag, in d. Vorsaison
Ermäßigung. 18240
Der Besitzer: L. RcnncLcndorf.

Borkum (H 93
Nordseehotel

direkt am Meer. Prosp. frei

Generalvertretung für Wiesbaden u. Umgegend

Wilhelm Weber, Wiesbaden
19 Wellrsfzsfraße 19 4189 Telefon 4189

_ 18285

Kaffer Kiedrich-Guelle
Natron - Lithion - Dnellc Offcnbacha. Main.

K. Huck, Kirchgasse 23. ?
für Wöftn

iV
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MMM Jods . Weigand & Co.
Wiesbaden , Weflli*ifzsti *a $s © 20

Spezialität: Brant «ftnsstattaiigeii
Komplette Zimmer
Einzelne Möbelstücke

Kompieffe Küchen
Büfetts, Vertikos usw. 17664

Huf bequemste Teiizahiung.

'Speri/Y/ons-GesedschaF}-.WicsbadenH-!.. 1
Speditions -Fuhr -a Möbeltransport - Geschäft.

lsße | npc®fi)g “ia(S8eyL8eiÄisiri
QrJcSj(o»J© Glj Kheinatrl

Speditionen aller Art,
Möbeltransport.Verpackung, Lagerung

Bureau und Lagerhaus : AUolfstrasse 1.
Lager und Umladehalle mit Geleiseanschluss auf dem

Westbahnliofe.

I
| G. m. b. H. 17722
iai£=3a ües?  is ^ 34»̂ 3 ise^ ül a ^ 3ts^ ais ^ is^a is^a

Ueberlegen Sie
daß Sjc im SchuhhauS Marktstratze 22 für

verhältnismäßig wenig Geld«o-ernste Zchuhwaren
erstehen köimen. Elegante Dam :«-. Herren ,
Knaben-, Mädchen- und Kindrr-Schuhe und
Stiefel in Boxkalf und Ehevrcaux unds. feinen
Lcdersortcn mit englischen. französischen,
amerikanischen Abjäßcit in schwarz und schicken
braunen Farben. Die Auswahl ist enorm groß
und die Preise, wie bekannt, fabelhaft billig,
findet, selbst für beit verwöhntesten©c-

; schmack, das Erwünschte, Ein Versuch ist
lohnend und wird Sic zu meinem dauernden
Kunden machen.

Es empfiehlt sich, jetzt seinen Frühjahrs- und Sonnncr-Bedarf zu
decken. Fcdes Paar ivlrd nach Bclicbcu umgctauscht ohne Ausschlag!

Kinderstiefel enorm billig: Arbeiter -, Schafte»- sowie wasser¬
dichte lind Jagdsticfcl in großer Auswahl; die beliebten Kcllncrsticfcl
Marke „Leichtsntz" in verschiedenen Fassons finden, l- g- i>,gNZrktstr.

i.Hause des Porzcllan-
gcschäitcs9!ud. Wolf.

WIESBAD EN.
Günstige ©«Ucgcuhclt für Wiederverkänfer. 17677

J. Saiidei

□□□□□□□□□□□□□□□

Ein g
□

miHiaa

die Verrichtung der Hauswäsche mit
dem vollkommensten selbsttätigen
Waschmittel  von höchster
Wasch - und Bleichkraft . Wäscht

• „von selbst ohne jede Arbeit und
MUhe, bleicht wie die Sonne , schont
das Gewebe und ist absolut unschädlich,
i; ; : Ueberall  erhältlich.

Persil
ALLEINIGE , F ABRIKANTEN:

e fienKel &, Co ., Düsseldorf.

1769;

□□DD□□□□□□□□□□□□□□□

Verlangen Sie nur:

in Tnbcn und Hosen.
„Nachahmungen weise man zurück .“

Vereinigte Chemische Werke Aktiengesellschaft
Charlottenburg , Sa lzufe r 16, Abteilung Lanolin ^Fabrik Martinik ^nfkpnfelde.

empfehlem. itencs Zelt, 400 Pcrß
fassend, sow. Tischeu. Bänke für
Waldfcst- b. billigster Berechnung
W. Schmus, Sedanstr. 3. (9151

jygjenische
Bedarfsartikel

Von Prof . u. Aerzteo
empfohlen . Apotheke

j 8 . SelnveitzeB ».
| Fabrik hyg. Präp . Ber¬
lin 0 .,Holzmarktstr.7.
Preis !, gratis.

Ansicht meiner Läger ohne
Kaufzwang gestattet.

Ehe . ..
Auf Abzahlung

rranrir — B» ■»— — ————

>S* t

kaufen , benützen S:e zu einem
Versuch

dieses konkurrenzlose

üil n
Möbel

für 98 Anz . 7 M.
für 195 M., Anz . 15 M.
für 298 M., Anz . 25 ¥•

Kompl. Schlaf-, Speise -, Herren -,
Wohnzimmer , Salons , moderne
Küchen in verschiedensten Holz¬

arten und grösster Auswahl.

Herren - u.
ICsiaSjeii-Jlitizüge

Anzahlung von 5 M. an. | p?

limtejlisseiijesiie
Anzahlung von 5  ÄJ . an.

Hinder- u. Sportwagen
Anzahlung von 5 M. an.

J . Wolff
Wies !)reden (18367

33  prsedrichsfr . 33

üntibercroffene Auswahl.

OGNAC
Eichel
H . Josef

Marke
nur echt von

18093

&
Co.,

Köln.
, Fl Mk. 1 .75 bis 6 .00 »|a Fl . Mk. 1.00 bis3.20

Niederlagen
„durch Schilder mit prei s kenntlich.

Täglich 2 Ausgabe». | £ , Jahrgang.

Aachener Anzeiger,
II i«

Reichhaltigste unparteiische Zeitung.

amtliches Blatt
für die Bekanntmachungen der königl.

--  und städt. Behörden. -=
Für den durch die Anzeigen erzielten Erfolg
spricht unser ausgedehnter, langjähldger
: : und stets wachsender Kundenkreis. : :

Gratis -Aufnahme
der Anzeigen im Aachener Anzeiger, zugleich
G. uceal Anzeiger sowie Billigste Zeitung für

Probcnulnmcrn und Jnsertions-
tarif gratis und franko.

Zcilcrepreis 15 Pfg.
Biertcljährl. Bezngspreis d.2ä Mk., durch
= === == die Post ä .5©Mk. ==.—■= :
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